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Friedens— Geläute! 


Spaniens Antwort angeblid heute in Walhing: || 
ion eingetroſſen. 


Dieſelbe ſoll morgen dem Präſidenten unterbreitet 


werden. 
Inzwiſchen allgemeines Vorrücken der amerikani— 
— Truppen auf Portorico. 
Shafter's Armee auf der Beimfahrt. — Allerlei vom Kriegs— 
ſchauplatz. 

Waſhington, D. C., 8. Auguſt. Auf auf. Schwadron A von New Nork, die 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft traf Philadelphia City Schwadron und 
heute zu früher Morgenſtunde eine Zi- Schwadron H vom 6. regulären Ka— 
pherdebeſche ein, die vdermuthlich Spa- vallerieregiment begleiten General 


niens Antwort auf fdie Friedens Vor⸗ 
ſchläge der Ver. Staaten enthält. In 
dieſem Falle wird ı dieſelbe vielleicht 
beute noch, beitimmt aber morgen den 
— unterbreitet werden. 
Paris Auguſt. Spanien hat die 
Friedensbedingungen der Ver. Staa— 


Monſignore Mary 
Botſchafter 


ten angenommen. 
Del Val, der ſpaniſe 
beim Vatikan, wird die Antw 
Regierung nach Waſhington übermit— 
Die Antwort erklärt kurz und 
daß ſich Spanien der Ge— 
Verhältniſſe beuge und 


die 
annehme, welche man 


ho 
ut 


teln 
bündig, 
amYs . 
walt der 
1 —3 a. * 
Bedingungen 


ort ſeiner 


Brooke's Transportkolonne auf dem 
Wege durch Salinas nach Arroya. 
Haines' Brigade, aus dem 
noiſer und dem 4. Ohioer Freiwilligen— 
Regiment beſtehend, hat am Freitag 
Guyama nach kurzem Gefecht genom— 
men, wobei drei Mitglieder des Ohioer 
Regiments leicht verwundet worden. 
Das Kriegsdepartement hat eine 
Depeſche von General Miles erhalten, 


in welcher dieſer die Einnahme von 


ihr aufdränge. Folgende Fragen ſollen 


von den beiderſeitigen Friedens-Kom— 
miſſären erledigt werden: Die Abtra— 
gung der cubaniſchen Schuld; das Da— 
tum und die Art und Weiſe der Räu— 
mung von Cuba und Porto Rico; 
Zukunft der Pl— ——— Inſeln und 
ob Spanien ſein ganzes Kriegsmate 


L es 


Die | 


tial aus Cuba und ‘ horiorico mit fori= 
nehmen darf. 
Madrid, 8. Auauft. Sagalta hatte | 


geitern eine mehritündige 
mit der Königin-Regentin und legte 
inr die vom Nabinet angenommene 
Antwort an die Ver.Staaten zur Gut 
heikung vor. Die Stöntgin- Regentin 
heit die allgemeinen Umrifle jener 
Antwort gut. 

Madrid, 8. Auguſt. Wenn auch der 
genaue Text von Spaniens Antwort 
auf die amerikaniſchen 
dingungen noch nicht bekannt iſt, ſo 
erfährt man doch aus zuverläſſiger 
Quelle, daß dieſelbe die vier Punkte, 
welche die Ver. Staaten als weſentli— 


che Friedensbedingungen ſtellen, rück— 
haltslos annimmt. Dennoch wird 


gleichzeitig in der Antwort die Zweck— 
mäßigkeit betont, ſich vorher über die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten zu ei— 
nigen, um zu verhüten, daß die defini— 
tiven Unterhandlungen nicht etwa 
durch Kriensereignifle nn terden. 

Mafbington, D. E., 8. Auquft. Bra 


beute Mittag hatte man im Staats- 
Departement noch keinerlei Nachricht 


Y; mt 


erbalten, Daß lich die Antwort Spanis 
ens im Beſitze des franzöſiſchen Ge— 
ſandten befände. Dennoch bezweifelt 
man nicht, daß es bis ſpäteſtens Ende 


der Woche zu einem Waffenſtillſtand 
kommen wird. 

Waſhington, D. C., Aug. Der 
Präſident iſt feſt davon — daß 


Spanien en wird. Er beichäftigt 


ſich bereits damit, die Friedenz-stom- 
miffäre auszufuchen. E3 werden dies 
mwahrfcheinlih Staatt-Sefretär Day, 
Fr-Senator Eomunds, General Ho- 


die 
fomie 
Ynmalt 


race Borter, Er-Sefreti är Olney, 
Senatoren ut on und Davis, 
der‘ befannte Nem Yorker 
Goudert fein. 
Wladrid, 8. 
ſagt heute: 


Auguſt. Der „Liberal“ 
„Die Regierung hat die 
Friedensvorſchläge nur bedingungs— 
weiſe angenommen, da ſie eben ver— 
meint, ohne Zuſtimmung der Cortes 
kein Gebiet abtreten zu dürfen. Sollte 
Präſident MeKinley hiergegen prote— 
ſtiren, ſo werden die Cortes noch in 
dieſem Monat einberufen werden.“ 

Waſhington, 8. Aug. General Shaf— 
ter hat heute dem Präſidenten ein Te— 
legramm geſandt, in welchem es unter 
Anderem wie folgt heißt: „Etwa 75 
Prozent meines Kommandos war am 
Malaria-Fieber erkrankt, von dem ſich 
die Leute nur langſam erholen. Das 
Regiment der Fieberfeſten, welches 
kürzlich hier eintraf, iſt munter und 
geſund, und ich glaube nicht, daß ir— 
gendwelche Gefahr für dasſelbe vor⸗ 
liegt. Was vor Allem meine braven 
Truppen ſo marode machte, waren die 
Entbehrungen und Strapatzen vor 
der Uebergabe Santjagos. Sie hatten 
nichts zu eſſen, wie Speck und Brot, 
dazu waren ſie gänzlich den ünbilden 
des Wetters ausgeſetzt. Ich danke Ih— 
nen für die Worte der Anerkennung, 
die ſie meinen Soldaten zollen; ſie ent— 
ſchädigen uns für alle Entbehrungen, 
die wir erleiden mußten.“ 

Obiges Telegramm iſt zweifelsohne 
die Antwort General Shafters auf 
eine Anfrage des Präſidenten in Bezug 
auf die bekannten Beſchuldigungen des 
Col. Rooſevelt, von den Steppen⸗ 
reitern. 

Auf Portorico. 

Ponce, 8. Auguſt. Ein allgemeines 
Vorrücken der amerikaniſchen Trup— 
pen begann geſtern. Der Reſt von Ge— 
neral Ernſts Brigade rückte, unter— 


ſtützt von zwei Batterien, um 6 Uhr 
aus, und ein Theil des 11. Infanterie- 
zegiments bon General Henty’s Dipi- 
ſion brach zur Linken nach Adjuntas 


Friedensbe-⸗ 


Konferenz 8 
| eine neutrale 


nn, nn nenn 


Gupyama meldet. Die Zahl der Feinde 
mird auf 500 aeichäßt. Der Wider: 
Itand war nicht Starf. 

Bonce, 8. Auguft. Der frühere Ber. 
Staaten-Konful in San Juan, Hans 
na, ift davon in Kenntnif gefegt wor- 
den, daß die fremdeg Konfuln in San 
„suan de Borto Rico, der Hauptjtadt 
der Infel, den dortigen [panifchen Aus 
toritäten den Rath ertheilt haben, die 
Snjel den Ver. Staaten-Truppen zu 
übergeben. Die Spanier antmworteten 
indeſſen, ſie ſeien entſchloſſen, zu käm— 
pfen. Infolge deſſen theilten die Kon— 
ſuln dem ſpaniſchen Oberbefehlshaber, 
General-Kapitän Macias, mit, daß ſie 
Zone zwiſchen — 
und Rio Piedras, in welcher die Aus— 
länder für den Fall eines Bombarde— 
ments der Stadt ſich und ihre Habe 
flüchten könnten, errichten würden. Die 
Konſuln haben auch an General Miles 
eine dahingehendeBenachrichtigung ge— 
ſandt. 

Wenn die höheren ſpaniſchen Offi— 
ziere auch wirklich zum Widerſtand 
entſchloſſen ſein ſollten, ſo ſollen doch 
die Offiziere niederen Ranges ſich ge— 
weigert haben, ihr Leben bei der Ver— 
theidigung San Juans auf's Spiel zu 
eye. Die Meldung, daß der fpanifche 

Dberit San Martin, meldher Bonce 
ohne Schwertſtreich aufgab, kriegsge— 
richtlich erſchoſſen iſt, und Oberft- Lie⸗ 
tenant Puig, der Zweite im Kom— 
nando, Selbſtmord begangen hat, be— 
ſtätigt ſich. 


Fort Monroe, Va., 8. Auguſt. Das 
Transportſchiff Lampafae it in 
Hampton NRoads eingetroffen. 3 


fonımt direft von PBonce und bringt 
zwei Offiziere und 102 Mann, toglche 
an Tnphus und Malariafieber leiden. 
Yuf der Fahrt von Ponce find fünfTo- 
desfälle von Iyphus eingetreten. Die 
stranfen jtammen meiftens au Nem 
England und Wisconfin. |m Gegen- 
fat zu den anderen ITransportichiffen, 
die Berwundete ohne Krantenpfleger 
brachten, befinden fich 26 Krantenpfle- 
gerinnen bom Rothen Kreuz an Bord 
der „Lampafas“. 
Kriegs Allerlei. 

Santjago, 8. August. Der Irans- 
portvampfer „Late City iſt geſtern 
mit 550 Mann vom 3. und 6. Kavalle— 
rieregiment nach Montaut Point abge— 
gangen. Drei andere Transportſchiffe 
mit Truppen werden morgen folgen. | 
Das Bundes-Kavallerie-Regiment 
und das 1. Freiwillige Kavallerie-Re— 
giment ſind mit den Trausportſchiffen 

„Miami“ und „Maticowan“ nach dem 
Norden abgefahren, während fich 
Gummings Batterie auf der „Vigilan- 
ce” eingeichifft hat. 

Geltern Ubend traf hier auh das 
erite ſpaniſche Transportſchiff, die 
„Alicante“ ein, und man gedenkt jetzt 
ohne weiteren Verzug mit der Heimbe— 
förderung der ſpaniſchen Kriegsgefan— 
genen zu beginnen. 

Savannah, 8. Nuauft. Das 3. und 
5. Bundes = Freimilligenregiment ift 
bier eingetroffen. Beide werden mor- 
gen nach Santjago de Cuba eingefchifft 
werden. 

Mafhington, D. E., 8. Aug. Der 
geitern eingetroffene Sanitätsbericht 
des Generals Shafter für den vorheri- 
aen Tag lautet wie folat: 

Gejundheitsbericht für den 6. Au= 
quit. Im Ganzen franf 3681, Fieber- 
fälle 2638, neue Fieberfälle 431, Gene- 
fen 477 

ZIodesfälle am 5. Auguft: Gemeiner 
M.W, Desmond, Comp. L., 9. Maſſa— 
—— Typhus; Gemeiner Dallas 

Tanny, Comp. K., 34. Michigan, Ma— 
en — 6. YAuguft: Gemeiner Geo. E. 

cLaughlin, Comp. B., 9. Maſſachu— 
fett, Typhus; Gemeiner Sohn U. Les 
wis, Comp. B. 25. Infanterie, Ruhr; 
Gemeiner A. J. Grills, Comp. 9 34. 
Michigan, ** Major M. 3. DO’: 


Connor, 9. Maflachufetis, Malaria; 
Corporal Albert €. Kod, 2 Infante: 
tie, Comp. A., MWechfelfieber: Gemei⸗ 


ner Burton Salisbury, Comp. 3., 21. 
—— —* Gemeiner Anthony 
Marſa, Comp. K., 7. Infanterie, Ma— 
laria. 
Waſhington, D. C., 8. Aug. Lieut. 
Hobſon, der Ser bom „Merimac“, hat 
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ſich heute nach Annapolis begeben, um 
ſich perſönlich bei den gefangenen ſpa— 
nifchen Admiral für die freundliche Be— 
handlung zu bedanken, die er ihm und 
feinen Kameraden während ihrer Ge— 
fangenſchaft inSantjago zu Theil wer— 
den ließ. 
Durchſchnitt ſich die Kehle. 


Joliet, 8. Aug. Clinton C. Kendall, 
ein prominenter Mufitalienhändler, 
wurde heute auf Veranlaſſung von 
| Chicagoer Firmen, die er benachtheiligt 
haben fol, in Haft genommen. Auf 
dem Wege nach der Nevierwache zog er 


nem Dämchen aus Zodport durchge= 


nach hier zurüd. lei) nach feiner 
Ynfunft wurde er fejtgenommen. 


Ehren ihren „zandsmanı.‘‘ 


New York, 8. Aug. Die Seftion 1 
des „Bayeriſchen National-Bereins 
von Hudfon County“ hat den Kom: 
modore Schley, den Seehelden von 
Santjago, zu ihrem Ehrenmitglied er- 
nannt. Der Kommodore hat dem Ber- 
ein ein Dantesfchreiben gefandt, 
welchem er erwähnt, daf feine Vorfah— 
ten anno 1737 aus Bayern nad 
Amerifa gefommen feien. 


Folgenſchwerer Bahnunfall. 


Junction ſprang heute der New York— 
— Expreßzug plötzlich aus dem 
Geleiſe, wobei der Lolomotivführer 
James Sheldon und der Heizer G. K. 
Knowlton und C. Shehrfell getödtet, 
| fomie die Boftelerts Buckland, Butter— 
| Field, Lincoln, Seymour und LaCounte 
Ichiwer verlegt wurden. 

Brutale Mordthat. 


Cairo, Ill. 8. Aug. Edward Wil— 
ſon, ein Lokomotivführer der B. G 


ven Brücfenbauer David Aue, ben er 
Die brutale 


nur oberflächlich kannte. 


Mordthat geſchah ohne irgend welchen 


Waſhington, D. C., 8. Aug. Hier 
zirkulirt das Gerücht, daß Staats-Se— 
kretär Day um ſeine Entlaſſung ein— 
lommen wolle, doch hat daſſelbe ſoweit 
noch keine direkte Beſtätigung gefun— 
den. 

Lebeusmüde. 

Shelbyville, Pa. 8. Aug. Frl. Eba 
Adler, 48 Jahre alt, ſprang heute in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Clear 
Creek. Sie ertrank, ehe Hilfe zur 
Hand war. Sie ſoll ſchon ſeit länge— 
rer Zeit ſchwermüthig geweſen ſein. 

Tod des Er-Mayors Sutro. 

San Francisco, 8. Aug. Ex-Mayor 
Adolph Sutro, der bekannte Philan— 
throp, iſt heute zu früher Morgenſtun— 
de geſtorben. Er hinterläßt ein Ver— 
mögen von *2,000,000. Sutro wurde 
1830 in Aachen geboren. 
| — — — — —— — 

Ausland. 
Erhebende Bismard - Gedädhtnif;- 
feier. 

Die Antwort des Kaifers an den Hamburger 

Senat. —Trauerfpenden aus Chicago. 
| __ Berlin, 8. Auguft. Hier ift gejtern 
Fr im Königlichen Opernhaufe 
| 








die vom Bismard-fomite arrangirte 
Gedächtniffeier in überaus ein dDruds- 
voller Weije abgehalten worden. Ein 
zahlreiches Bublitum hatte fich zu der= 
jelben in dem jchwarz drapirten IThea= 
| ter eingefunden. Nachdem zudörderft 
| 





ein Trauermarſch geſpielt und Beetho— 
vens „Symphonia Eroica“ zum Vor— 
trag gebracht worden war, wurden auf 
der Bühne Vorhänge zur Seite gezo— 
gen, wodurch eine lorbeerbekränzte 
Züßte des Altreicht ranzlers fichibar 
| wurde. YUuf der Vorderjeite des So— 
j cdels lag ein goldener, mit Tirauer- 
J Flor überzogener Kranz. Ernſt von 
| 





MWildenbruc trug jodann ein Gedicht 
vor, welches „Unfer Bismard“ betitelt 
war, und nachdem hierauf der Opern- 
or einen Choral gefungen, hielt Ge— 
heimrath Kohl, ein alter Freund des 
Dahingefchiedenen, eine Rede, in mwel- 
her er Bismard „das Gemiffen des 
deutichen Volkes“ nannte, „einErdtheil, 
das mir jtet3 mit unferem Blute ver- 
theidigt haben!“ Nah Schluß der Rede 
erhob fich die VBerfammlung von ihren 
Sigen und fang Ernft Morik Arndt’s 
Lied: „Geht nun bin und qrabt mein 
Grab, denn ich bin des Wanderns 
müde.“ Mit dem DVortrage eines 
Zrauermarfches von Richard Wagner 
gelangte die erhebende Feier zum Ub- 
Ichluffe. Fürlt Herbert Bismard mar 
bei der Gedächtniffeier i im Opernhaufe 
nicht anmwefend. Auch hatte er es abge= 
lehnt, der Feier in Hamburg beizumoh: 
nen. Weitere großartige Gedächtniß- 
feiern jollen in Stuttgart, Breslau, 
Leipzig, Dresden, München, Karl3- 
ruhe und vielen anderen Städten be3 
Reiches abgehalten werden. Die Deut- 
Ichen in Defterreich trauern ebenfalls 
aufrihtig um den dahingegangenen 
GStaatömann. 

Kaifer Wilhelm hat dem Hambur- 
ger Senat auf deifen Beileidsdepefche 
nadhjftehendes Telegramm zugehen laf- 
fen: „Der Ausdrud Shrer Theilnah- 
me anläßlich des Ablebens unferes 
großen Kanzlers erfüllt mein Herz mit 
befonderer Dankbarkeit. Da ich an ber 
Spite der deutfchen Nation ftehe, To 
empfinde ich die Bedeutung bes Hin- 


nn nn —— — — — — — 


Canton, Maſſ., 8. Aug. Bei Canton 


D.-Bahn, erftahh in der Irunfenheit | 


Grund MWilfon fitt Hinter Schloß | 
und Riegel. 
Staats : Sckretär Day amtsmüde? 


brannt, fehrte heute aber reumüthig | 


in | 


ſcheidens unferes droßen Nationalhel— 
den ganz beſonders tief. Möge die ge— 
waltige Erſchütterung, die ſein Tod 
bei allen Deutſchen in der ganzen Welt 
verurſacht hat, den feſtenEntſchluß des 
deutſchen —8 bekunden, das An— 
denken an jenen unfterblichen Staats- 

mann dur) tiefeHingebung an die na— 
tionale Xdee, an Kaiſer und Neich in 


Dankbarkeit zu bewahren und zu 
ehren.“ 
Der Verband der Veteranen der 


deutjchen Armee vonChicago, der Zen- 
trafverband der deutfchen Militärver- 


plößlich fein Taſchenmeſſer und durch— eine von Chicago und Umgegend und 
ſchnitt ſich die Kehle. Er wird zweifels-— ei 
ohne Sterben. Kendall, der Frau und | ° 


drei Siinder hat, mar jünafthin mit eis | 


der Deutfche Kriegerberein von Chica- 
deſſen Ehrenmitalied Fürſt Bis 
marck war, haben pracht volle Kränze 
auf dem Sarge des verſtorbenen Alt— 
reichſskanzlers niederlegen laſſen. 


Dr. Schweninger iſt mit der Aus- 


arbeitung eines langen Stranfheitäbe- 
richtes beſchäftigt. Als eine der Todes— 
urſachen wird er darin — Blutver— 
giftung anführen. Dieſelb 
im Herbſte v. J. ein und 
dem Altkanzler heftige Schmerzen, 
weshalb er gezwungen war, den Roll— 
ftuhl zu gebrauchen. Schon am 19. Df 
tober de3 norigen Jahres fagie Schme- 
ninger zu Herbert Bismard: „Sie 


e trat ſchon 


dürfen zufrieden ſein, wenn der Fürſt 
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nochmals ſeinen Geburtstag erlebt; 
jeder Tag darüber iſt ein Gnadenge— 
ſchenk Gottes.“ 

Der Artikel des „Vorwärts“, des 
Hauptorgans der Sozialdemokraten, 
über denTodBismarcks hat die „Schle— 
ſiſche Zeitung“ arg in Harniſch ge— 
bracht, und ſie ſagt: „Wie das miß— 
tönende Gebelfer eines ruppigen Kö— 
ters klingt die Stimme des „Vor— 
wärts“ in die Trauer des Volkes hin— 
ein.“ Im Allgemeinen hat die ſozial 
demokraͤtiſche Preſſe ſich von der Ge— 
häſſigkeit, die den Artikel des „Vor— 
wärts“ 
in manchen Fällen ſich ſogar bewogen 
gefühlt, auch an dem großen Staats— 
mann, den ihre Partei gründlich haßte, 


„An der offenen Gruft des alten Tod— 
feindes gilt noch Laſſalles Wort: „Und 
wenn ich mit Bismarck Flintenſchüſſe 
wechſelte, würde es die Gerechtigkeit 
erfordern, 
einzugeſtehen: Er iſt ein Mann.“ 


Georg Ebers entichlafen. 


London, 8. Auaufi. Georg Morih 
Eberd, der namhafte Eghptolog und 
Schriftſteller, iſt odt. Kieberh murde 
am 1. März 18. * Berlin geboren 
ſtudirte daſelbſt unter Anleitung von 
Bugſch, Lepſius und Böckh egyptiſche 
Alterthumskunde und habilitirte ſich 
ſpäter in Jena. In den Jahren 1869 
bis 1872 unternahm er zwei For— 
ſchungsreiſen nach Egypten und Nu— 
bien, wo er wichtige Funde in der Grä— 
berſtadt Theben machte. Als Schriſt— 
ſteller begründete Ebers ſeinen Ruf 
durch den hiſtoriſchen, 
Anmerkungen verſehenen Roman 
„Eine egyptiſche Königstochter.“ Faſt 
alle feine Romane — „Homo Sum,“ 
„Uanda," „Ein Wort“ — find in’s 
Englifche überjegt worden). 


Der Secenjenmann. 


Berlin, 8. Aguft. Die Heidelberger | 
Univerfität und die Wilfenfchaft der 
Nationalöfonomie haben einen jchwes 
ren Verluft erlitten. Der National: 
Defonom Karl Anied, der jeit Ende 
der 60er Nahre den Lehritul Der 
Staatswiffenfchaften an derHeidelber- 
ger liniverfität befleidete, iit plöglich 
verſchieden. 

Mit dem Tode ſind ferner heute ab— 
gegangen die Generäle a. D. Maximi— 
lian Krieger in Berlin und Guido 
Michelmann in Heidelberg, Kapellmei— 
ſter Großmann von dem Frankfurter 
Stadt-Theater, der Dombildhauer 
Fuchs in Köln und der Schriftſteller 
Ludwig Egler inHechingen. Egler war 
auch der Herausgeber der „Hohenzolle— 
riſchen Blätter.“ 


Lehnt die Verantwortung ab. 


Konſtantinopel, 8. Aug. Die Pfor— 
te hat ihre Antwort auf die amerikani— 
ſchen Forderungen für die Verluſte 


amerikaniſcher Unterthanen während 
der armeniſchen Metzeleien gegeben. 


Die Antwort iſt dieſelbe wie die, welche 
auch die anderen Mächte erhalten ha= 
ben; die Pforte lehnt alle Verantwort— 
lichkeit ab. 

In der Abſchiedsaudienz, welche der 
Sultan dem amerikaniſchen Geſandten 
Angell ertheilte, berührte jener auch den 


Krieg zivifchen den Ver. Staaten und | 


Spanien. Er fagte, die furchtbare 
Wirkung der amerifanifchen Geihüte | 
habe auf ihn einen großen Eindrud ge- 
macht, und er habe ähnliche Gejchübe 
für die Türfet beftellt, 


Dr. Aveling geitorben. 


London, 8. Auguft. Dr. Edward 
Wveling, der befannte Sozialift und 
Schmwiegerfohn von Carl Marr, ift hier 
gejtorben. Man munfelt davon, daß 
jein Iod fein natürlicher gemefen jei, 
doch entbehren diefe Gerüchte fomweit je- 
der Begründung. Die Gattin Xvelings 
beging, mie erinnerlich, vor Kurzem 
Selbjtmord, und e3 ift immerhin ein 
merfwürdiges Zufammentreffen, daß 
das Hinſcheiden Avelings ſo raſch die— 
ſer Eheſtands⸗ -Tragödie folgt. Aveling 
unternahm im Herbſt 1886 gemein— 
ſchaftlich mit ſeiner Gattin und dem 
deutſchen Sozialiſtenführer Liebknecht, 
eine Agitationsreiſe durch Amerika. 

elegraphifge Notizen auf der Innexfsiter 





verurſachte 


charakteriſirt, ferngehalten und 


! ton, 


| einige große Zige zu entveden. ©o 
meint Die „Leipziger VBoliszeituna“: | 


noch während der Salben | 


Eofalbericht. 


— — — 


Sterblichteits⸗ Statiſtit. 








In der verg Jangenen Woche ſind hier 
in Chicago 79 weniger Perſonen ge— 
ſtorben als in der borhergegangenen, 
und 60 weniger als in der korreſpon— 
direnden Woche des vorigen Jahres. 
Es ſtarben im Ganzen 432 Perſonen; 
darunter an akuten Unterleibskrank— 
heiten 120, an der Schwindſucht 37, 
an Herzkrankheiten 22, an der Lungen— 
entzündung 17, am Krebs 11, am Ty— 
phus 8, an der Diphtheritis 7 und am 
Sonnenft * 2 Perſonen. 

Zwölf Lebensüberdrüſſige begingen 

Selöft: mord, während 29 Berfonen in 
Folge von Un fällen oder andermeitigen 
gewaltfamen Zodesurfachen geftorben 
find, 

Der Sejundheitstommiflär fchreibt 
die verhältnigmäßia günftige Sterb- 
lichkettsrate hauptfächlich dein Umftan- 
de zu, daß 
jundpeitsamtes ziemlich aut befolgt 
werden; er empfiehlt nach wie vor, Das 





Irintwaffer vor dem Genuß abzu= 
tochen. 
eine Bilanz. 
Sm Bundes-Diftriftsgericht hat Ti 


heute Herr Eugene Morton, Eigenthüs 
mer der Morton Ylats, Ede 18. Str. 
und RNichigan Avenue, als zahlungs— 
unfähig angemeldet. 


Beftände find, in gejchäft- 
vorhanden, und 
Eigenthum, welches 

ſeinen Beſitzſtand 
aufzählt, iſt von der Pfändung ausge— 
nommen. Dasſelbe beſteht aus einigen 
Kleidern, einer Uhr nebſt Kette, einem 
Pianoſtuhl und einem Türkiſenring, 
Alles zuſammen einen Werth von $108 

darſtellend. 
rin iſt bezeichnender Weiſe Frau Cha— 
rity (zu deutſch: Mildherzigkeit) Mor— 
eine Verwandte von ihm, 


in Händen hat. Seine Liegenſchaften 
ſind Herrn Morton, der im 
1893 Bankerott gemacht hat, ſchon vor 
Jahr und ker. abgepfändet worden. 


(ungs zunföbigteit 


her um aller Verdindlichfeiten 1o3 
| und ledig au werben. 


| Aufgabe betraut worden ilt, das Poft= 


‚ten, traf 5 


; dem fie bereits in Nem Mort, 


Fur Ber vefferung des 3 Boitweiens. | 


Die Kommilfion, melde mit der 


toeler 


gu unterfuchen und Vorſchläge 
zur Verbeſſerung desſelben auszuarbei⸗ 
M 


—8 
gen mit ihrer Arbeit fortfahren, nach— 


| und anderen größeren Städten Stu— 


dien gemacht hat. Auf Grund der von 


| der Kommiffion auszuarbeitenden®er- 


greß 
mit gelehrten 


beſſerungsvorſchläge ſollen dem Kon— 
einſchlägige Geſetzesvorlagen 
unterbreitet werden. Die Mitglieder 


der Kommiſſion ſind: Senator Faulk— 


ner, Va 
Loud, Cal., 


Ba., Nationalabgeordneten 


Poſt⸗ 


die 
und Moody, Maſſ., 


ſuperintendent Machem und Inſpeltor 


| 
| 





| Brown aus Wafhington. 
ı thungen werden in einem der Koımmil= 





Die Bera= 


| fion eingeräumten Simmer des Haupt⸗ 
Poſtamtes ſtattfinden und ungefähr ei— 
ne Woche in Anſpruch nehmen. 


— — 


Knappes Entkommen. 





Materialwaarenhandlung 
Nr. 171 


In ber 
bon Frederid Wedenann, 
Sheffield Mpe., fam heute zu früher 
orgenftunde ein Feuer zum Aus- 
bruch, welches fo jchnell um fich ariff, 
daß die im zweiten Stodmwerfe moh- 
nende yamilie von Georg Maddert in 
die größte Gefahr gerieth, den TFlam- 
men zum Opfer zu fallen. Mit vieler 
Mühe brachte HerrMladbert feine Frau 
und feine fünf Kinder noch rechtzeitig 


in Sicherheit, während fein Sohn Ge= | 


orge, der bereits das Bemußtfein ber- 
Ioren hatte, von FFeuerwehrleuten aus 
dem brennenden Haufe gejchafft mur- 
be. Das Haus brannte völlig ab, 
mwodurd ein Schaden bon 8800 verur⸗ 
ſacht wurde. 





Uebel mitgeſpielt. 





Im Verlaufe eines Streites mit ei— 
nem gewiſſen Thomas M'Carthy und 


Edward Brown wurden heute am frü— 
2 Wabaſh 


92 
‚23 


hen Morgen die beiden 
pe. mohnhaften Brüder Walter und 
Richard Strauß an State und 32. 
Str. To üdel mitgenommen, daß ſie 
nach dem St. Lufas-Hofpital gebracht 
werden mußten. Walter Strauß wurde 
beſonders fehmwer verlegt. Er hat einen 
Bruch der Iinfen SKinnlade ſowie 
andere Verlehungen davongetragen. 
MEartbn und Brown wurden in der 
22, ©tr.- “Bolizeiftation eingefperrt. 


— 


Schnelle Juſtiz. 


Polizeirichter Fofter erledigte heute 
bi3 Mittag nicht weniger ala zmweihun= 
dert Falle. Der Gerichtsfaal war der- 
artig mit Klägern, Angeklagten und 
Zeugen überfüllt, dad es fait unmög- 
lich war, die Ordnung aufrecht zu er= 
halten. Die Ueberfüllung rührte Davon 
her, daß Kadi Martin frant it, und 
daß in Folge deifen Polizeirichter %0- 
fter allein Recht Tprechen mußte. 

* Im Hofpitat der Sllinois Steel 
Co. tit heute au) Steven Koß geſtor⸗ 
ben, der dritte von den Leuten, welche 
vorgeſtern bei der Arbeit an einemHoch— 
ofen der genannten Fabrikgeſellſchaft 
tödtlich verletzt worden ſind. 





die Vorſchriften des Ge-⸗ 


Seine Verbind-⸗ 
lichkeiten beziffert Herr Morton 
! $105,000, 
lichem Sinne, nicht 
| das perfonliche 

ı Herr Wiorton ala 


auf | 


Mortons Hauptglaubiges | 
die | 
Schuldfcheine über $80,000 von ihm | 


Jahre | 
| vorzuftreden. Heute Abend fol das Re= | 


gericht hat er feine Zah | 
wohl nur angemels | 


e bier ein und wird mor= | 


Boiton | 














10, : Zahrgang. — 





Sener Taufe. 


Die Mohren vom Achten brechen heute von 
Camp Tanner auf. 





noifer Regiment abzulöjen, 





Transport = Schwierigfeiten für die neue Er: 
pedition nach Porto Rico, 





Großes Reinemacen im Camp Thomas. 


Col. Kavanaugb nd feine Jungen haben 


unter Wajjermantgel zu leiden. 

Unter den vielen Verwandten und 
Freunden, welche die Mitglieder unſe— 
res Erſten Miliz-Regimentes in — 
cago zurückgelaſſen haben, herrſcht gro⸗ 
ße Genugthuung —— daß dieſe 
Truppe nun endlich aus der mörderi— 
ſchen Fiebergegend bei Santjago de 
Cuba erlöſt und nach den Ver. Staaten 
zurückgebracht werden ſoll, wo ihr 
auf einer ſchön gelegenen Inſel in der 
Nähe New Yorks die beſte Bil ege zu— 
theil werden wird. Weniger freudig ift 
die Stimmung in den Negervierteln der 
Stoeiten und der Dritten Ward. Dort 
| ipohnen die —. einer Wehr: 


j Sie gehen nach Santjage, um das Erjte Sl 
ge 
| 
| 
| 


' zahl der Mitglieder des Achten oder 
| ... Siegimentes, welches an Stelle 
| des Eriten nah Santjago geht. An 


die Smmunität diejer Yruppe gegen Die 


gen und der klimatiſchen Verhältniſſe 
im Süden Cubas ſcheint man in dieſen 
Diſtrikten nicht recht zu glauben, und 
es wird damit in der That auch wohl 
nicht weit her ſein. Die Leute vom 
Achten Regiment ſind — afrikani— 
| Shen } bitammung, aber im Norden ges 
| boren und aufgewachlen, jo daß fie fich 
| in einer Tropenregion schwerlich hei 
mijch Fühlen dürften. Um jo anerten 
nenswer ther in e5, daß Die „echter 
gegen ihre —— Sendung nicht 
ſträuben. Sie würden übrigens Camp 
Tanner bereits ee haben, wenn 
fi nicht ihrer Ablöhnung für den Mo— 
nat Juli Hinderniſſe in den Weg ge— 
| ſtellt hätten. Gouverneur Tanner hat 
diefe nun befeitiat, indem er einer Ban 
in Sprinafield von hier aus die tele= 
graphifche Weifung zugehen ließ, dem 
Zahlmeifter Ray $25,000 für den Ywed 





al, 


| giment aufbrechen. 
| Dem Colonel Iheodor Noofevelt, 
| imelcher durch feinen offenen Brief an 
| das Kriegäminifterium die Woberufung 
| der bei Santjago liege * Truppen 
beſchleunigt hat, wird ſein energiſches 
| Eingreifen hier zumeiit a [3 bober 
| Verdienft angerechnet. Der Heimtehr 
| des Erften Reaimentes wird hier übri- 
ı aens nicht nur feitens der Verwandten 
feiner Mitglieder nıit Sehnfucht entge: 
| gengefehen. in vielen Gefchäften wer— 
ı den für die Jungen vom Eriten ihre 
Pläbe freigehalten. Die anderen An- 
| geftellten Der betreffenden Firmen ha: 
| ben inzwifchen die Arbeit der Abmwejen- 
| den mitbeforgen müflen, und das jagt 
ı ihnen auf die Dauer garnicht zu.. In 
| anderen Pläben, wo Erjaß für die in’s 
| Feld gezogenen Arbeitsträfte geichafft 
| werden muhte, diefen aber ihr Gehalt 
| weitergezahlt toird, macht fich die Mehr— 
ausgabe mit der Zeit ſehr unangenehm 
fühlbar. 

Bei Newport News ſehen fünf Frei— 
willigen⸗-Regimenter von der Brigade 
des Generals Fred Grant ſehnſüchtig 
ihrer Einſchiffung nach Porto Rico 
entgegen. Aber dort liegt vorerſt nur ein 
zur Abfahrt bereiter Transport-Dam— 
pfer, der „Obdam“. Unter den Regi 
mentern, von denen nur eines mit die— 
ſem Dampfer befördert werden kann, 
iſt jetzt ein Wettſtreit über die Ehre ent— 
brannt, den General Grant als erſtes 
nach Porto Rico begleiten zu dürfen. 
Col. Culver vom Fünften Illinoiſer 
hat gute Hoffnung, daß die Wahl des 
Kommandirenden auf ihn und ſeine 
Leute fallen wird. 

General Breckinridge, der jett im 
Feldlager bei Chickamauga das Kom— 
mando führt, iſt vom Kriegsminiſte— 
rium verſtändigt worden, daß Camp 
| Thomas vorläufig bleiben wird, mo es 
ift. Die Truppen, welche fich dort zur 
Zeit befinden, follen für eine Woche 
| oder fo auf Uebungsmärfchen in die 
umliegenden Berge aeführt merbden, 
| und ihre Ubmelenheit joll benußt mwer- 
den, um da3 Lager einer gründlichen 
Reinigung zu unterziehen und beilere 
Ginrihtungen darin zu treffen. Von 
| den Xllinoifer Truppen liegt nur mehr 
da3 Erite Kavallerie-Regiment im 
Camp Thomas. 

Yus Camp Briftow bei Manailas, 
Ba., wohin die Truppen aus demGamp | 
Ulger verlegt worden find — darunter 
das Siebente Kllinois — wird über 
großen Waflermangel getlagt, der ich 
mit jedem Tage lebhafter fühlbar 
madt. Die Soldaten mülffen, um 
das MWaffer für den täglichen Bedarf 
herbeizufchaffen, weite Streifzüge in 
die Umgegend unternehmen. 

— 9 — 


inter Den Rädern. 


Der 33 Jahre alte Arbeiter Robert 
Snelling gerieth heute, al3 er eben von 
einem Zuge der Northern Bacific- 
Bahn an der 26. Straße abageitiegen 
war, unter die Räder eines aus entge= 
gengefegter Richtung fommenden Zu: 
ge3 und wurde Dabei fehr jeher ver= 
lebt. Der Verunglüdte, melcher Nr. 
5145 ©. Maplemood pe. mohnt, 
fand im Countyhofpital Aufnahme. 


—— — 


* Durch einen Sturz von der Trep— 
pe erlitt geſtern Nachmittag die 50 
Jahre alte, Nr. 12 S. Center Avbe. 
wohnhafte Frau Marie Downing ſo 
ſchwere innere Verletzungen, daß ſie 











nach Anſicht der Aerzte kaum mit 


dem Leben davonlommen wird. 






Deutſche Zeitung 


Beſte 


—für — 


Anzeigen. 
— 
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Aus Dem Rathhauſe. 








Heute Morgen wurden die lebten 
Urbeiten an dem neuen Syitem, duch 
welches die Hauptfanäle der Waſſer— 


zufuhr miteinander verbunden wers 
den jollen, beendet. Diefe Arbeis 
ten find jeit faft einem Sahre 
im Garage gemwefen, und haben 
der Stadt mit den neu hinzugefügten 
Mafferröhren ungefähr eine Million 

Dollars gefoftet. In die neuen 
Nöhren kann das Mafler jedoch 
nicht eher gepumpt werden, als bis 


Die neue Wafferpumpe an ber 14. Str. 
fertig geitellt ift, was noch ungefähr 10 

Tage in Anfpruch nehmen dürfte. Die 
Ausbeſſerungen an der Cregierpumpe, 
in den Chicago Ave.-Waſſerwerken, 
werden wahrſcheinlich bis zum Mitt—⸗ 
woch vollendet ſein. 

— —— %* 

Polizeichef Kipley hat auf Erſuchen 

des Oberbaukommiſſärs die Poliziſten 


angewieſen, alle Uebertreter der ſtädti— 
ſchen Ordinanz, welche 


Beſprengung 


von Gärten, Raſenflächen u.ſ.w. regelt, 


böſen Einflüſſe der Bodenausdünſtun- 


zu verhaften. Dieſe Ordinanz beſagt, 
daß die Beſprengung nur in denStun— 
den von 5—7 Uhr Morgens und bon 
6—10 Uhr XWbends vorgenommen 
werden bürfe, 
* * * 

Gefundheitstommiflär Reynolds hat 
verfügt, daß es in Zufunft unter ge= 
willen Bedingungen nicht mehr nöthig 
it, einen Zettel mit der Auffchrift: 
„Diphtheria here“, an dem Haufe zu 
befeftigen, in welchem fich ein an die= 
ler Krantheitleidender befindet. Wenn 


nämlich der betreffende Arzt, welcher 
die tranten behandelt, das Geſund— 
heitsamt fofort benachrichtigt und bie 


Berficherung abgibt, daß der Kranfe 


| tHolirt in einem eigenen Zimmer liegt 


und aute ’Bflege hat, jo wird von den 
omindfen Yetteln fein Gebrauch ge= 


ı macht merden. 


* * * 

Superintendent Davidſon vom Ka— 
naliſirungs -Departement hat dem 
Mayor die Pläne für die Anlegung 
eines neuen Kanaliſirungs-Syſtems 
für Hyde Park und South Chicago 
| unter breitet. Der Zmwed desfelben bes 
fteht in der Ableitung der Abmwafler 
nah dem Galumet = See. Menn 
jpäter der große Drainage =» Ka 





| von Ro. za Clybourn Ave., 


5 
| 
| 
| 
| 
| 
f 





nal fertig und im Betrieb ilt, joll der 
Abtluß Diefes Sees nah dem Kanal 
gelentt werden. Nach Herrn Dapvidjons 
Plan follen Hauptröhren der Kanali- 
fation in folgenden Straßen geleat 
werden: 79. Str., zwiichen Halfied 
Str. und dem See; 83. ©tr., zwifchen 
dem See und Stoney land Moe; 
83. ©tr., zwifchen Cottage Grove Ave. 
und Stoney Island Avbe.; 87. Str., 
zwiſchen Halſted Str. und Eottage 
Srove Uve.; 95. Str., zwifchen Eentre 
Une. und Cottage Grove Ane.; Cot— 
tage Grove Ave., zimifchen 87. und 95. 
Str.; 90. Str., zwiſchen CottageGrove 
und Anthony Ave.; Ston Island 
Ave., zen 79. und 87. Uns 
tbony Upe., zwifchen 93. und 95. Gtr.; 
99. Str., — Cottage Grove Abe! 
und Houſton Ave.; 103. Str., zwiſchen 
Paxton und Exchange Ave.; Exchange 
Ave., zwiſchen 99. und 103. Str. 


Gefährliches Spielzeug. 


Der neunjährige William Pallagri— 
na und ſein um vier Jahre jüngerer 
Bruder Frank kamen heute auf den un— 
glücklichen Gedanken einen Drath über 
die elektriſche Straßenbahnleitung an 
Rockwell Str. und 23. Pl. zu werfen. 
Kaum waren die — Dräthe mit 
einander in Berührung gekommen, ſo 
erfolgte eine ſtarke elektriſche Entla— 
dung, ein Feuerſtrahl ſchoß herab und 
fügte dem jüngeren Bruder, welcher 
den Drath noch in der Hand behalten 
hatte, ſchwere Brandwunden zu. Der 
Knabe büßte dabei Jen kleinen Finger 
der rechten Hand ein und murde 
außerdem ſehr ſchlimm am ganzen 
Körper verbrannt, während ſein neben 
ihm ſtehender Bruder William unver— 
letzt blieb. Die Eltern der beiden Kna— 
ben wohnen Nr. 300 23. Place. 


Stoney 


Str.; 








Neuer Mordprojch. 


Auf Wunfh des Angeflagten Hat 
heute Richter Baler die Verhandluns 
aen in dem Prozeß gegen ben des Mor- 
des beichuldtaten Gujtav Quenzel um 
eine Moche verfchoben. Quenzel ift ans 
geklagt, einen geiwiffen Jacob Weber, 
am 13. 


uni d. %. erfchoffen zu haben. G3 hieß 


damals, Ya habe ſich in der Per⸗ 


ſon geirrt und eigentlich Webers Bru⸗ 
der erſchießen wollen, auf welchen er ei⸗ 
ferſüchtig war. 


* Ein Buggyh, gelenkt von dem 60 
Jahre alten Thomas O'Connell, kolli— 
dirte geſtern Abend an Kedzie Avenue 
mit einem elektriſchen Straßenbahn— 
wagen. Das Gefährt wurde zertrüm— 
mert undO’Eonnell erlitt dabei lebend» 
gefährliche Verleßungen. Der Veruns 
alücte, welcher im Haufe Nr. 1010 
Tripp Ave. wohnt, wurde nad dem 
St. Elifabeth-Hofpital — 


— 1 - 


Das Wetter, 





Dom Wetter:-Bureau auf dem AuditoriumsXhuem 
twied für die mächften 18 Stunden folgende Witte« 
rung in Ausficht geitellt: 









Ghicago d Umgegend: Schön und Tühler heute 
Ab morgen ſchoͤn; ſtarke nordöſtliche Winde. 

Jünnois und Indiana: Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und morgen, ausgenommen Regeng 


ihauer in den füdlichen heilen heute Abend; 
finfende Temperatur; nördlide Winde. 
Miſſouri: 
lühler; nör dliche 
Wisconſin: Im 
und morgen; 
a lebhafte nördliche 


Winde. 
Allgemeinen ihön heute Abend 


Winde. 
gehern ey bis beute Mittag wie folgt: 


78 Grad; Naht! 12 Ubr 76 Grad; 
% a 7A Grad und Mittags d2 Ye 78 


—— 


— 
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Schön beute Abend und morgen; etwas 


fühler in den öftlihen und füdlihen ” 


In Chicago ftellte fih der Temperaturftand pon A 
Abends 
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Aulaue. 


— —— Der augenblidlihe Baarbeftand 
im Schapamte beträgt $259,022,991, 
Die Goldreferve $188,620,061. 

Fe — In Painespille, Ohio, ift die Ro- 
Binfon’ihe Korbfahrit abgebrannt. 
Der Berluft, in Höhe von $100,000, 
ft nur zur Hälfte verfichert. 

— Edw. J. Thompſon, der zweimal 
Magyor von Quincy war, iſt daſelbſt⸗ 
plötzlich einem Herzſchlag erlegen. Er 
erreichte ein Alter von 59 Jahren. 

— Der Streif der Angeftellten der 
 „Spyracufe Rapid Tranfit Railway 
 &o.“ ift beigelegt worden und die Leute 
find heute an die Arbeit zurügefehrt. 


— in Red Lodge, Mont., hat Geo. 
MW. Savage den Zivilingenieur D. 3. 
 Melfon, ben angeblichen Verführer fei- 
ner Frau, erfchofien. Er befindet fich 
in Haft, bereut die Wlutthat aber nicht. 

— Die Gebäulichkeiten der „St. 
Louis Dreffed Beet and Propifion 
&o.”, von St. Louis, Mo., find geitern 
Durch eine Feuersbrunit um $50,000 
beſchädigt worden. 


— In Seattle iſt der Dampfer 
„Alliance“ mit 112 Paſſagieren aus 


Dawſon City angekommen. Vierzig 
derſelben hatten Gold im Betraae von 
3300,000 bei ſich. 
— Unweit Whitesboro, nahe Utica, 

N. Y., ſtürzte ein Trolleybahnzug der 
Belt Linie durch die Bradley-Brücke in 
den Erie-Kanal, mobei Fri. 
Brady getödtet und mehrere andere 
Paſſagiere erheblich verletzt wurden. 

— In St. Louis iſt Iſidor Buſch, 
einer der angeſehenſten Deutſchen da— 
ſelbſt, zu Grabe getragen worden. Er 
war der Begründer des erſten jüdi— 
ſchen Journals im Lande, 
Weinbauer-Katalog iſt in der ganzen 
Welt bekannt geworden. 

— Die Arbeiter-Verbände 
Francisco haben Beſchlüſſe angenom— 
men, worin gegen die Angliederung 


der Philippinen Proteſt erhoben wird, 
weil die dortigen Zuſtände für die ar- 
beitende Klaſſe von Natkhtheil ſein 


würden. 

— In St. Louis, Mo., it Colonel 
James D. Broadhead, 
Bundes-Gefandte für die Schweiz, ge- 
ftorben. Er bewarb fich im $ahre 1876 
um bie demofratifche Präſidentſchafts— 
Nomination und ift 78 Jahre alt ge- 
worden. 

— Unter der Anklage, eine Quan- 


tität mwerthooller Spiten eingefehmua- | 


gelt zu haben, find in Nem York die 


Hilf3-Stewards Henry Garway, Tho= | 


mas Zighe und Wm.Bernard, fämmt- 
ih vom Dampfer „Britannic“, in 


Haft genommen und unter je $2500 | 


Bürgfchaft feftgehalten worden. 


— George W. W. Markham und 
Walter Whitman, 


ben ihre Flucht aus bdemfelben 


bemerfitelligt. Unter dem Verdacht, ih: | 
rem Vater hierzu behilflich gemefen zu | 
Yıl. Mattie Martham in | 


fein, ift 
Haft genommen worden. 

— Die Paffagiere des franzöfifchen 
Dampfers „Dlinde Rodriguez“, mel- 
he bei einem Verfuche desfelben, die 

: Blofade von Cuba zu durchbrechen, in 


Haft genommen wurben, find jet im | 
New Orleans wieder freigelaffen wor= | 


ben. Unter ihnen befindet fich auch ein 
| Sohn des Präfidenten von Haiti. 


YUusland. 


— Er-Kaiferin Eugenie ſoll ſchwer 


erkrankt ſein. 
— Wie aus Kopenhagen gemeldet 


wird, iſt der Zuſtand der Königin 
Louiſe vonDänemark höchſt bedenklich. 
— Die Stadt Heideck im baieriſchen 
Regierungsbezirk Oberpfalz, iſt von 


einem Feuer heimgeſucht worden, das 


zwanzig Gebäude in Aſche gelegi hat. 


— In Bremen iſt der Redakteur der 
Berliner Nachrichten“, Auguſt Freu— 
denthal geſtorben. Er war der Ver— 
Ffaſſer mehrerer Luſtſpiele und einiger 
Bände Gedichte. 
— Zwei deutſche Touriſten, Zoll 
und Durbeck mit Namen, ſind bei der 


den Dolomitalpen abgeſtürzt. Sie wa— 
zen fofort tobt. 


Andrew D. Whitk 
Schlußfeier 


uf 
A Diner zu Ehren von Irving Scott 
bon San Trranciäco, zu melden der 
türkifhe Botfchafter, der chileniſche 
Gefandte, Admiral Knorr und andere 
Sherporragende Gäjte erfchienen waren. 


Dampfernachrichten. 
Angetomuen. 


wohnte der 
der Berliner Univerſität 


Havre, „Rotterdam,“ von Rotterdam. 
Philadelphia: „Waesland,“ von Li— 
verpool. 
Habre: „La Gascogne,“ von New 
Hort. 
* Queen3tomn: „Aurania,“ von Nerv 
"Hort nad) Liverpool. 
Abgegaungen. 
New Vork: „Pennſylvania“ nach 
Hamburg, „Aller“ nach Neapel, „An— 
horia“ nach Glasgow, „Island“ nach 
Kopenhagen. 
E Be: „La Normandie” nad) Nem 
dort. 
= Stettin: „Norge“ nad New York. 
 KRiverpool: „Siberian“ nad) PBhila- 
Belpbia, „Campania“ nad Nem York. 


& 


Soralbericht. 


*Der 82 Jahre alte Carl Hinz, ein 
wohlbekannter alter deutſcher Anfied- 
der, wurde Samjtag Abend von einem 
Radfahrer an North Ave. und Or- 
Sard Str. über den Haufen gerannt 
und erlitt dabei jehwere Kontufionen, 
ielche bei feinem hohen Alter tödtlich 
berlaufen mögen. Der Verunglüdte 
Fand im St. Sofephs Hofpital Auf- 


_—— 


Mary | 


und Sein | 


in Gan | 


der frühere | 


zwei Injaflen des | 
Eounty-Gefängniffes in Fayette, ha- | 


Belteigung der Dreifchufterfpihe in 
— Der ameriktanifche Botfchafter | 


beiondere Einladung bei und gab | 


New York: „La Bretaane,“ von 


Ze BRENNER — EER 
Kotalpolitifches. 
Platform und Nominationen der „Middle of 
the Road‘-Populiften. 


Ber ARE: 


Gouverneur Tanner’s Prophezeihung. 


Der unter dem Namen „Mibble of 
the Road“ befannte Flügel der populis 
ftifchen Partei hat vorgejtern Abend, 
ohne daß e8 zu den von Vielen befürch- 
teten Nubeftörungen gefommen mare, 
feine County-Stonvention abgehalten. 
Zum Vorfigenden wurde Francis R. 
Cole und zum Sekretär Ev. Malloy 
erwählt. Einer größeren Anzahl ans 
geblicher Delegaten, welche dem Fus 
ſionsflügel der Bartet angehören jollen, 
twurde ber Zutritt verweigert; ihre Be- 
aglaubigungsichreiben murden nicht 
anerfannt. Großes Auffehen erregte 
eine Rede des „Middle of the Road“- 
Kongreß-Kandidaten des 16. Diſtrikts, 
William J. Strong, welcher ſagte, er 
halte es fuͤr einen großen Fehler, daß 
der „Middle of the Road“-Flügel eige— 
ne Kandidaten für die County-Aem— 
ter aufſtellen wolle, denn die Kandida— 
tenliſte der Demokraten, ſowie auch 
ihre Platſorm, ſeien ſo gut, daß ſich je— 
der Populiſt mit beiden zufrieden ge— 
ben könne. Strong, der mit ſeiner Re— 

de wenig Anklang fand, zog ſich dann, 

nachdem er noch erklärt hatte, daß er 

für ſolchen „Populismus,“ wie er hier 

betrieben werde, danke, aus der Ver— 
ſammlung zurück. Nachdem darauf 
noch mehrere Redner geſprochen hatten, 
wurde eine Platform angenommen, de— 
ren weſentliche Punkte folgende ſind: 
Einſführung von Poſt-Sparbanken und 
Einführung der „Initiative“ und des 
„Referendum“, Verdammung des 
Allen-Geſetzes“ und Empfehlung, daß 
alle Gemeinweſen ſelbſt, ſoweit dies 
geſetzlich zu ermöglichen iſt, von den 
Straßenbahnen Beſitz ergreifen und 
dieſelben nach zivildienſtlichen Regeln 
| zum Beten des ganzen Voltes veral- 
| 











ten follten. In der Platjorm mird 
1d 
wie auch den Demokraten ein Tadel er— 
theilt, und ſcharfer Widerſpruch gegen 
jede Fuſion mit den Letzteren erhoben. 

Nach Annahme der Platform wurde 
dann folgendes Wahltidet aufgejtellt: 
| Sheaiff — 2.9. Sham. 
|  Schatmeifter — YAuguft Meyer. 
|  County-Elert — Frank Lamler. 
Clert des Nachlaſſenſchaſtsgerichts — 
Erneſt Warmbold. 

Cllerk des Kriminalgerichts — W. 
L. Reynolds. 

| County⸗Richter — Albert Phalen. 
| Richter des Superior-Gerihts — 
| W. £. Snell, Campbell Alifon, F. R. 
| Sole, W. M. Meagher, A. T. John- 
| fon, Sojeph Yamler. 

|  Revifionsbehörde — J. H. Watkins, 
| Sfaac Higgs, Henry Klinke. 

|  Eountg-Affefforen—Llarence Moe: 
| ler, R. Gottlieb, W. B. Jennings, T. 
| %. Morrill, Morris Danneber. 

|  Eounty-ftommiffäre — €. ©. Di- 
| ron, W. D. Kuhn, A. N. Brice, W. 9. 
Collins, Henry Groener, W. 9. Ban 
' neghan, Fred. Scheuermann, Lohn 
Dullaghan, R. B. Tomnfend, %. WM. 
Lyons. 

Präſident des Countyraths — C. G. 
Dixon. 

Schulſuperintendent — Homer Be— 
vans. 

Auch die Prohibitioniſten haben am 
Samſtag, in „Willard Hall“, eine Kon— 
vention abgehalten und obgleich nur ei— 
nige Wards und ländliche Gemeinwe— 
ſen Vertreter geſchickt hatten, do* ein 
eigenes County-Wahlticket aufgeſtellt. 
Zum Vorſitzenden wurde F. V. Phillips 
aus 2a Grange und zum Seftetär F. 
E. Baird von der dritten Ward ernannt. 
Außer den üblichen „Walfer-Relolus 
tionen“ wurde in der Platform auch 
die Einführung der Initiative und bes 
Referendum empfohlen. 

* * 

Gouverneur Tanner, welcher ſich ge— 
ſtern, auf der Durchreiſe nach Dender 
begriffen, hier während einiger Stun— 
den aufhielt, ſprach ſich über die politi— 
ſche Lage ungefähr in der folgenden 
Weiſe aus: Ich denke, daß die Sachen 
für die Republikaner während dieſes 
Wahlkampfes ſehr günſtig ſtehen, der 
Krieg mit Spanien iſt unter republi— 
kaniſcher Regierung begonnen und er— 
folgreich zu Ende gebracht worden, und 
derartiges vergißt das Volk nicht ſo 
ſchnell. Tanner ſagte dann weiter, die 
allgemeineGeſchäftslage ſei eine zufrie— 
denſtellende; gute Zeiten ſeien wieder 
da, wenn dieſelben auch noch nicht ganz 

ſo gut ſeien, die fie eS bis zum Jahre 
1892 waren. Wa3 aber das „Allen 
Gefeg“ anbeträfe, jo meinte Tanner, 
dab däffelbe feinen ausfchlaggebenden 
ı Faktor bei der Wahl fpielen würde; 

außerhald Coof Countys jei feinem 

Stimmgeber irgend etwas daran gele= 
' gen, welche Gefege in Bezua auf Stra= 
benbahnaefellihaften gemacht würden, 
und felbit in Coof Countn würde feiner 
| Anficht nach der „Allen-Geſetz-Proteſt“ 
| nur eine fehr aeringe Rolle jpielen. 
| * * 
| Ungefähr 400 Bewohner der Norb- 
1 
| 
| 


* 





* 


weſtſeite hielten vorgeſtern Abend eine 

gegen die Weſtpark-Kommiſſäre gerich— 

teie Proteſtverſammlung ab. Die Park— 
behörde hat ſich bekanntlich ſchon ſeit 
Langem geweigert, der Weſt-Chicago— 
Straßenbahngeſellſchaft zu erlauben, 
mit ihren Geleiſen den Humboldt Park 
zu kreuzen, obgleich die Mehrheit der 
Bewohner jener Gegend ein derartiges 
Projekt begünſtigt. In der Verſamm— 
| Yung wurde ein aus den Herren W. J. 
| Rapmer, ©. ©. Kimbell, H. C. Meltzer, 
| %. &. Givins und B. Bidmwell beftehen- 
| der Bürgerausfchuß ernannt, melcher 
| 
| 


l 


weitere Schritte thun fol, um die Barf- 
behörde zu ziwingen, den Wunfch der 
Bürger zu erfüllen. 

In einſchlägigen Kreiſen iſt eine Be— 
wegung im Gange, deren Endziel dar— 
auf hinausläuft, eine Widerrufung der 
ſtädtiſchen Zigaretten-Ordinanz herbei— 
zuführen. BürgermeiſterHarriſon wird, 
wie es heißt, einer Ermäßigung des 
Betrages der Steuer nichts in den 
Weg legen, doch kann er ohne Zu— 
ſtimmung des Stadtraths, der erſt wie— 
der im September zuſammentritt, 
nichts in der Sache thun. 


ann noch ſowohl den Republikanern 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Der nordamerikaniſche Turner⸗ 
bund. 


Indianapolis der neue Bundes«Dorort. 


Die Extra⸗Bezirkstagſatzung in South Bend 

erwählt die neuen Bundes-Beamten. 

South Bend, Ind., 7. Auguſt. 

Gemäß Beſchluß der letzten Tag— 
ſatzung des N.A. Turnerbundes in 
San Francisco wurde der neue Bun— 
des-Vorort dem Turnbezirk Indiana 
übertragen, und Letzterer hielt nun hier 
heute zum Zweck der Wahl der neuen 
Beamten des Bundes-Vororts eine Ex— 
tra-Bezirkstagſatzung ab. Dieſelbe 
fand in der Halle des „South Bend 
Turnvereins“ ſtatt, und war von 27 
Delegaten — 13 Vereine mit 82Stim— 
men repräſentirend — beſucht. 

Es waren vertreten: 

Louisbille Turngemeinde, 7 Stim— 
men, Delegat: H. G. Zippe. 

Indianapolis Sozialer Turnverein, 
8 Stimmen, Delegaten: Th. Stempfel, 
Alb. Mebger. 

Sozialer Turnverein, Danville, 
Stimmen, Delegat: Diar Zichernig. 

South Bend Turnverein, 9 Stim- 
men, Delegaten: B. Melzer, Ino. W. 
Lederer, Henry Heller, Xorenz Xederer, 
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Lorenz Kuepert, Otto Beyer, Guſtav 
Fickenſcher und John N. Ries. 
Chicago Turngemeinde, 27 Stim— 


men, Delegaten: H. Suder, Max Koel— 
ling und Max Stern. 

Zentral Turnverein, Chicago, 8 
Stimmen, Delegaten: Otto Schmidt, 
Moritz Wolf und Frank Heß. 

Chicago Südſeite Turngemeinde, 7 
Stimmen, Delegaten: Geo. Zuber, A. 
Claſen, G. Witte, A. Hochreiter. 

Südſeite Turnverein, Indianapo— 
lis, 3 Stimmen, Delegaten: Herm. 
Ray, Curt Toll. 

Turnverein Vorwärts, Fort Wayne, 
5 Stimmen, Delegat: John Zimmer. 

Zentral Turnverein, Evansville, 1 
Stimme, Delegat: Ernſt Wilkom. 

Evansville Turngemeinde, 4 Stim— 
men, Delegat: Walter Wunderlich. 

Außerdem waren ſämmtliche Be— 
amte des Bezirks-Vororts anweſend, 
nämlich, M. Büchner, 1. Bezirksſpre— 
cher; R. Weſtphal, 2. Sprecher; H. F. 
Elbel, Bezirks-Schatzmeiſter; Ed. Koe— 
nig, Bezirks-Turnwart; Geo.F. Geyer, 
Bezirks-Schriftwart; Herm. Schiff— 
bauer, korreſp. Schriftwart und Fritz 
Schaefer, Beiſitzer. 

Nicht vertreten waren auf der Tag— 
ſatzung der „Turnverein Vorwärts“ 
von Louisville und der „Soziale Turn— 
verein“ von Tell City. 

Turner M. A. Büchner, der erſte 
Sprecher des Vororts, eröffnete die 
Tagſatzung und hieß in hübſcher An— 
ſprache die Mitglieder derſelben will— 
kommen. „Eine ernſte und wichtige 
Aufgabe harrt unſer,“ ſagte er unter 
Anderem. „Wir ſollen die oberſten Be— 
amten des N.-U. Turnerbundes er— 
mählen, und zwar zu einer Zeit, in der 
das alte, gute Turnerwort „immer 
vorwärts!“ häufig nicht mehr jo treu 
befolgt wird, wie e8 ehedem jtet3 der 
Fall war. E3 haben fich manche Uebel- 
Stände in den Bund eingefchlichen, und 
deshalb ift e8 Doppelt und dreifach 
wichtig, daß wir nur die bejten und 
fähigften Männer für die oberjten Po— 
ften erfüren. Zaßt uns das Vertrauen, 
welches die Bundes-Tagfagung in ung 
fett, thunlicht rechtfertigen, damit der 
Bund auch fernerhin feine hehre Auf: 
gabe in jegensreicher Weile erfüllen 
fann.“ Als Vertreter des „South Bend 
Turnvereins“ hieß dann deilen 1. 
Sprecher, Turner Paul Melzer, Die 
Delegaten ebenfalls mwilltommen, mo 
rauf Turner Mar Stern, von der Chi- 
cago JTurngemeinde, zum temporären 
Vorfiter und Turner U. Clafen, von 
der Süpdfeite Turngemeinde, zum tem— 
porären Schriftwart ermählt murbde. 
Zu Mitgliedern des Romites zur Prü- 
fung der Mandate wurden ernannt: 
Die Turner Wiltom, Stempfel, Witte, 
Koelling und Lederer. Nachdem diejer 
Ausschuß feinen Bericht eingereicht, er- 
Härte ih die Bezirks-Tagſatzung 
dureh Ermählung bes folgenden Bor 
Standes in Vermanenz: Mar Stern, 1. 
Spreder; Mar Wolf, 2. Spreder; 
Ad. Claſen, 1. Schriftwart und €. 
Wilkom, 2. Schriftwart. Ein Siebe- 
ner-Ausſchuß, aus den Turnern Zu— 
ber, Toll, Stempfel, Wolf, Wunder— 
lich, L. Lederer und Koelling beſtehend, 
wurde ernannt, um mit den Vertre— 
tern der Indianapolifer Turnvereine 
in Bezua auf die JZufammenfetung de3 
neuen Bundes-Vorort3 zu fonferiren. 
Ehe derfelbe ih an Jeine Aufgabe 
machte, hielt Turner Stempfel eine 
mit vielem Beifall aufgenommene An— 
iprache, in der er unter Anderem fol- 
gendes faate: „Wir Turner in \ndia= 
napolis betrachten den N.-U. Turner- 
hund als eine Anftalt zur Erziehung 
förperlich und aeiltig aefunder Men- 
chen. Seit einiger Zeit Tchon eriftiren 
im Bunde zwei Strömungen, die gele- 
gentlich fharf gegen einander anpral= 
len. Wenn Sie, meine Herren Delega= 
ten, und nun mit dem Vorort betrau= 
en, fo wollen wir aleichfam al3 ab- 
ſchwächende „Puffer“ für dieſe beiden 
Strömungen dienen, uns aber auf kei— 
nen Fall von irgend einer Seite in's 
Schlepptau nehmen laſſen. Unpartei— 
iſch ſoll der Vorort daſtehen, einen Je— 
dem gerecht zu werden verſuchend.“ 

Während der Mittagspauſe ſervirte 
die Damen-Sektion des „South Bend 
Turnverein“ den Delegaten ein 
ſchmackhaftes Mahl, wofür ihnenTur— 
ner Max Stern in humoriſtiſcher An— 
ſprache im Namen der Gäſte den Dank 
derſelben abſtattete. In das „Gut 
Heil“ auf die liebenswürdigen Gaſtge— 
berinnen ſtimmte die Verſammlung 
begeiſtert mit ein. 

Nach der Mittagspauſe berichtete 
zuerſt das oben erwähnte Siebener— 
Komite, indem es die Wahl folgender 
Kandidaten für die oberſten Bundes— 
Beamten empfahl: 

Franklin Vonnegut, Sozialer T. 
V. Indianapolis. 

Armin Bohn, Sozialer T.«V. In—⸗ 
dianapolis. 






TS. Sm. Jaeger, Sozial 
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Indianapolis. 

Theo. Stempfel, Sozialer TB. 
Indianapolis. 

Aldert Metzger, Sozialer T.V. 
Indianapolis. 


Georg Vonnegut, Sozialer T.-V. 
Indianapolis. 
Curt Toll, Südſeite T.-V. India— 
napolis. 
Herm. Royh, Südſeite T.-V. India— 
napolis. 
Dr. Louis Burkhardt, Sozialer T.⸗ 
V. Indianapolis. 
D. €. Emerih, Sozialer T.-⸗V. 
Indianapolis. 
Dr. Hugo Panter, Sozialer T.®. 
Indianapolis. 
Rob. Nix, Sozialer T.-V. India— 
Phil. Rappaport, Sozialer T.-V. 
Indianapolis. 
Heinr. Suder, Chicago Turnge— 
meinde. 
N. N., Turnlehrer des Indianapo— 
1i8 T.8. 
Erfagmänner: Alb. Kroll, ©pz. T.: 
DB. Indianapolis. 
Herm. Dfterheld, Soz. T.-B. In— 
dianapolis. 
Henry Victor, Südſeite T.“V. In— 
dianapolis. 
Gottl. Gried, Soz. T.-B. Indiana— 
polis. 
Benno Schmidt, Soz. T.-V. India— 
napolis. 
O. R. Wald, Südſeite T.«V. In— 
dianapolis. 
Sämmtliche in Vorſchlag gebrachten 
Kandidaten wurden einſtimmig ge— 
wählt. Der neue Bundes-Vorort be— 
ſetzt ſelbſt die einzelnen Beamten— 
Stellen. 
Turner Schmidt, von Chicago, 
meinte, daß es vielleicht angebracht 
ſein würde, einen oder zwei Beamte 
des neuen Bundesvororts aus einer 
andern Stadt, als Indianapolis zu 
erküren, worauf Turner Stempfel 
die Delegaten erſuchte, der Stadt In— 
dianapolis den Vorort ganz zu über— 
laſſen, da auf ſie doch auch die ganze 
Verantwortung einer gerechten und 
ehrlichen Verwaltung der Bundes-An— 
gelegenheiten entfalle. Später dankte 
Turner Stempfel der Tagſatzung in 
herzlicher Weiſe dafür, daß ſie ſich ſo 
einhellig für Indianapolis entſchieden 
habe. Der neue Bundes-Vorort werde 
freudig ſein ganzes Können in den 
Dienſt der edlen Sache ſtellen, und 
wenn im Jahre 1900 die „große Ab— 
rechnung“ gelegentlich des 50jährigen 
Jubelfeſtes des N. A. Turnerbundes 
komme, dann ſolle Niemand Grund 
haben, mit Indianapolis irgendwie 
unzufrieden zu ſein. 
Nachdem dann noch herzliche Dan— 
kesbeſchlüſſe für den Gaſtgeber, den 
„South Bend Turnverein“, gefaßt 
worden waren und die anweſenden 
Bundes -Delegaten Suder und 
Schmidt ihre Erlebniſſe und geſam— 
melten Erfahrungen auf der letzten 
Bundes-Tagſatzung zum Beſten gege— 
ben, wurde die Extra-Bezirkstagſatz— 
ung mit einem dreifachen kräftigen 
„Gut Heil“ auf den neuen Bundes— 
Vorort und den N. A. Turner-Bund 
zum Abſchluß gebracht. 8.8. 


Goldfund auf den Philippinen: Infeln. 
Auf Mindanao, einer der®hilippinen-Anfeln, wird 
in den Betten der Flüffe Gold gefunden, in Anbe- 
trat der primitiven YAusbeutungseinrihtungen ilt 
jedoch unbekannt, wie groß der Goldreichthum jener 
Region ift. Mit dem Fortfchreiten der Zivilifatton 
auf den Philippinen werden jedoch ſcharfſichtige 
Proipektoren bald dahinter kommen. Großartige 
Entdetungen mögen bevorfteben, aber feine von 
gleiger Wichtigkeit, als die von Hoftetter'3 Magen: 
bitters, welces von der zipilifirten Welt längit iu 
vollem Umfang erfannt und gewürdigt worden dit. 
In Füllen von Uppetitverluit, Verdauungsbejchiver- 
den, PBiliofität und SGartleibiakeit wirlt e8 in wahr: 
haft wunderbarer Weife. E3 regelt die Funktion 
der Gingeweide, Die Ehluft wird erhöht, die Magen: 
fäure neutralifirt, die Gefichtsfarbe findet Gejund: 
beit. Als Wiutreinigungsmittel bat das Witters 
nicht feines Gleihen, Ein Verjuh damit ift Jeder: 
mann zu empfeblen. 


Zraf den Unrchten. 


Sn der Nähe feiner Wohnung, No. 
96 Wade Str., wurde gejtern ein ge- 
wilfer Lorenz Amwacala von mehreren 
Strolchen angegriffen, welche ihn be- 
tauben wollten. Der Ueberfallene jehte 
fich energifch zur Wehre, und es gelang 
ihm, fich von den Banditen Loszurei- 
Ben und zu entfliehen. Alsdann etlte 
Kmacala in feine Wohnung, tete 
dort einen Revolver zu fich und begann 
loszufnallen, fobald er feiner Angrei- 
fer auf der Straße anfichtig wurde, 
Eine Kugel traf den No. 18 Currier 
Straße mohnhaften Auftin Eaſtman, 
während er auf der Veranda feines 
Hauses jaß, in den rechten Ellbogen. 
Die HKäuber dagegen entfamen unver 
legt. Der unglüdliche Schübe wurde in 
der Ranfon Str,-Bolizeiftation einge- 
Iperrt. 


* Gin der Iojetti Brauereigefell- 
Ichaft gehöriger und von Albert Busch, 
Nr. 2009 State Str., gelentter Wa- 
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gen follidirte aeftern Abend an Halfted 
und 83. Straße mit einem Straßen 
bahnmwagen. Bufch ftürzte von feinem 
Site auf dad Straßenpflafter 
und brach dabei das Nafenbein. 
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ESSENTIALLY AN ANTT-THIN 

IWWIE.A liquid malt food of extra- 
ordinary nourishing and building 
qualities. Grows solid flesh, fillg 
outthinsunken cheeks and gives 
to bony, angular bodiesthe much 
desired beauty curves. 

Should be taken daily: with 
meals and.at bed time, e 


All ORUGGIETE. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE U. S.A, 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 

Streets. 
Tel. 4357 Main, 
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Feſte und Bergnügungen. 
„Order of Mutual Protection.“ 


Mit berechtigtem Stolz kann der 
„Sorber of MutualProtection“ auf das 
bon ihm geftern im Nord Chicago- 
Schügenpart abgehaltene Jahres— 
Piknik zurüdbliden, denn das Feſt 
war nach jeder Richtung ein durch— 
ſchlagender Erfolg. Die Mitglieder 
und Freunde des Ordens hatten ſich 
überaus zahlreich eingeſtelli, und den 
ganzen Tag herrſchten auf demFeſtplatz 
ein fröhliches Treiben und wahre Ge— 
müthlichteit. Sicherlich hat jeder 
Theilnehmer an dem geſtrigen Pitnitk 
ſeine Rechnung gefunden, und jo ber 
Orden ſich viele neue Freunde erwor— 
ben. Das iſt nicht zu verwundern, 
denn von dem Arrangementstomite 
war Nichts verabfäumt worden, mas 
zum Gelingen des eites beitragen 
tonnte. Von dem fehr reichhaltigen 
Vergnügungsprogramm feinur das 
große Had-Wettfahren erwähnt, für 
welches eine große Anzahl werthpoller 
Preife außgefeßt waren. Den Glanz- 
puntt des Teites bildete ein großes 
Feuerwerk, kährend deifen „Camp 
Cuba“ und „Manila“, wo ein guter 
Itopfen zu haben war, von allen Anwe— 
ſenden erſtürmt wurden. Einen präch— 
tigen Anblick bot auch der Rund— 
marſch mehrerer Hundert Kinder, die 
mit den Nationalfarben geſchmückt 
waren, durch den Park. Die Feſtrede 
hielt Herr Wahl, der Uncle Sam's 
Nationalkoſtüm trug. Bis ſpät in die 
Nacht hinein amüſirte man ſich, wäh— 
rend die Stegmann'ſche Kapelle luſti— 
ge Weiſen ſpielte. Die folgenden 23 
Logen des „Order of Mutual Proteec— 
tion“ waren offiziell durch die folgen— 
den Delegaten auf dem Feſte repräſen— 
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Reuter Nr. 40-Aug. Koch. Fort: 
ſchritt Nr. 41-6G. F. Schmalſtieg. 


Chichgo Nr. 42-H. Laufer. Germa— 
nia Nr. 44 -Wm. Yung. Montefiore 
Ir. 46—Emil Kahn. Columbu3 Wr. 
48—Uug. Henker. Aerandra Nr.49— 
B. Behrend Hammonia Nr. 51— 


Guftap Quednau. Körner Nr. 5d— 
Mm. Maurer. Goethe Nr. 55—E. 


Mittrod. Helena Nr. 59— Joachim 
Duft. Einigkeit Nr. 101— Hermann 
Löfide. Franklin Nr. 126 — Frau 
Moitowsty. Humboldt Nr.134— Um. 
Kantner. Niagara Nr. 146—Wlbert 
Grönhoff.— Wilhelm Tel Nr. 147— 
Hrig Eidde.—Lamndale Nr. 151—W. 
Happel. North Star Nr. 153 — David 
Sörger. Heine Nr. 154— Hermann 
Krabber. North Weltern Nr. 157— 
W. Richter. Frohfinn Nr. 161—%Wm. 
Betting. St. Paul Nr. 166—Robert 
= Er-Prefidents’Soriety— Louis 
rud, 


Pifnif der Sleiid,ergefellen. 


Mit Wohlgefallen ruhte das Auge 
auf den fräftigen Männergeftalten, 
melde gejtern Mittag von der inneren 
Stadt nach Ogdens Grove an Ely: 
bourn Ave. marfchirten. E3 waren die 
Mitglieder des „Deutjchen Fleifcherge- 
jellen-Unterftüßungsvereins”, melcher 
in genanntem Barf fein fieben- 
zehntes Piknif abhielt. Die ungeheure 
Betheiligung an demPifnif lieferte den 
beiten Bemweis, daß der Verein feine 
Freunde nach Tauſenden zählt. Es 
war ein echtes markiges Volkstreiben, 
das ſich geſtern im Ogdens Grove ent— 
wickelte, von Herzen kommende unge— 
nirte Fröhlichkeit, die aber nie das Maß 
des Schicklichen überſchritt. Die Flei— 
ſcher, welche ſich redlich das ganze Jahr 
plagen müſſen, waren eben nach dem 
Ogden'ſchen Grove gekommen, um ſich 
zu amüſiren, und das gelang ihnen ſo 
vortrefflich, daß ſie auch ihre Freunde 
mit ihrer Luſtigkeit anſteckten, und 
ſchließlich Jedermann kreuzfidel wur— 
de. Für Unterhaltungen jeder Art war 
reichlich geſorgt: da waren Volks- und 
Wettſpiele aller Art und natürlich auch 
Kraftproben, bei welchen die Ritter 
vom Hackmeſſer eine ganz erſtaunliche 
Muskelſtärke bewieſen. Bei einem 
Fleiſcherpiknik darf jedoch auch ein 
ſaftiger Braten nicht fehlen. Dieſen 
lieferte ein mächtiger, amSpieße gebra— 
tener Ochſe, wovon Jeder, der es eben 
wünſchte, ſeinen Theil bekam. Der 
Verein der deutſchen Fleiſchergeſellen 
darf mit Recht auf ſein geſtriges Feſt 
ſtolz ſein, und kann mit froher Zu— 
verſicht in die Zukunft ſehen, denn er 
hat ſich geſtern zweifellos wiederum 
viele neue Freunde erworben. Die vor— 
trefflichen Arrangements lagen in den 
Händen des folgenden Komites: Paul 
Tilke, Joe Branneis, Chas. Neber, Au— 
guſt Drieſcher, Frank Millicewicz, W. 
Gaus, Nic. Meher und Louis Birn— 
ſchein. Der Vorſtand des blühenden 
Vereins beſteht aus den Herren Louis 
Wedel, Präſident; Louis Birnſchein, 
Vize-Präſident; Hermann Wenzel, 
Schatzmeiſter; Clemens Dietrich, prot. 
Sekretär, und Henry Engelken, Fi— 
nanz-Sefretär, 


Walde £oge Ür. 1, J. O. K. of P. 


Als ein in jeder Hinſicht durchſchla— 
gender Erfolg muß das Jahrespiknik 
der Waldeck-Loge No. 1, vom „Im— 
proved Order of Knights of Pythias“ 
bezeichnet werden, welches am Samſtag 
Abend in Oehlſens Grove, No. 1319 
N. Halſted Str. abgehalten wurde. 
Von den 146 Mitgliedern der feſtge— 
benden Loge waren nur wenige nicht 
erſchienen, während die übrigen mit 
Kind und Kegel, ſowie mit zahlreichen 
Freunden rechtzeitig herbeigeeilt wa— 
ren. Der geräumige Garten war in 
Folge deſſen bis auf den letzten Platz 
gefüllt, und auch die Feſtſtimmung 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Für al— 
lerlei Volksbeluſtigungen hatte das 
Arrangements-Komite in ausgiebigſter 
Weiſe geſorgt. „Herr Kleinert von der 
Bärenburg“ verſtand es vortrefflich, 
als Komiker die Lachmuskeln der An— 
weſenden in ſteter Bewegung zu erhal⸗ 
ten, und dasſelbe gilt von dem fidelen 
Schneidermeiſter Sperl, der aus dem 
„Ulken“ garnicht herauskam. Herr 
Otto Berendt hielt eine mit vielem Bei— 
fall aufgenommene Bismarck-Rede; 
ala eigentlicher Yeltredner fungirte 
Herr 3. Jof. Ylude. Die Verlooſung 
bereitete viel Vergnügen, und folgende 
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Kolers Largan:Lille für 


Grocery:Ddept.—4. Aloor. 


Pefter granulirter Zuder, da Piund.. ..„ Be 
Feines Tleomargarin, das PBiund ..... Be 
Peter Schweizerfäle, das Piund ..... 120 
Garantirt friihe Gier, das Dukend.... 12e 
Heiner Durchwachfener Sped, das Viund,, . Tie 
Sardinen in Oel, die Saune ....... Be 
Ertra guter Catſup, die Pint-Flaſche . . . Se 
Tafelfalg, dee Sad für nur ....... le 
Beſte gerollte Hafergrübe, 4 Pfund für... Be 
Ertra feine Ginger Snaps, das Pfund... Sic 
Destihe Mottled Seife, 9 Stüde für... 25c 
"White Dove“ ZToilettenjeife, 3 Stüde für. de 


Haus:-QUusitattungs- Dept, 
Vierter Floor. 
Blecherne 









Tedel für Kochtöpfe, in allen 2 
WtDbpen, DAS SUR - 0.00% « 
m Starte blecherie 
J 10 C oße blecherne Aufwaſchichüſſeln, 
& Re ren aa ie ee Mc % 
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nur * De | 
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Derfonen wurden dabei mit denHaupt— | 
preijen bedacht: Iof. Schoenberaer (1. | 
Preis); Kon. Dikenderr (2. Preis); | 
Konrad Steinhaufer (3. 1reis); Henry | 
Doering (4. Preis); Frau Flude (5. | 
reis). Außerdem gelangten SO andere | 
Breife zur Vertheilung. Das Feitko- | 
mite beftand aus den Herren No. 

Schoenberger, Aug. Fahlbuih, Guft. | 
Kampf, John Dehfen und Ge. ©. 
Soehler. — Die Walded-Loge wurde | 
am 26. uni 1895 gegründet; bie re= 
gelmäßigen DVerfammlungen finden 
an jedem 2. und 4. Samftage eine? je- 
den Monats in Höfers Halle an North 


Avenue Statt. 
Dorwärts:-Damenflub,. 


Sn Clodys Grove, No. 2217 NM. 
Glarf Ste., Ede Byron Str., hielt ge— 
ftern mit auzgezeichnetein Erfolg der 
„Borwärt3 = Damentlub“ fein dies- 
jähriges Pilnit und Sommernadtsfzft | 
ab. Durch ein reichhaltiges Vergnüs | 
gungsprogramm war Sorge getragen, 
dat Jedermanns Gejchmad befriedigt 
wurde, Viel Vergnügen bereitete neben 
mehreren anderen Volfsdeluitigunaen 
das Preiskegeln, bei welchem jich die 
Damen befonder3 mit Ruhm bededten. 
Gar manche der Tegelfundigen Danien 
machte den mitlegelnden Herren ver 
Schöpfung den Rang ftreitig und ge= 
wann einen werthoollen Preis. “lm | 
Ubend wurde der Garten durch Hune | 
derte von Yampions erleuchtet una bat | 
einen fehr malerifchen Anblid dar. 
Man fang, fcherzte und tanzte Dis zur. | 
fpäten Nachtitunde, und ſchließlich 
berrfchte nur eine Stimme darüber, daß 
die Damen vom „Vorwärts” ihre Sa- 
che wieder ganz bortrefflih gemacht 
und mit ihrem jüngsten ?eite hohe Ehre | 
eingelegt hätten. Das Arrangements- | 
fomite, melches für das Gelingen des | 
Teites jo unermüdlich thätig mar, vers | 
dient volle Anerkennung. | 
„Stod im Eifer.‘ | 

{ 
| 
| 
{ 
| 
| 
| 








Sa, die Defterreicher find gemüthli- 
che Leute und verjtehen es, fich zu amü= 
firen. Das konnte man wieder ein Mal | 
bei vemSommernachtäfeft des deutfch- 
öfterreichifchen Unterftügungs-Bereins | 
„Stod im Eifen“ beobachten, welches 
geftern im „Elybourn Grove”, an Ely- | 
bourn und Belmont Ave., jtatifand. | 
Die Mitglieder Ddiefe3 jungen, aber | 
Ichönfter Blüthe fich erfreuenden Vers | 
ein3 hatten fich vollzählig zu dem Yeite | 
mit ihren Familien eingefunden, und 
eine große Schaar von Freunden und 
Befannten gefellte fich zu ihnen. Ein 
Hauptvergnügen der Deiterreicher tft | 
befanntlih neben dem Gefang das 
Tanzen, und wa$ in lehterer Kunit ae= | 
leiftet wurde, erfchien dem Nicht: 
Deiterreicher faft unmöglich. Mit Eifer 
wurde auch dem Preiäfegeln gehuldigt, | 
für melches merthorfle Preiſe ausge— 
febt waren. Das Felt verlief auf’ 
Schönste und mird ficherlich Jeder— 
mann, melcher demjelben geitern bei- 
aemohnt hat, dem Berein „Stod im 
(Sifen” ein qutes Andenken bewahren. 
Das Arrangementzfomite beitand aus | 
den Herren Hollenbed, Brunner, Kri- 
nared, Grujchina, Klein, Hafjenpflug 
und Bußmwald. 


Beamtenwahl. 








Der Central Bark-Männechor hat 
in feiner jüngjt jtattgefundenen Gene- 
ral-Berfammlung feine nachgenannten | 
Beamten einftimmia miedergewählt: | 
Louis Richter, Prafivent; Heinrich 
Schulz, Bize-Präfident; Fr. Waibel, | 
Shriftfügrer; Phil. Goeiter, Finanz 
Sekretär; Adolph Klent, Schabmei- 
fter; Earl Kacobi, Bummel-Schakmeis | 
fter; Aug. Biermann, Fuhsmejor; 
Fritz Müller, Archivar; Othmar Ge— 
raſch, Dirigent; Hartwig Goeitſche, 
Vize-Dirigent; Carl Jacobi, Friedrich 
Anett und A. Klemt, Stimmführer. — 
Durch die Erwählung zum Ehren-Mit- 
glied des Vereins wurde Herr E. F. L. 
Gauß ausgezeichnet. 


— 1 - 


Erturfion nad Bofton. 





Die Nickel Plate-Eiſenbahn verfauft für die 
am 16., 17. und 18. September von Chica= 
go nad Boiton laufenden Züge Erkurjions- 
Tidets zum Preife von $19.00 für die 
Rundfahrt, giltig zur Rüdfahrt bis zum 30. 
September intlufive. Wegen des regen Paf- 
fagier-Verfehrs in Ddiejer bejonderen Zeit 
follten Diejenigen, melde Schlafwagen be- 
nuten tollen, fich zeitig wenden an X. 9. 
Galahan, General-Ugent, 111 Adams Str., 
Chicago. Telephon Main 3389, modo—15jp 


MOELLER BROS. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Avo., 


| Ertra fei 





on 2op und md — 
w Die | x 


| nehmen. 
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ı und Lehrerinnen, 











wiſchen Aſhland Ave 
ER Dauline Str. 


Dieniiag, Den 9. Augull. 


Dritter Floor (Kortiegung). 
MustineUnterröde für Damen, mit 9 
breiter Nuffle, reg. "eis Tic, Das De * 
ER 390 

Feine weiße Yarıns, in bübichen farrirten und 8 

geitreiften Wuitern, die Yard für ” u 

SE re 3 oe . . . — — € — 

Ertra feiner gebleichter Muslin, 1 volle Vard J 

sgezeihnet in der Wälche, 5e 


EURE u ne EN 
oße Betttücher, aus gutem, unges 
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2>— 3} Yards 


” bleichtem Musgin gemacht, vey. Preis d 3 
— — 0“ 29e 

Ein Poſten feiner fertiger Kleiderröcke für Das J 
men, aus feinem blauem Alapaca gemacht 


und 
mit beſtem Taffeta-Futter, reg. / 
Preis 84.00, jegt für... 2.20. 










3 Vaar 
pfſchuhe jür Kinder, Spring 


Tib, Größen 6 bis 8, 206 Pr 
i nur . on — ... 29 H 
Main Floor. 

ie ſchwarze Taffeta für Rock Futter, 
l reg. Preis Ye, die Yard 
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Arbe en ſür Männer, aus ſtarken, geſtreif— 
ten acht, alle Größen, reg. 6: 
Pre DR IE aa ar I * 
Feine e und ſchwarze Schnürſchuhe für P— 
Männer, ſancy Cloth Top, neueſte 1 396 
ra 75, das - +.) 9 Ei 
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Ein Schlag ins Kontor. 





Ver Gummitruft durch eine Entdeckung 
bedroht. 


Der Giucofe-Tenft wird aus diefer Dortheil 
jteben. 

Syn der alten Zuderraffinerie an der 
Taylor Straße nahe dem Fluß find 
jeit einigen Dionaten in einem forgjam 
gegen underufene Cindringlinge ver= ' 
mwahrten Yaboratortum eine Anzahl 
von Chemitern damit befchäftigt, eine 
hochwichtigeEntdeckung zu vervollftän- 
digen und zur indufiriellen Ausnub- 
ung vorzubereiten. ES handelt fih um 
die Oemwinnung eines Stoffes, der den 
Gummi erjegen fol. Diejer fünftliche 
Gummi wird aus Maisöl heraeftellt, 
und zwar aus jolchen Beitandtheilen 
der Weaistörner, welche fich bisher in 
der ynduftrie auf feine Weife veriven- 
den ließen. Der fünftliche Gummi Toll 
alle Eigenjchaften des Bara Kautichud 
befigen, nur gegen die Einwirkungen 
der Hite zeigt er geringere Wider- 
ftandsfähigteit als diefer. Diefem Feh— 
ler nun Juchen die Chemifer noch abzu= 
helfen, und fobald fie ihren Ziwed er= 


| reicht haben werden, wird der Glucofe- 
| Zruft Schritte zur Patentirung des 


Verfahrens thun. Der Glucofe-Truft, 
in dejjen fünf Raffinerien in ben leh- 
ten zehn Monaten 21,000,000 Buſhel 
Mais verarbeitet worden find, wird 
dann fofort Einrichtungen treffen, um 


| die Herjtellung von Kunjt-Gummi im 
| Großen betreiben zu fünnen. ES mag 


fein, daß die Leiter des Gummi-Truft 
ih dazu verftehen werden, dem Glu- 
cofe-Iruft fein Kunft-Produft abzu- 
Er fünnte dann Gummi: 
waaren um 25 Prozent billiger heritel- 
len, als bisher. Läßt derGummi-Truſt 
ſich auf ein derartiges Arrangement 


nicht ein, ſo wird der Glucoſe-Truſt 


für ſeinen künſtlichen Gummi unfrag— 
lich anderweitig willige Abnehmer fin— 
den, und mit der Herrſchaft des Gum— 
mi-Truſt über den Markt hätte es 
dann ein Ende. Auf alle Fälle rechnet 
der Glucoſe-Truſt auf Grund der neu— 
en Entdeckung auf eine Vermehrung 
ſeines jährlichen Reingewinnes um 


mindeſtens eine Million Dollars. 


— — — — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trägt die ‚ / ö 


—— 
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Anbau zum Hull Houſe. 
Die Verwaltung des Hull Houſe iſt 


durch die Unterſtützung vermögender 
Freunde in den Stand geſttzt worden, 


an die Errichtung eines weiteren An— 


baues zu ihrer Niederlaſſung an der 


Ecke von Halſted und Polk Straße zu 
Der Neubau, welcher 75 Fuß 
breit, 125 Fuß tief und zwei Stock— 


werke hoch werden wird, ſoll im obe— 


ren Theile zu einer Verſammlungs— 
halle und im unteren für ein Cafe 
eingerichtet mwerden. Die Baufoiten 
werden auf $20,000 veranichlagt. 
Den Bauplaß gibt Miß Helen Culver 
zinsfrei zur Benußung ber, vorläufig 
bi3 zum Jahre 1920. 
Geſtern veranstaltete Mik 


ca 
Jane 


Addams, von Profeſſor Zeublin und 


Gemahlin unterſtützt, im Hull Houſe 
einen Empfang zu Ehren der Lehrer 
die an Chicagos 
Ferienſchulen beſchäftigt ſind. 


Wird ſich arrangiren. 


Thomas Greif, der bekannte Schank— 
wirth, deſſen plötzliches Verſchwinden 
vor etwa ſechs Wochen in Turner- und 
anderen Kreiſen ſo großes Aufſehen 
erregt hat, iſt nach Chicago zurückge— 
kehrt. Greif erklärt, daß er die Fehlbe— 
träge in den Kaſſen, welche ſeiner Ver— 
waltung unterſtanden haben, ſo bald 
wie möglich erſetzen wird. Greif, der 
ſein eigenes Vermögen und einen gro— 
ßen Theil der ihm anvertrauten Gel— 
der im Börſenſpiel eingebüßt haben 
ſoll, wird ein neues Schanklokal er— 
öffnen. 








Der einzige Zug 


nach Des-Moines mit Buffſet-Bibliothek iſt 
ber neue Great Weſtern Limited, welcher Chi— 
cago täglich um 6.30 Nachm. verläßt. Xidet- 
Office, 115 Adams Str,, Bahıhof Harriion 
Strape und 5. Ave, Haug 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Monate gedauert. Am 21. Mai erhielt 
Admiral Sampſon Befehl, mit ſeinem 
Geſchwader von Key Weſt nach der cu— 
baniſchen Küſte abzufahren, und am 
Morgen des 22. April nahm der Bun— 
deskreuzer „Naſhville“ den ſpaniſchen 
Handelsdampfer „Bueno Ventura“ 
weg; das war der erſie offene Kriegs— 
akt. Am ſelben Tage verfügte der 
Präſident in einer Proklamation die 
Blokade der cubaniſchen Häfen. Am— 
23. April erließ Präſident MeKinley 
das erſte Aufgebot von Freiwilligen, 
und am 25. April wurde der Krieg 
formell erklärt durch die Annahme der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


rungsgejellfchaft das Rififo überneh- 
men würde, nach dem offiziellen Schluß, 
der Schifffahrt in den Dienft geftellt 
und von gemiflenlofen oder untoiffen- 
den Cigenthümern Leute angemorben, 
um auf qut Glüd noch eine oder meh- 
rere Fahrten zu unternehmen. Kommt 
das Schiff im Hafen an, fo hat der 
Gigenthümer feinen Profit gemacht, 
geht e3 unter, nun, fo ijt e8 eben ver— 
loren, was fchon längft als untaug— 
lich auf der Verluftlifte ftand, und Die 


‚ Matrofen! Nun, ein paar Denfchen- 


Kriegserflärungs = Nefolution dur | 


den Kongreß. 
Am 1. Mai fand die Seefchlacht bei 
Gavite ftatt, in der Montejos Ge= 


| Ichwader von elfSchiffen zeritört wur= 


de. Am 20. Mai wurde das Ginlaufen 
bon Cerveras Flotte in den Hafen bon 
Santjago gemeldet, am 25. Mai leate 


'fih KommodoreSchley mit feinem Ge- 


Ihwader vor die Hafeneinfahrt — 
Gervera war „eingeltöpfelt“ —, am 


10. Juni landeten die erjten Bundes- 
trııppen — 600 Mann Geejoldaten— 


auf cubanifchem Boden bei Guantana-= 
| mo; zwiichen dem 21. und 23. Juni 


landete General Shafters Heer bei 
Baiquiri und Sibonen; am 24. fand 


das blutige Gefecht bei Sevilla jtatt, 


| taufe erhielten, und auf den 1. und 2. 


„Abendpoſt“-Gebäude. . . . . . »03 Fifth Ave. 
Swen Monroe und Adanıs Str. 
CHICAGO 
Zelcphon No. 1495 und 4046. 

Preiß Jede Nummer... .ueeecceeennone 000 o...1 Cent 
s der Sountagsbeilage..................2 Cents 

Turch miere Träger frei in's Haus geliefert 
r | 
8 im BVorons bezahlt, in den Ver. 
— 2 22 
nach dem Auslande, portofrei......... 85.00 
england und Nußland. 

Die geſtrigen Kabeldepeſchen aus 
Lendon wußten von einer „ſtarken 
Spannung“ zwiſchen Großbritannien | 
und ind zu erzählen und wollten 
uns giauben machen, daß der englijche 

remierminiſter Salisbury fein „bis 
ierger und nicht weiter“ gefprochen 
habe, daß er entſchloſſen ſei, weiteren 
— hungen Rußlands im fernen 
Oſten nicht nachzugeben. Zugleich aber 
Jeſagt, man hoffe in weitenKrei— 
ſen, daß Lord Salisbury von ſeiner 
demnächſtigen Ferienreiſe überhaupt 
nicht in das auswärtige Amt zurück— 
kehren, ſondern die ſchwere Laſt der 
Staatsgeſchäfte auf kräftigere Schul— 
tern übergehen laſſen werde. Es habe 
| 


ich ſchon längft gezeigt, daß er den 


ı Qult fielen 


Anforderungen des Amtes nicgt mehr | 
gemachten fei, er jei unentichloffen und | 


arbeitsunluftig und Habe Dura) 
ſchwächliches Nachgeben gegen Ruß— 
land die Stellung Englands in Aſien 
ganz bedeutend geſchwächt. Lord Pal— 


merſton würde irgend eine der vielen 


Anrempelungen und Kränkungen, die 
ich Rußland in den letzten Jahren er— 


laubte, als einen casus bélliangeſehen 
und behandelt haben, während Salis— 
bury ſie ruhig einſteckte und ſchläfrig 
zuſah und zugab, wie Rußlands Ein— 
fluß in Aſien immer mehr erſtarkte. 
Die zu Grunde liegende Abſicht läßt 
ſich klar genug erkennen, man läßt in 
amerikaniſchen Zeitungen drucken, was 
man in engliſchen noch nicht zu ſagen 
wagt und will unſerem guten Freund, 
dem 
Chamberlain einen billigen Puff ge— 
der ihn dem Premierminiſter— 
Seſſel näher bringen ſoll. Im Uebri— 
gen aber hat man Recht, Lord Palmer— 
jion würde jich zu feiner Zeit folche 
Schädigungen und Verhöhnungen von 
Seiten Ruplands nicht haben gefallen 
lajfen, aber jo wenig wie Salisbury 
ein Balmerjion, jo wenig tjt das heus 
tige Großbritannien das England von 
Balmeriton’s Zeit. John Bull ift reich 
und feilt und Tel db jt bequiem, arbeitg- 
unluftig und Jchläfrig geworden. Engs 
land hat jich jeit Beaconfield’s Zeiten 
tt für Schritt zurüddrängen laj=- 
hat die ruffiiden Herausforde- 
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rungen hingenommen und tft zurüdge- 
wichen, woRußland vorſtieß, um ſeinen 


nicht zu geſährden und hat da— 
einem Anſehen und damit eben 
— 


o ängſtlich behüteten Handel 


e e 
einem Kriege möglich geweſen wäre. 
England hat ſo viel geknurrt und ge— 


bellt, daß man ſein Bellen nicht mehr 
fürchtet. Der Hund, der bellt, beißt 
nicht. 





ı „Bis hierher und nicht weiter!” 
faum nod) jür England, und da= 
jür ift Salisbury nicht verantwortlich. 
Selbjt der unternehmende Joe Cham- 
berlain würde daran faum etwas äns 
dern. Er mürde vielleiht aus einer 

deren Zonart beilen aber beißen 
würde er auch nicht. Rußland Hat 
England beſiegt, ohne daß ein Schuß 
abgefeuert wurde. Das Zarenreich be— 
herrſcht die Lage in Aſien vollſtän— 
dig. Sein Wille iſt Geſetz in Söul, 
wie in Peking; der ruſſiſche Einfluß 
iſt maßgebend in Perſien; und Ruß— 
land kann ganz bedächtig ſeine Zeit 
wählen für einen Vorſtoß nach Afgha— 
niſtan, wenn es einen ſolchen für nö— 
thig halten ſollte. Aber wozu gewalt— 


gibts 


anderer 


ſame Vorſtöße, wenn es durch langſa— 
mes Schieben weiter kommen kann 
Opfer. Ein großer Vorſtoß 





n England aufrütteln, an das 
Geſchobenwerden hat ſich England 
jon gewöhnt. Der britiſche Stolz iſt 
dadurch ſchon ſo abgeſchliffen worden, 
daß es immer ſchneller rutſcht auf der 
Abwärtsbahn vom Gipfel der Welt— 
herrſchaft. England hat ſeinen Höhe— 
punkt überſchritten und ſeinen Nieder— 
gang (orerſt nur verhältnißmäßig) 
tönnie ein Chamberlain edenje wenig 
aufhalten wie ein Salisbury; 1a feldit 


’ 


gufl 
einein Disraeli oder Palmerjton räre 
wohl nur ein zeitweiliae: MAndalten 


möglid, den Lauf der Dinge wieder 
rüdmwärt3 wenden zur Höhe hinauf, da3 
fönnten aud jie nicht. 





Ein Ueberblick. 

Zum ſoundſovielten Male wird ge— 
meldet, daß Spanien die Friedensbe— 
bingungen angenommen habe, und daß 
die amtliche Mintwort und Annahme 
unterwegs jei. Allzuviel Gewicht darf 
man allerdings auf Diefe Meldung 
nicht legen, denn fie trägt allzufehr das 
Gepräge des Gemachten, wird ihr doch 
ber famofe Zufat angehängt: „Die 
Tpantiche Antwort erklärt, daß die Re- 
gierung die Vorfchläge nicht erörtern 
tann, jondern fie nur annimmt, mweil 
fie Spanien mit Gewalt aufgedrungen 
werden.“ Welch' eine meltbemwegende 
Neuigteit! Als ob man jemals ge= 
glaubt hätte, daß etwas Anderes als 
Gewalt die Friedensbedinaungen Dit 
fire, oder ein befiegtes Land durch 
eine andere Erwägung als die, Daß e3 
fich in der Gewalt des Giegers befin- 
det, zur Zuftimmung bon mehr oder 
weniger harten rriedensbedingungen 
peranlaßt wurde?! Doch das nur ne= 
benbei; wenn auch der Abichluß der 

"Borverhandlungen noch ein paar Tage 
auf jih warten laffen mag, fo darf 
man den wirklichen Krieg gegen Spa= 
nien doch wohl für beendet anſehen 


kei ein fleinerftüdblid mag am Plate 
ein. : 
Der Krieg hat wenig mehr als drei 


vort-e und plänereichen ojeph | 


1 
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veras Flotte wurde vollſtändig e 


die blutigen Kämpfe vor 
Santjago, in welchem unſere Truppen 
die Spanier in die Stadt hineinwar— 
fen. 

Sonntag, der 3. Juli, brachte uns 
den großen Seeſieg bei Santjago. Cer— 


NR 3 
—— 


und damit war das Schickſal Sant— 


I? a8 hpftonp ſch J 
jagos beſiegelt, ſchon am 11. Juli be— 


— 
„on +9 Ir 7 * 22* Sor 
| gannen die Verhandlungen toeaen Der 


Uebergabe, die am 16. Juli erfalste, 
Um 24. Juli landeten die erften ITrup- 
pen (unter General Miles) auf Pr 

N 


pnlide 
rico, und am 20. Juli erklärte der 


Ffranzöſiſche Botſchafter Cambon amt— 


lich, daß die ſpaniſche Regierung ihn 
erſucht habe, in ihrem Namen umFrie— 
den nachzuſuchen und die Friedensbe— 
dingungen der Ver. Staaten in Erfah— 
rung zu bringen. 

In dieſer Zeit von wenig mehr als 
drei Monaten verlor Spanien zwei Ge— 
ſchwader (den beſten Theil ſeiner Flot— 
te) und eine Armee von rund 27,000 
Mann. Die Verluſte der Ver. Staa— 
ten waren gering. Die Zahl der Tod— 
ten einſchließlich der am Fieber Geſtor— 
benen dürſte bis jetzt 400 nicht errei— 
chen und die der Verwundeten mag ſich 
auf rund 1600 jtellen. Was nun nod 
folgen maq an Opfern, das gehört in 
das Stapitel: Die Folgen des Arie- 
ged. Möge es nicht zu trübe werben. 





280 bleibt Der Stol5? 


Zu den für die Spanier am wenig: 
iten ehrenvollen Erjcheinungen, die in 
dem gegenwärtigen Kriege zu beobad)- 


leben meniger. Auf eine Handvoll 
fommt e3 ja nicht an. 
Diefem Unfug, oder richtiger gejagt, 


| diefer verbrecherifchen Handlungsmeife 


ı hätte fehon längit ein Ende 


gemacht 
werden Sollen. Es ift dringend zu mün- 


| chen, daß es num durch die vorliegende 


Mafregel gefchehe. Bei gewifjenhafter 
Snipeftion fann jedes zweifelhafte 
Fahrzeug rechtzeitig kondemnirt wer— 


den. 


Die gleichzeitig vorgeſchriebene Prü— 


fung und demgemäße Lizenſirung der 


Steuerleute 


iſt ebenfalls eine Noth— 


wendigteit. Unter der bisherigen Pra— 


nenn, — 


ten find, gehört e8, daß der Hang ber | 


romanifchen Völker, für mohlverdiente 


Niederlagen nicht jich jelbit und Die | " a 
'richts gelangt tft, 


eigenen Lebenszuftände, jondern ein= 
zelne SHeerführer verantwortlich zu 
machen, auch wieder nach der Stapi= 
tulation von Santiago herbortrat. (53 
fann feinem Zweifel unterliegen, daß 
General Ioral, der, ähnlicy wie Öene= 
ral Wimpffen bei Sedan nah Mac 
Mahons VBerwundung, an Stelle des 
verwundeten Generals Xinares den 
Befehl in Santjago übernehmen muß- 
te, nur darum die Waffen gejtredt 
bat, weil feine Truppen feine Xebens- 
mittel mehr hatten. Aber die Winifie 
in Madrid, die einen Sündenbod für 


die ungeheuerlichen Verſäumniſſe 
brauchen, welche die Kataſtrophe von 
Santiago herbeigeführt haben, und 
die Redakteure der Madrider Zeitun- 


gen, die zwiichen Frühftüd und Mit- 
tagejjen mit gefättigtem Magen ihre 
Leitartikel fchreiben, 
Ihwachherzigen Soldaten, beinahe al3 
Berräther hin, weil er feine Soldaten 
nicht lieber verhungern, als die Waf- 
fen jtrecden ließ, und die große Waffe 
der Nation, froh nieht an die eigene 


itellen ihn als | 


xis kann irgendJemand, der einSegel— 
ſchiff eignet, das Steuer desſelben füh— 
ren, ſo wenig nautiſche Kenntniſſe er 
auch haben mag. Mit der Zeit lernt 


zwar ſo ein ſelbſt eingeſetzter Steuer— 
in dem die , Rauhen Reiter“ die Keuer- | rar l N mw 


mann die nöthigen Handariffe, um fich 
pon Hafen zu Hafen zurecht zu finden, 
pielleicht auch einen Sturm zu mettern, 
aber das Leben derMannfchaften wird 
viel Ficherer fein, wenn in Zufunft ein 
Mann am Steuerruder fteht, der wie 
der Pilot auf den Dampfern, jich über 
jeine Fähigkeit, den Bolten zu  vber- 
feben, durch abaelegte Prüfung aus- 
geiiejen hat. 
Das oben erwähnte YUmendement 
verlangt, daß auch der zweite und der 
dritte Steuermann lizenfirt fein müß- 
ten. Die Nothmendigfeit dafür liegt 
nicht fo auf der Hand; es würde da= 
durh dem Schifffahrtsbetriebd mohl 
eine unndthige Laſt aufgebürdet wer— 
den. Deshalb machte ſich die Oppoſi— 
tion geltend, welche die Annahme der 
Bill vorläufig verhindert hat. 





Das freie Wort im Gericht. 


Der Staat Louiſiana hat in ſeine 





neue Verfaſſung eine Beſtimmung 
aufgenommen, die die Veröffentli— 


chung richterlicher Minderheits = Ur- 
theile (dissenting opinions) berbie= 
tet. Sit ein Nichter mit der Entjcei- 
dung des Gerichtshofes, dejfen Mit- 
alied er ift, nicht einverftanden, jo Joll 
er das für fi behalten. Der New Or: 
leanfer „Iimes-Democrat” Tpricht Die 
Hoffnung aus, daß bald das ganze 
Land dem von Loutltana gegebenen 
Beijpiele folgen iwerbe. 

Diefes Blatt vertritt die AUnficht, 
daß die beitehende Uebung in zmeifa- 
cher Hinficht vom Wedel fei. Erſtens 
würde die Achtung vor den Gerich- 
ten und ihren Erfenntniffen unter- 
graben, wenn nach Berlefung des Ur- 
theils, zu dem die Wiehrheit des Ge— 
gleich ein anderer 
Nichter fich erhebt, das Urtheil friti- 
firt und feine gegentheilige Meinung 
begründet. SZmeitens würde dadurch 
die verlierende Partei oft veranlaßt, 
die Entfcheidung nicht als endailtiq 
anzunehmen. Geltüßt auf die Argu— 
mente des „dilfentirenden“ Pichters, 
würden Anträge auf nochmalige Ber- 
handlung des Falles aeitellt, oder 
neue Prozeife über denjelben Gegen- 
jtand einaeleitet in der Ermwartung, 
eine andere Enticheidung zu erlangen. 
Der beitehende Brauch trage jomit zur 
Steigerung der Prozeßluſt bei; Die 
Rechtsunficherheit werde erhöht und 
die Arbeit der Gerichte vermehrt. 
Das einfahite Mittel dagegen“, 


" 


: Schreibt das Blatt, „wäre der Erlaß 


Bruft Schlagen zu müflen, nahm, nad) | 


den jüngiten Poltnachrichten, 
Schlagwort von dem „TFeigling To- 
tal“, der für's Kriegsgericht reif Jet, 
haſtig auf. 

Man rühmt jo viel den fpanifchen 
Stolz — ihr Stolz hätte die Spanier 
davor beivahren Sollen, das mwiirdelofe 
Beifpiel der Franzofen zu befolgen, 
die jih anno Met und Sedan über 
ihre Niederlagen mit dem thörichten 
Gezeter binwegzutrsiten fuchten „Wir 
jind verratihen.“ Wur 
Nationen mit gebrochenem fittlichem 
Ricarat tragen inTagen des Unglüds 
folch unwürdige Haltung zur Schau. 





Zum Schutz der Matroſen. 


Zum Schutze der Matroſen, welche 
auf Segelſchiffen unſerer Binnenſeen 
Dienſte nehmen, war in der letzten 
Sitzung des Kongreſſes eine Billein— 
gebracht worden, die für dieſe Schiffe 
Inſpektion von Bundeswegen und 
Prüfung der Steuerleute 
ſollte, wie dies für die Dampfſchiff— 
fahrt in allen Gewäſſern der Vereinig— 
ten Staaten vorgeſchrieben iſt. 

Der „Milw. Herold“ ſchreibt dar— 
über: 

„Die Bill gelangte 
nahme, weil ſie durch ein 
gehendes Amendement verpfuſcht wur— 


terſizung des Kongreſſes die 
rende Berückſichtigung finden. 
eine durchaus vernünftige, nothwen— 


gebüh- 


dige Maßregel. Die Zahl der Schiffe, | 


welche in den Frühjahrs- und Herbit- 
ftürmen auf ‚unferen Seen jcheitern, 
würde eine weit aeringere jein, wenn 
die Fahrzeuge don Regierungsmegen 
auf ihre Geetilchtiafeit unterfucht wür— 
den. Nur zu häufig werden alte, bau 
fällige Kaften, für die feine Verfiche- 


—i — — — 


CASTORIA Fürsäuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


das | 


von Geſetzen, wonach nur dieEntſchei— 


dung des Gerichts (der Mehrheit) 
verleſen werden und keinerlei Auf— 


ſchluß über die Abſtimmung im Ge— 


richte oder über die beſtehenden Mei— 
nungsverſchiedenheiten gegeben wer— 
den darf.“ 


Dies Mittel hat allerdings den 
Vorzug der Einfachheit. Aber ſeine 


Anwendung würde Uebelſtände ſchaf— 
fen, die unendlich gefährlicher ſind als 


die, denen es abhelfen ſoll. 

Man darf es getroſt glauben, daß 
die richterliche Minderheit3 - Kritif 
jehr häufig der Mehrheit höchit unan= 


| genehm ift. So bei der lebten Entfchei= 


dung 


niger denn 
nie dergehende 


nicht zur Ans | 
au meit | 


a ı rungsgewalten. 
einführen 


des Bundesoberaerichts 
die Finfommenfteuer, al® nicht me- 
bier Richter acaen das 
Irtheil Einfpruch erho- 


gegen 


Mehrheits 


ben. Richter Harlarn 2. ©, der Die 
Sntfcheidung „eine Revolution von 
Seriehtämweaen” nannte: einen lim- 


ſturz der verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Kongreſſes und des Volkes, wie 
ſie bis dahin beſtanden hatten. Und 
Richter Jackſon, der ſie als den ver— 
hängnißvollſten Schlag bezeichnete, 
der je gegen die konſtitutionelle Ge— 
walt des Kongreſſes geführt worden; 
als das Niederbrechen einer der aller— 
wichtigſten, unentbehrlichſten Regie— 
Und Richter Brown, 


der Seine Ausführungen mit den 
Worten fchloß: „Dieje Entfcheidung 
bedeutet nichts Geringeres als die 


Auslieferung der Belteuerungsgemwalt 
an die Reichen. Während ich nicht da- 
tan ;mweifle, dab der Kongreß Mittel 
und Wege zur Ueberwindung der ge= 
genmwärtigen Krijis finden wird, fann 


i ir= | ich mich der Befürchtung nicht ermeh- 
de, jollte aber in der fommenden Wine | 


ren, daß in einer Zeit nationaler Ge- 


; fahr diefe Entfcheidung den öffentli- 


Es iſt 


chen Willen vereiteln und den Arm 


der Regierung lähmen wird. Ich hof— 


| 
| 
| 
| 


} 





| Schritt eriweifen 
| gange der Trreibeiten des Volfes im 


fe, daß fie ji nicht ala 
merde 


der erite 
zum Unter- 


gierigen Defpotismus der®eldmadht.” 

Diefe Worte von der Richterbanf 
find in’3 Land gedrungen und mehr 
als irgend etwas Anderes haben fie 


beigetragen, die Ungeheuerlichkeit je- 
Tragt die 

Unterschrift 
u TECH riE 
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ner Mehrheit? = Entfheidung dem 
Volfe zum Bemußtfein zu bringen. 
Sie haben den Kampf ermwedt, der 
nicht eher ruhen wird, als biß diefe 
Entfeheidung hinmeggeräumt und bas 
Recht des Volkes zur Beſeitigung der 
beſtehenden Steuerungerechtigkeit, das 
Recht zur Beſteuerung des Reichthums 
wiebder hergeſtellt ſein wird. 
Zugegeben, daß die Stimme der 
proteflirenden Minderheit ſehr oft 
nicht die Stimme des Rechtes iſt. Aber 
wenn die Mehrheit das Recht auf ih⸗ 
rer Seite hat, ſo braucht ſie ſelbſt die 
ſchärfſte Kritik nicht zu ſcheuen. Je 
mehr ihre Entſcheidung kritiſirt und 
zergliedert und vor der Oeffentlich— 
keit erörtert wird, deſto klarer wird 
ſich zeigen, daß ſie die richtige iſt. Im 
entgegengeſetzten Falle aber, wenn der 
Mehrheits-Entſcheid irrig und unge— 
recht iſt, da iſt die freie Kritik das ſi— 
cherſte Mittel, die Berichtigung des 
Irrthums und die Gutmachung des 
Unrechts anzubahnen. Niemand iſt 


beſſer im Stande, ſolche Kritik zu 
üben, als eben die Richter, die den 
Fall mit gehört und durchſtudirt 
haben. 


Die Kritik iſt um ſo nothwendiger, 
weil die richterliche Machtbefugniß 
hier viel größer iſt als in anderen 
Ländern, indem hier die Gerichte nicht 
nur über die Deutung der Geſetze, 
ſondern über deren Konſtitutionalität 
aburtheilen und damit tief eingreifen 
in die Rechte und Freiheiten des Vol— 
kes und in die ganze politiſche und ſo— 
ziale Rechtsentwicklung. Gerade weil 
die Richter hier ſo große Gewalt aus— 
üben, iſt es doppelt geboten, ſie ſcharf 
zu überwachen und verantwortlich zu 
halten; jeden einen von ihnen. Das 
Volk hat ein Recht zu wiſſen, wie je— 
der einzelne Richter in jedem ihm 
vorliegenden Falle ſtimmt. Es hat ein 
Recht zu wiſſen, wer verantwortlich 
iſt, wenn ein Gerichtshof ein vom 
Volke verlangtes Geſetz umſtößt, oder 
öffentliche und private Rechte den 
großen Korporationen opfert. Die Ge— 
heimhaltung der Abſtimmungen wür— 
de das Gefühl der Verantwortlichkeit 
vernichten; es würde jede öffentliche 
Kontrolle unmöglich gemacht und den 
unlauteren Beeinfluſſungen noch weit 
mehr als bisher Thür und Thor geöff— 
net werden. („Ab.Anzeiger“.) 








Die Brodfrage in Enropa. 

In ſächſiſchen Handels-und Indu— 
ſtriekreiſen lächelt man meiſtens über 
die oſtelbiſche agrariſche Weisheit. Je— 
der Kommis in einem der großen 
Chemnitzer Handelshäuſer weiß, wie 
unentbehrlich die ausländiſchen Märkte 
ganz beſonders für die ſächſiſchen Fa— 
brikanten ſind. Aber man hält es 
ſelten der Mühe werth, den Agrariern 
zu zeigen, wie wenig ſie von den Dingen 
verſtehen, über die ſie urtheilen. Oft 
iſt man zu ſächſiſch-höflich zu einer der— 
artigen Erwiderung, oft zu bequem, 
noch öfter will man in gewiſſen Krei— 
ſen keinen Anſtoß erregen, denn auch 
in dem induſtriellen Lande gehört es 
jetzt unter den „höheren Zehntauſend“ 
zum „guten Ion“, Die politifche 
Mode mitzumachen und mit agrari- 
Ihen Redensarten aufzumarten. 

Natürlich halten es nicht alle Jachli- 
ſchenGroßinduſtriellen für angemeſſen, 
des „guten Tones“ wegen mit den Agra— 
riern zu liebäugeln. So zeigt eine aus 
ſachkundiger Feder gefloſſene Erörte— 
rung im neueſten Geſchäftsbericht des 
berühmten Welthandelhaufes Gche & 
Go. in Dresden, in welche voliswirih- 
Ichaftliche Sadgaffe man drüden qera- 
then würde, mollte man den Wagrariern 
nod mehr Spielraum gewähren. Der 
Bericht erörtert namentlich, wie erheb- 
ih Deutfchland und andere nous 
ftrieftaaten in der Brodfrage auf 
das Ausland angemwiefen find. Die 
Nubanmendung ergibt fich von feldit. 
Der Bericht weilt darauf Hin, daß im 
Allgemeinen die Bevölferungsperhält- 
nilfe aller mitteleuropätfchen Länder 
ach verftärkter Entwidelung der Aus 
fuhr von Rnduftrieproduiten bindrän- 
gen, weil ihr Flächerraum zur Be- 
ſchaffung des nothwendigenNahrungs— 
bedarfs je länger je weniger zulangt. 

Der Nahrungsmittelzufuhr bedürfen 
folgende europäiſche Staaten: 
LZuadr.:Km, Einwohner 
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Es iſt ſomit die größere Hälfte der 
Bevölkerung Europas, ungefähr ein 
Uchtel der gefammten Menfchbeit, die, 
zufammengdrängt auf eine Fläche drei 
und ein Drittel mal fo groß mie das 
deutfche Reich, genpthigt ift, ich auf 
dem Were des aukmwärtigen Handels 
die Ergänzung der felditerzeugenden 
Brodſtoffe zu ſuchen. Um welche Be— 
träge es ſich hierbei handelt und in 
wachſendem Maße handeln wird, zeigt 
die Gegenüberſtellung des jährlichen 
Getreidebedarfs und Bevölkerungszu— 
wachſes, die natürlich um deswillen 
nur annähernd richtig ſein kann, weil 
beide Ziffern von Jahr zu Jahr 
ſchwanken, und die Schwankung in ih— 
rer Einwirkung auf die Handelsbi— 
lanz dadurch noch geſteigert wird, daß 
in Jahren des Nißwachles nicht nur 
der Zufuhrbedarf, Jondern zugleich der 
Preis des Getreides zu fteigen pfleat, 
und umgefehrt. Mit diefem Vorbehalt 


G 
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ftelfen jich die Ziffern ungefähr, wie 
folgt: 
a bedarf Jährl. Bevölke— 
an Brod rungszunaghme. 
1,0,09,0M Mart 219,009 Einm, 
0,009,000 79,0% 
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Nicht genug alfo, daß fehon jebt für 
2 His 2; Milliarden Marf der europä- 
ifchen Waarenproduftion jährlich un- 
tergebradht werden müffen, um den der- 
zeitigen Zufubrbedarf an ausländischen 
Brodftoffen zu begleichen: diefe Sum- 
me it auch ftet3 im fteten Wachsthum, 
da die Ernährung des Bevölferungszu- 
mwachjes alljährlich eine Fläche von 15,- 
000 QDuadrafilometern — ungefähr 


Montag, | den 8. Anguit 1898, 








fo viel wie das Areal des Königreichs 
Sachſen — im mittleren Kulturzu- 
Ttande mehr erheifchen würde, wenn je= 
ner Yumwach3 auf ihr unmittelbar fei- 
nen Unterhalt finden follte. 

Um das Zufammentommen von Be- 
darf und Angebot zu ermöglichen und 
zu regeln, find noch andere Faktoren 
nöthig, die tm Allgemeinen gar nicht 
genug gewürdigt werden, nämlich eine 
ganz bedeutende Summe privater 
Kombinationsgabe, Anregung und 
Ihatfraft. Hierin befteht die viel zu 
wenig gemwürdigte Funktion des Hane 
dDels, der, obwohl die Handelsper- 
träge Thon durch ihren Namen auf ihn 
binmeifen, von den Streifen, die fich 
gegenwärtig in Deutjchland mit Hans 
delöpoliti£ befaffen, dermaßen außer 


Betracht zelaffen wird, dak fie die 
ganze Angeleaenheit als eine aus— 


Ichlieplich ziwifchen Aderbau und Indu— 
ftrie fpielende Frage behandeln. 
bei wird überfehen, daß mit berichwin- 
dend fleinen Musnahmen im interna- 
tionalen Verkehr Ackerbau und Indu— 
ſtrie gar nicht mit einander in Verbin— 
dung treten können, die Ausgleichung 
der Bedürfniſſe vielmehr nur durch die 
Dazwiſchenkunft des Handels zu er— 
möglichen iſt. 


— —— — 


Wetterwendiſch. 


Da⸗ 


Wie ſo vielen anderen großen Män— 
nern vor ihm iſt auch dem biederen 
Eſterhazy die Erfahrung nicht erſpart 
geblieben, wie ſchnell zumal in Frank— 
reich der Strom der Volksgunſt ſeine 
Richtung ändert. Kaum fünf Monate 


ſind verſtrichen, ſeit er vie ein Tri— 
umphator durch die Straßen der 


„Lichtſtadt“ ſchritt, wo immer er ſich 
zeigte, von Volkshuldigungen um— 
jauchzt, von den Spitzen der Armee 
mit freundkameradſchaftlichen Hände— 
drücken geehrt, vom Prinzen von Or— 
leans gar eines „Weihekuſſes“ gewür— 


digt, von der ganzen zolafeindlichen 
Preſſe als der „ſympathiſche Typus 


unſeres bewunderungswürdigen hoch— 
herzigen Offizierkorps“ beweihräuchert. 
Und heute? Kaum hat ein muthiger 
Unterſuchungsrichter das ſchier Un— 
denkbare gewagt und den Schreiber des 
Ulanenbriefes beim Kragen gefaßt, um 
ihm mit dem Strafgeſetz ein wenig ins 
Geſicht zu leuchten, da berſtummt auch 
ſchon der vordem ſo laute Chor ſei— 
ner Lobredner, haſtig weicht alles bon 
ihm zurück, ein einſamer verlaſſener 
Mann verbringt er die Tage ſeiner 
Unterſuchungshaft. Nur wenige ſei— 
ner früheren Freunde und Tamtam— 
ſchläger in der Preſſe mögen wirklich 
an die Geſinnungslauterkeit dieſes 
Mannes geglaubt haben, weitaus die 
meiſten haben ſich ſchon längſt keinen 
Illuſionen über ſeinen ſittlichen Werth 
hingegeben, der jähe Abfall der Pari— 
ſer Preſſe, an dem nur „Libre Parole“ 
ſich nicht betheiligt hat, von Efterhazy 
iſt darum nicht ſo erſtaunlich, wie der 
Stimmungsumſchlag in den Maſſen, 
die noch vor kurzem mit ungeheuchel— 
tem Vertrauen zu ihm hinblickten. 

Dieſe Maſſen, die vor vier Monaten 
noch jeden zu zerreißen drohten, der in 
Eſterhazy nicht einenEhrenmann „ohne 
Tadel und Wank“ anerkannte, haben 
ſeine Verhaftung mit aller Gelaſſenheit 
hingenommen. Gehorchen ſie auch da 
nur einem Wink ihrer Führer, die 
nicht eilig genug die bloßſtellende Ge— 
meinſchaft mit dem dunklen Ehren— 
manne löſen konnten, als ſein Name 
ſich als verbraucht erwies, oder ſind ſie 
ſelbſtſtändig zur Erkenntniß gelangt, 
daß ſie ihre Smpathie einem Unwürdi— 
gen zugewandt hatten? Für die weitere 
Entwickelung der Dreyfus-Angelegen— 
heit wäre es von großer Bedeutuͤng, 
wenn dies letztere der Fall wäre. 


— — 


Lokalbericht. 


Deutſcher Orden Harugari. 














Die Großlogen-Sitzung für den Staat 
Illinois. 

In der vorigen Woche, vom Diens— 
tag bis zumFreitag, iſt hier die Staats— 
Großloge des Ordens der Harugari in 
geweſen. Nach dem Bericht, 
chen der Groß-Selretär vorgelegt 

zählt der Orden gegenwärtig in 
linnıs 2686 Wlänner und 700 
srauen zu Mitgliedern. Das Bermo- 
gen ver lofalen Zonen beläuft fich in3- 
geſammt auf 940,000; in der Kaffe der 
Großloge befinden ſich 39000. DieHer— 
ausgabe des Ordensblattes wurde von 
Neuem dem Druckereibeſitzer Paul 
Miller übertragen, welcher dieſelbe ſeit 
5 Jahren inHänden hat. Es wurde be— 
ſchloſſen, in Zukunft auch Frauen als 
Delegaien zur Großloge zuzulaſſen, d. 
h. den weiblichen Angehörigen des 
dens die vollen Mitgliedſchaftsrec 
ugeſtehen. Dem aus dem Amte fchei— 
denden Groß-Barden Fritz Nebel wur— 
de zur Anerkennung für eifrige Pflicht— 
erfüllung vom Herrn Philipp Koehler 
Namens ſeiner Kollegen vom Vorſte 
ein hübſcher Stock mit goldenem Griff 
überreicht. Die Beamtenwahl hatte fol- 
gendes Ergebnip: 

Groß-Barde, C. F. Müggenburg, 
Alten; Dep.Groß-Borde, H. A. Lin: 
Groß-Aufſeher, Chr. Koch; 
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nemeyer; o 
Groß-Sekretär, Louis Wreden; Groß— 
> 


Schatzmeiſter, Franz Koch; Groß-Kap— 
lan, Ed. Peterſen; Verwaltungsrath — 
Fr. Hunerberg, Franz A. Stauber und 


34. 
Thas. 2diegenhaoer 
Chas. Ziegenhagen. 


Die nächſtjährigeßroßlogen-Sitzung 
wird in Alton, Ill., ſtattfinden. — Es 
wurde ein Komite ernannt, welches den 
Orden bei den Vorbereitungen zurBis— 





marck-Feier im Auditorium vertreten 
ſoll. 
Nicht 


das Feinſte auf Erden, 

das einzige Vollkommene, 

das Schönne auf der Welt, 

aber eines Königs winrdig ift der neue Great 
Reitern Yimited, welcher von Chicago jeden 
Abend nad St. Paul führt. Tidet-Office, 
115 Mans Str, Bahnhof Harrifon und 
5. ve. Haug 

—. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, ober 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten, durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 





haft geweſen 


| Die beiden jungen Leute hatten 


Zödtlihe Unfäke. 


Steben Perjonen eines gewaltfamen Todes 
geſtorben. 

Bei der Arbeit an einem der Hoch— 
öfen der Illinois Steel Co. am Fuße 
der 90. Straße in South Chicago, ſind 
am Samſtag Abend zwei Angeſtellte 





der Geſellſchaft ums Leben gekommen. 


Ein Dritter hat ſchwere Verletzungen 
erlitten, die wahrſcheinlich auch ſeinen 
Tod herbeiführen werden. Die Leute 
waren damit beſchäftigt, die Röhren 
des Hochofens von dem Schmutz und 
den Schlacken zu reinigen, welche ſich 
darin anngeſammelt hatten. Während 
ſie nun die Röhren mit Waſſer durch— 
ſchwemmten, um ihren Inhalt abzu— 
kühlen, gerieth eine darin befindliche 
noch glühende Maſſe in Fluß und er— 
goß ſich über die Unglücklichen. Die bei— 


den Getödteten waren Peter Mungac 
und John Boſich, von denen erſtge— 


nannter Nr. 8900 und letzgenannter 
Nr. 8949 Green Bay Avenue wohn— 
iſt. Boſich war 31 Jahre 
alt und verheirathet; Mungac iſt 26 
Jahre alt und noch ledig geweſen. Der 
Name des tödtlich verletzten Arbeiters 
iſt Steven Koß. Dieſer hat Nr. 8019 
Green Bay Avenue gewohnt. 

Auf einer Radfahrt nach Lockport, 


die er geſten Morgen mit ſeinem 
Freunde Wm. Neverman antrat, iſt der 


ST 


Höhrenleitungs - Gintichter Ralph 
Sanders ton Nr. 923 Campbell pe. 
in der Nähe genannter Ortfchaft dur 
einen&chrellzug der Chicago & Ulton- 
Bahn überfahren und getödtet worden. 
den 
Zahndamm als Fahrweg benußt. Der 


Lokomotivführer des Schnellzuaes 
murde ihrer noch rechtzeitig anfichtig 
und warnte fie Durch) mehrmaliges 


Breiten. Vleverman fprang ab und 


brachte Jich mit feinem Ntade in Sicher: 
heit, Sanders aber verlor die Geiftes- 
gegeniwart und fam in der Öefahr um, 
in die er jich muthioillig begeben hatte. 

sin der North Avenue nahe Wells 
Straße wurde gelten Nachmittag ein 


jiebenjähriger Stnabe Namens Louis 


ı Hanfen durch einen Wagaon der elef- 


dem Waggon fuhr. 


triihen Straßendahn überfahren und 
aetödtet. Augenzeugen des Unalüds- 
Falles erzählen, der Junge Hätte fih an 
ein Fuhrmwerf gehängt aehabt, das vor 
Als Dieles Ge- 
fahrt dann ausbog, um dem Wagaon 
den Weq frei zu geben, jet der Knabe 
abgefprungen und im nächſten Augen— 
blick hätten die Räder des Waggons 
ihn zermalmt. Die Eltern des verun— 
glückten Kindes wohnen N. 593 Wells 
Straße. 


Pierre Morie, ein etwa 40 Jahre 


alt geweſener Franzoſe, der Nr. 2920 


La Salle 


Straße gewohnt hat, iſt ge— 


ſtern Nachmittag um 1 Uhr, während 


er am Fuße der 29. Straße im See 
 badete, von einem Krampf befallen 


| morden und 


ertrunfen, ehe ihm Bei— 


; fand aeleiltet werden konnte. Die Lei- 


| itorben, die fie Jich am 


che wurde fpäter geboraen und nach 
dem Lofale eines benachbarten Beltat- 
ters gebracht. 

Sn ihrem Elternhaufe, Nr. 48 N. 
Kedzie Ape., ift geitern Gera 3. Noe, 
das 5Sjährige Töchterchen des Pfarrers 
Kames B. Noe, an Brühmunden ge- 
Freitag Nach— 
mittag zugezogen hatte, indem ſie in 
eine mit ſiedendem Waſſer gefüllte Ba— 


dewanne gefallen war. 





Der Pferdehändler JamesIrwin, Nr. 
568 Fulton Straße, wurde geſtern in 
ſeinem Stalle von einem Pferde, an 
deſſen Zähnen er herumfeilte, zu Bo— 
den geworfen und durch Huftritte der— 


artig zugerichtet, daß man an Dem 
Wiederauftommen des über ſechzig 


Jahre alten Mannes zweifelt. Irwin, 
den man füglich als ein Opfer ſeiner 
Kunſt bezeichnen darf, iſt nach dem 
County-Hoſpital geſchafft worden. 

Mit eigener Hand haben ihrem Le— 
ben geſtern Jacob Zienkiewicz und J. 
H. Banks ein jähes Ende ge— 
macht. Zienkiewicz, ein 62jähriger pol- 
niſcher Arbeiter, der Nr. 200 N. San— 
gamon Siraße wohnte, hat ſich mittels 
Karbolſäure vergiftet. Gründe für die 
That ſind nicht bekannt. — Banks war 
Poſtmeiſter in Willow Springs. Er 
hat ſich im Briggs Houſe erſchoſſen, 
angeblich weil er finanzielle Verluſte 
erlitten hat. 


— | — — 


Die leichtſinnige Mamie. 





Die 18jährige Mamie Butler verließ 
vor etwa vier Wochen heimlich Die 
Wohnung ihrer Eltern an Woodlawn 
Avenue, nahe 54. Straße. Eine Freun— 
din von ihr, Edna Bouch, beſchuldigte 


rad geſtohlen. Es wurde dieſerhalb ein 
Verhaftsbefehl gegen die Durchbrenne— 


| rin ermwirlt, doch hat derfelde nicht polf- 


werden lönnen, da Marie der 
Rolizei nicht in die Arme lief. Gejtern 
Morgen Tehrie die Vermißte nach Hauſe 
zurüd. Sie traf nur ihre Mutter da— 
heim und erfundiate fic) Dei dief®, wil- 
hen Empfang fie wohl Teilens 
Vaters zu gemwärtigen habe. WS die 
Frau dem Mädchen fagte, daß die od- 
terliche Begrüßung nicht gerade „ärtlich 
ausfallen dürfte, zog Mamie ein 
Fläfchehen aus der Tafche und rithıte 
den Inhalt deffelben mit den Worten 
an die Lippen: „Er foll feine © 
1 





des 


I 
2 


heit bekommen, mich zu ſchelten.“ 
erſchreckte Mutier hat ihrem Kinde die 
Flaſche aus der Hand geſchlagen, im— 
merhin hat aber Mamie von der Kar— 


bolſäure, welche dieſelbe enthielt, genug 
verſchluckt, um ſich jetzt in eraſter Le— 
{ 10 


bensgefahr zu befinden. 


1 
3 


Nickel Plate Erkurſion nad Bolton. 





Tickets zum Verkauf für Züge, welche Chi— 
cago vom 16. bis 18. September inkluſive 
verlaſſen, für 819.60 für die Nundfahrt, gil- 
tig zur Nüdfahrt bis zum 30. September 
influfive. Gleichfalls billige Naten nad) al- 
fen anderen Punkten im Titen. Schlefivagen 
mit Beitibule nad) Bofton und durchgehende 
Züge nach) New York. Raten billiger als auf 
irgend einer anderen Iınie. Wegen näherer 
Information jprecht vor oder fchreibt an 2. 
N. Galahan, General:gent, 111 Adams 
Straße, Chicago. Telepgjon Main 3389. 

modo—15ip 








Gift und Gegengift. 


Don einer Tarantel gebijfen worden 
ift gejtern der italienijche Yruchthänd- 
ler Enrico PBaccini in South Chicago, 
mährend er Bananen bon einem Wa- 
gen ablud. Das Spinnenihier brachte 
dem Staliener eine Wunde am Zeige- 
finger der linten Hand bei, und diefes 
Glied ſchwoll raſch in ſehr bedenklicher 
Weiſe an. Ein raſch hinzugezogener 





Arzt ätzte die Wunde aus und rieth 
dem Gebiſſenen, unverzüglich eine 


möglichſt große Quantität Whisky zu 
ſich zu nehmen. Das hat Paccini ſich 
nicht zwei Mal ſagen laſſen. Den letz— 
ten Berichten nach ſchläft er nun einen 
gewaltigen Rauſch aus, befindet ſich 
aber ſonſt außer Gefahr. 





Todes-Anzeige. 


Freunden 


Nachricht, 


und Befanuten die 
daß unſere Schweſter 
Maria Haßelmann, 

von der Harmonia-Loge Nr. 3, O. D. H. 
Sonntag, den 7. Aug., geſtorben iſt. 


traurige 








ie Be eng Findet fatt am Dienitag 
den 9. ‚ Nachmittags 1 Uhr, 
uſe, 328 Elr Place, 





Maria Butenſhen, Präſ. 
Lina Wall, Sekr. 








Todes-Auzeige. 

Freunden und Bekannten die trauxige Nachricht, 
daß mein vielgeliebter Gatte und unſer Vater 
Fritz Müller, 


im Alter von 70 Nahren und 6 Monaten am Sonn: 


tag, den 7. Augujt, janft im Heren entihlafen ift. 
Die Beerdigung findet am Mittivoch, den 10. Aug., 
Nahmittags 1 Uber, von Trauerhaufe, 123 Gortez 


nah Waldheim ftatt. Um ftille Theil— 

die trauernden Hinterbliebenen: 

Magdalena Müller, Gattin. 

Heinrih Müller, Sohn. 

Minnie Müller, Schwiegertochter, 
nebit Verwandten. 


ot. aus 


nahme bitten 


mdi 





Todes: Unzeige, 


‚len Freunden und Belannten die traurige Nache 

richt, dab unjer Gatte, Vater und Schwiegervater 

Karl Frener, 

den 6. Auguft, janft im Herrn 

Das Begräbnis findet ftatt morgen, 

tenfag, den 9. Aug um ] Uhr, vom Trauer: 

baue, WO N. Paulina Str., nach Concordia. Um 

ſtille Theilnahme bitten: 

Wilhelmine Freyer, Gattin. 

Albert, Sujtav, Willie, Baul, 
Emil, Konis, Söhne. 

Elara Suebuer, Schwiegertodhter. 


anı FSamitag Morgen, 
eniichlafen Mt. 





gut, 






\ 





Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachticht, daß unſer geliebter Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

Fr. Andreas Neubauer, 
a J. Auguſt, im Alter von 74 Jah— 
en ſanft im Herren entſchlafen 
findet am Dienſtag, den 9. 
vum 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Auſfſtin, Ill., nach dem Con— 
Um ſtille Theilnahme bitten 


trauernden Hinterbliebenen. 













die 


Todes⸗Anzeige. 


Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein. 
Die Mitglieder werden hierdurch benaächrichtigt, 


Carl Freier, 


ktion geſtorben iſt. — Die Beerdigung 
Auguſt, NRachm. 1 Uhr, 


70 N. Vaulina Str., aus nach 





nen 0 


Zofeph Sieben, Sefr. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Sohn 
Rudolph Sanders, 
im Alter von zweiundzwanzig Jahren und fünf 
Monaten durch einen Unglücksfall plötzlich geſtorben 
iſt. Beerdigungsanzeige ſpäter. 
Johanna Sauders. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir allen Freunden unſeren herz⸗ 
lichſten Dauft für die rege Theilnahme beim Be— 
gräbniß von 





Guſtav Pokorny. 

Tie Familien: 

S. Blaihet, Aler. Weil, Eduard Pokorny, 
Kouis Poloruy, Rudolph Botorny und 
Joſeph Stein. 





* 2 
Bar:Berjteigerung. 

Die öffentliche Berteigerung der Bars für dad am 
Sonntag und Montag, den 22.10.25. Auguſt, 
in Oqden’s Grove ftattäindende 21. Ganitatter 
Bolfsicit des Ehtwaben:Bereins jindet am jFreis 
iag, den 12. Aszuft, Nachmittags 3Uhr, in Dg: 
den'so Grove Itatt. Offerten müujlen von Baar: 
geld Begleitet fein. Adolph Traub, Setr. 

Teil. Diain 1762, 115 Dionrse Str. 
ags,11 


Ede TDiverfch, Glarf uud Evanfton 2ive. 9 
Ehicago’s popxfürfler und feinler Sommer: 
und Samilien: Pavillon, 


EMIL CASCH. 








momibw 


THE TERRACE,. 


9129. 5i. Zir., Ede Calumet Ave, 
Gus. A. Wenzel, Gigenthümer, 
Jeden Abend und Sonntag KRMachm. 


Konzert. 


Deutſch-Amerikaniſches Ordeiter. 


Kapellmeiſter . . » 5. Nucernberger. 
4injammön 





Sonntag Radımittag 

in SPONDLYS GARTEN 

Leder’s Lincoln Park Cafe, 
845 N. CLARK STR. 


? ? Iheater: 
[ ( Borjtellung! 
N. Elarf Str,, 1 Biod 
nörolıh vom Ferris Wheel. 
CE" Neue Gejelihait jede Woche. junll,smo 
40 Zeitungen, Billiard3, Ehad, Stat etc. 
Imp. türt.Gigaretteun $5.00 pr. Mille. 
" sinmmjadm 


jeden Abend uud 

















Malz und Hopfen vom beiten 
und die Meifterichaft des Pier: 
n brauers haben fi vereinigt in 

der Erzerigumg von Babit’s Select. 
Dieied Bier ıjt heil wie dag impors 
tirte Pilfener, iftigm aber an Güte F 
überlegen. 


a. Hebanımenfcule 


Deutſche 
von Chicago. 


eröffnet ein neues Semeſter am Mittwoch, den 7. 

September d. J. Anmeldungen mündlich oder 

ſchriftlich werden jetzt entgegengenommen bei 

Dr F.Scheusrmann, 
No. 191 Rorth Hveiue. 





il30, imo 


Beaver Line Royal Mail Sieamships. 
fahren jeden Mittwoch von Wioitreal nad) Liverpool, 
Zidets nad Europa 527. 

©. F. WENHAM 11maibw 
Tel. Main 4288. 1864 Glart Str. 


PAT E Pi T E beiorgt, Erfindungen 


\ entwiſckelt, techniſche 
Zeichnungen ausgeführt. Prompt, ſchnell, reell. 


MELTZER & CO DE Enzr 
s walten. ngernieure, 
SUITE 83, MeViCKERS THEATER. 


mmfr® 





Chicago Conservatory. 


Kedeutendite Mufilfgule Amerikas. Auditorium Ges 
bäude, Ghicago. — NVortrag, dramatiiche Kunft und 
Sprachen. Unübertroffene Fazilitäten. Herbitturjus 
beginnt am 5. Sebtember 4898. — Kataloge 
fer; verjandt. — Bernhard Ulrid, Mer. 
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Verguuͤgungs⸗Wegweiſer. 





Bijou. — The Tornado. 

Hoptins. — Comedy & Biograph. 

Chicago Opera Houſe. — Vaudeville. 

Bismards Garten, Zäglihe Konzerte 
des Bunge-Orcheiters. 

Euunvfide Part. — Acden Abend Militär: 
Konzert. 


The Terrace — Jeden Abend Konzert des 
deutich-amerifanijchen Orkheiters. 

Fid’s Sommer: Garten. — Jeden Abend 
Konzert von Mitgliedern des Thomas: Ürcheiters. 





Das Tingeltangel in Paris, 





Aus Paris wird nom 22. Juli ge= 
Ihrieben: Angefichts der Ausdehnung, 
die das Tingeltangel gewonnen, wird 
amtlich nachgewiefen, daß im Seine- 
Departement nicht weniger als 4325 
(2120 männliche und 2205 weibliche) 
Künſtler in dieſemFach beſchäftigt ſind. 
Faſt ausnahmslos ſind ſie aus anderen 
Berufen hervorgegangen. Unter den 
Männern gibt es z. B. 181 frühere 
Angeſtellte und Kaufgehilfen, 200 
Goldſchmiede, 295 Maler, 95 Stecher, 
134 Zahnärzte oder auch Zahnver— 
fertiger und Gehilfen. Unter den Frau— 
en: 400 geprüfte Lehrerinnen, 220 Fe— 
derarbeiterinnen, 107 Putzmacherin— 
nen, 409 Kleidermacherinnen und Nä— 


herinnen. Man darf annehmen, daß 
ſie alle, Männer wie Frauen, aus— 


nahmslos zur „Kunſt“ übergegangen 
ſind, weil ihr Beruf ihnen zu wenig 
einbrachte, ihnen nicht glückte, oder 
weil ſie glaubten, dabei ein einträgli— 
cheres, angenehmeres, weniger mühſa— 
mes Leben führen zu können. Jeder 
dieſer Sänger hofft ein Paulus, jede 
Sängerin eine Yvette Guilbert zu wer— 
den, die Millionen erworben haben. 
In den beſſern Tingeltangeln, die mit 
einer kleinen Bühne verſehen ſind, er— 
hält eine Sängerin 10 bis 20 Fr. den 
Abend, muß aber dem Stellenvermitt— 
ler das Doppelte zur Vergütung zah— 
len. Da ſie meiſt nur einige Wochen 
oder Monate, bei drei- und viermali— 
gem Auftreten die Woche, die Stelle 
innehat, bilden dieſe Gebühren eine 
drückende Ausgabe. Leichte Sängerin— 
nen erhalten oft nur 5 Fr. den Abend. 
Die Sänger ſind etwas beſſer bezahlt, 
erhalten nicht unter 8, andererſeits bis 
30 Fr., wenn ſie ſich eine Eigenart und 
durch dieſe einen Ruf verſchafft haben. 
In den niederen Tingeltangeln ſind die 
Sängerinnen zahlreicher als die Män— 
ner und zwar aus einem ſehr einfachen 
Grunde. Sie erhalten keine Zahlung 
vom Wirth, ſondern nur das Recht, 
nach jedem Lied eine Tellerſammlung 
vorzunehmen. Bei ſolcher erhalten 
Sängerinnen meiſt mehr als Sänger. 
Aber trotzdem bringen ſie es höchſtens 
auf zehn Franken den Abend, wenn ſie 
bon 8 bis 12 Uhr fingen. Namentlich 
Sängerinnen kommen dadurch empor, 
daß ſie einen oder einige Dichter fin— 
den, welche ihnen Lieder liefern, die ih— 
rem Charakter, ihrer Stimme und Ei— 
genart ſich anpaſſen, ſie zur Geltung 
bringen. Sängerin und Dichter bilden 
und vervollkommnen ſich in der einmal 


eingeſchlagenen Richtung, bringen 
es dann oft ſehr weit und ver— 
dienen viel Geld. Die Männer 


haben auch ihre Gattung und die 
entſprechenden Dichter, ſind aber 
meiſt etwas vielſeitiger, auch mu— 
ſikaliſch befähigter und ausgebildeter. 
Es kann nicht geſagt werden, daß auf 
dieſem Gebiete, wo völlig freier Mitbe— 
werd für beide Gefchlechter herrjcht, fich 
die Frau als ebenfo befähigt, dem 
Manne ebenbürtig zeigte. Ohne das 
„SmigsWeibliche”“ würden die meiften 
Cängerinnen gar nicht beftehen fünnen. 
Sshre geringen Gefangdleistungen wer— 
ven durch ein hübſches Geſicht, Putz 
und Haltung ausgeglichen. Natürlich 
hält dies nicht lange vor. Deshalb 
ſind die Sängerinnen ſchneller aufge— 
braucht als die Männer, gerathen in's 
Elend, werden zu Wartefrauen, Blu— 
men-Berfäuferinnen u. f. m. auf den 
Saffen; von Schlimmerem zu gefhmei= 
gen. Am beiten ftehen fich gemijle 
Gtellenvermittler, die zualeich Gefang- 
lehrer und Lieverdichter find. “in mes 
nig Wochen oder Monaten paufen fie 
unentgeltlich ftimmbegabten Arbeite- 
rinnen ein halbes oder ganzes Schod 
Lieder ein und vermitteln ihnen dann 
Gtellen, meift in der Provinz. Sie er» 
halten dann die Gebühren für die Stel» 
Ienvermittlung forwie für ihre Lieber. 
Denn fie lehren ihren Schülerinnen nur 
felditgefertigte Liedlein oder oldhe 
Gtüdlein, deren Urheberrecht, Eigen— 
tbum fie fich erworben haben. Ein 
ſolcher dreiſeitiger Geſchäftomann — 
Stellenvermittler, Geſanglehrer, Dich— 
ter — ſoll beſtändig 200 Sängerinnen 
in Stellung haben, von denen jede ihm 
monatlich 10 — 20 Fr. einbringt. Da— 
zu der Abſatz der Liederhefte. Dieſe 
4325 Tingeltangelkünſtler ſind auch, 
obwohl hier anſäſſig, nicht beſtändig 
in Paris beſchäftigt. Sie machen öfter 
Kunſtreiſen in der Provinz, wo nichts 
beſſer zieht, als was von Paris komnit. 
In der Provinz habe ich faſt nie andere 
als vonParis kommende oder verſchrie— 
bene Schauſpieler und Tingeltangel— 
künſtler getroffen. Wier in Frank— 
reich auf den Brettern oder dem Brett⸗ 
lein etwas ſein will, muß die Pariſer 
Schule durchgemacht haben. 


— — — 





Ein Italiener über Dentſchland. 


Der bekannte italieniſche Publiziſt 
Scivio Sighele veröffentlicht in der 
„Tribuna“ Reiſebriefe, in welchen ſich 
die folgenden beachtenswerthen Be— 
merkungen über Deutſchland finden: 
„In Deutſchland iſt das öffentliche Le— 
ben nicht — wie bei uns — ſichtbar 
und geräuſchvoll. Die Blätter werden 
nicht auf den Straßen ausgerufen; in 
den großen Kaffeehäuſern werden ſie 
viel geleſen, aber ruhig und ohne über- 
flüſſige Kommentare. Die ſenſuale 
Kälte dieſes Volkes hat ihr Pendant 
in der politiſchen Kälte. „Alles mit 
Ruhe und Ordnung!“ das iſt — ſozu—⸗ 
ſagen — das Banner, das Loſungs— 
wort der Deutſchen, die große Dinge 
vollbracht haben. Die Kraft und die 
Macht Deutſchlands beſtehen nicht in 
der Genialität einiger Männer, nicht 
in plötzlichen und impulſiven Kundge⸗ 
bungen der Menge, wie in den lateini⸗ 
ſchen Ländern, ſondern in der obſkuren 
und täglichen Uebung der bürgerlichen 





Tugenden, die wie Pedanterie erſchei— 
nen und, nach ihren Wirkungen beur— 
theilt, im Kriege zu den Siegen von 
1870 und im Frieden zu den kommer— 
ziellen Siegen gegen die franzöſiſche 
Industrie führen. Von uns haben Die 
Deutfchen ungefähr venfelben Begriff, 
den man im nördlichen Jtalien von den 
Süd-|talienern hat. Sie jhaten uns 
für wenig befähigt, den jurdhtbaren 
Handelsfrieg der modernen Welt mit 
Erfolg durchzukämpfen. Sie laffen je- 
doch durchbliden, daß fie glüdlich mwä=- 
ten, in Rom, Neapel oder Palermo ge= 
boren worden zu fein, und daß fie 
gern ihre wirtbfchaftliche Supertorität 
bingeben würden, wenn fie dafür je- 
nen fünftlerifchen Sinn eintaufchen 
tönnten der inmitten politifcher Nrrune 
gen und Wirrungen nod) heute das 
Piedigrottalied Ichafft. Wenn man mit 
gebildeten Deutfchen Ipricht, wiederho= 
len fie — abgefehen von den italien! 
fchen Literaten und Öelehrten, die fie 
aus ihrer Studirzeit fennen — immer 
nur einen Namen: Erispi; man fragt, 
warum er nicht mehr an der Regierung 
iii. Andere Namen tennen fie nicht 
oder wollen fie nicht kennen; man fünn= 
te jagen, daß fie ven Anfchein erwecken 
tollen, als od fie von der Mittelnräs 
Bigfeit nichts müßten.“ 


Der grad des Zaren. 








Mie Kaifer Nikolaus IT, fi zu Jei- 


nem Bejuch in Paris einen Frad ans 
Ichaffen mußte, darüber berichtet jegt 


ein rufliiher Schriftiteller. Wifolaus 
IT. iit fein Freund der Zivilfleidung 
under war frob, als er jeinerzeit aus 
der Matrofentleidung feiner Kinders 
und Nünglingsjahre in ven Uniforme 
ro fchlüpfen fonnte. So reich der 
Zar auch tft, bis zu feiner Abreife nach 
Waris hatte er — keinen Frad. Der 
rad, an den eigentlich Niemand jo 
recht gedacht hatte, aehörte aber mit in 
das Brogramm der Bariler Teittage, 
und fo mußte er beraeliellt werden. 
Förmlich wie eine ſchwierige Staats— 
aktion kam er zu Stande. Ein Adju— 
tant brachte dem Hofſchneider den kai— 
ſerlichen Auftrag. „Sie können doch 
einen Frack machen, Pariſer Mode, 
neueſte Façon?“ — „Gewiß, aber wo— 
zu brauchen Sie ſo plötzlich ...“ 

„Ich? Seine Majeſtät braucht den 
Frack!“ — „Hm! Pariſer Mode, neue— 
ſte Façon, der Kaiſer braucht ihn ...“ 
Ein Abgeſandter jenes Bekleidungs— 
hauſes, deſſen Leiter höchſt eigenhändig 
die Uniformröcke des Kaiſers zuſchnei— 


det, reiſte eigens nach Paris, um die 
neueſte Mode zu ſtudiren. Der Frack 


wurde zur beſtimmten Zeit geliefert 
und die Petersburger Hofgeſellſchaft 
hat ausgerechnet, was der Frack des 
Zaren wohl koſten dürfte. Dieſen Be— 
rechnungen zufolge koſttet der Frack: 
2 Meter Stoff zu 50 Rubel, Seiden— 
futter 35 Rubel, Knöpfe, Knopfloch— 
ſeide, Zwirn u. ſ. w. 15 Rubel, „Fa— 
çon“ 100 Rubel, Studienreiſe nach 
Paris ſammt und ſonders 400 Rubel, 
Summa 700 Rubel. Rechnung 
für dieſes koſtbare Kleidungsſtück hat 
zwar noch Niemand geſehen, aber 
nach aller menſchlichen Vorausſicht der 
Petersburger Höflinge dürfte der Frack 
des Zaren eher mehr als weniger ko— 
ſten. Als ihn Nikolaus II. zum erſten 
Male probeweiſe am Leibe hatte, ſoll 
er ſich nicht behaglich in dieſem Unding 
gefühlt haben. 
— — 
— Ein berechnender Schwiegerva— 
ter. — N.: „Ihre jünoſt verheirathete 
Tochter iſt wirklich eine Schönheit!“ — 
Vater: „Dafür hat mir auch ihr Aeu— 
ßeres bei der Mitgift eine Erſparniß 
bon 50 Prozent eingetragen.“ 


— Sein Hausrecht. — Der Neuge— 
adelte einem Aufringlichen gegenüber: 
Ich ſehe, Sie zwingen mich von mei— 
nem Palaſtrechte Gebrauch zu machen. 
Johann! Begleiten Sie den Menſchen 
zum Portal hinaus! 


Die 





Lotalbericht. 





— — — 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die ſtreikenden Holzarbeiter werden knie— 

ſchwach. 

Die ſtreikenden Holzarbeiter nahmen 
geſtern eine Neuwahl ihrer Beamten 
vor. Dabei zeigte ſich's, daß die Mehr— 
heit der Ausſtändigen geneigt iſt, dem 
Streik durch Zugeſtändniſſe an die Fa— 


brikanten ein Ende zu machen. Ri— 
chard Braunſchweig nämlich, welcher 


bisher an der Spitze des Streikaus— 
ſchuſſes geſtanden und durch die 300— 
pfündige Wucht ſeines perſönlichen 
Auftretens ſowie durch die Gewalt ſei— 
ner Stimme die zum Einlenken geneig— 
ten Elemente im Schach gehalten hat, 
ijt nicht wieder zum Geſchäfis-Agenten 
jeiner Union gewählt worden. In Fol: 
ge dejien hat er im Streit-Ausfhuß 
nicht mehr zu jagen, und e& mag nun 
auf der Balis eines mehr oder minder 
günftigeg, Kompromifies bald eine Ei- 

igung mit den Unternehmern zu 
Stande fommen. Zu Gejchäfts-Agen- 
ten gemählt wurden Thomas Gardner, 
Henry F. Englefing und Xohn Gerven- 
fa. Zum Sefretär der Zentralbehörde 
it John 75. Lee wiedergewählt worden. 

Sn der gejtrigen Geichäfts-Ver- 
jammlung der Federation of Labor 
fam das Schwitbuden-Syitem in der 
Bekleidungs-nduftrie wieder einmal 
zur Sprache. Die Schneider-linion be- 
antragte, daß auf die Paflirung eines 
Gejetes hingemwirkt werden möge, mel- 
es vorjchreiben fol, daß alle fabrif- 
mäßig bergeftellten Aleiver mit einer 
Fabrikmarke verſehen ſein müſſen, wel— 
che ihre Herkunft zeigt. Der Antrag 
wurde dem Ausſchuß für legislative 
Erlaſſe überwieſen. 

Auf Veranlaſſung des Delegaten N. 
T. Swanſon von der Schuhmacher— 
Union wird die ſtaatliche Fabrik-In— 
jpeftion darauf aufmerffam gemacht 
werben, daß in den hiefigen Schuhfa- 
brifen das Verbot der Kinderarbeit 
vielfach verlegt wird. 

Auf Antrag des Delegaten 3. Mil- 
ler erklärte fich die fyeberation für Bei- 
behaltung und ftrifte Durchführung 
der jetzigen Lizens-Verordnung in Be- 
zug auf den Zigarretten⸗Verkauf. 





Bismarcks Manen. 





Die geſtrige Sängerprobe. 


Dem Erſuchen des Muſik-Komites 
Folge leiſtend, hatte ſich geſtern eine 
große Anzahl Sänger der verſchiede— 
nen Vereine zur erſten Probe in der 
Nordſeite Turnhalle eingefunden. Herr 
Hans Balatka, welchem die Leitung 
des muſikaliſchen Theiles der Feier 
übertragen worden iſt, nahm Möh— 
rings „Gebet vor der Schlacht“ in 
gründlicher Weiſe durch. Dieſes Werk, 
von einem Maſſenchor geſungen, wird 
jedenfalls einen tiefergreifenden Ein— 
druck auf alle Theilnehmer an derTod— 
tenfeier machen. DerVorſtand des Mu— 
ſik-Komites legte nach Schluß der Pro— 
be den Anweſenden folgende Beſchlüſſe 
vor, welche einſtimmig angenommen 
wurden: 

1. Der Chicago-Turngemeinde für 
die freie Benutzung des Lokals, ſowie 
der Firma Buſch «e Gerts für die ge— 
fällige Lieferung eines Klaviers den 
Dank der Sänger auszuſprechen; 

2. Die Herren Sekretäre der ver— 
ſchiedenen Vereine zu erſuchen, die be— 
treffenden Mitglieder zu einer weiteren, 
am Donnerſtag, den 14. Auguſt, 8 
Uhr Abends in der Händel-Halle, Nr. 
40 Randolph Straße, abzuhaltenden 
Probe durch Poſtkarten einzuladen; 

3. Die Herren Archibare zu erſuchen, 
die betreffenden Noten: „Gebet vor der 





Schlacht“ von Möhring, ſowie das 
„Star Spangled Banner“ und die 


„Wacht am Rhein“ mitzubringen. 

Des Weiteren erließ das Muſik-Ko— 
mite den folgenden Aufruf: 

Alle deutſchen Sänger Chicagos, die 
ſich an der, am 15. Auguſt, 8 Uhr 
Abends, im Auditorium ſtattfindenden 
Bismarck-Gedächtnißfeier zu betheili— 
gen wünſchen, ſind hiermit eingeladen, 
ſich zu einer Maſſenprobe am Donner 
ſtag, den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr, in 
der Händel-Halle, Nr. 40 Randolph 
Straße, beſtimmt einzufinden, da dies 
die letzte Probe iſt, welche ſtattfinden 
wird. 

Einen Beweis dafür, in wie hohem 
Grade in allen Kreiſen der deutſchen 
Bevölkerung Chicagos die Veranſtal 
tung einer würdigen Bismarck-Ge— 
dächtnißfeier gut geheißen wird, hat ge 
tern auch der Verein der deutſchen Pa— 
trioten von 1848 und '49 gegeben. Un— 
ter dem Vorſitz des Präſidenten Anton 
Hottinger faßte der Verein in einer, in 
Brands Halle abgehaltenen Verſamm— 
lung den Beſchluß, ſich in corpore an 
der Feier zu betheiligen. 

Heute Abend verſammeln ſich 
ſämmtliche Komites in Jungs Halle, 
106 Randolph Straße. Da dies eine 
allgemeine Verſammlung werden ſoll, 
ſo wird Jedermann willkommen ſein. 


— —— — — — 


Gefährlicher Burſche. 





Der Detektive Th. Sheehan von der 
W. Chicago Ave.-Revierwache wurde 
geſtern Abend im Kampfe mit einem 
berüchtigten Burſchen Namens John 
McCann, ſchwer verletzt. Der Blau— 


rock wollte MeCann verhaften, weil 
derſelbe den Schankwirth Anderſon, 


deſſen Lokal ſich an Morgan und Erie 
Straße befindet, mit dem Tode be— 
droht hatte. Der Desperado widerſetz— 
te ſich der Verhaftung und brachte im 
Verlaufe des Ringkampfes, welcher ſich 
zwiſchen ihm und den Polizeibeamten 
entſpann, dem Letzteren mit einem Ta— 
ſchenmeſſer zwei Stiche in die linke 
Schulter bel. Sheehan wurde au— 
ßerdem von mehreren Burſchen, welche 
McCann zu Hilfe kamen, ſchlimm zu— 
gerichtet. Der gefährliche Menſch, der 
auch bejchuldigt ift, ven Materialwaa- 
renhändler Kohn Gantell, dejfen Ge: 
Inäft fih an Ohio und Halited Str. 
befindet, am Sangamon Str. Viaduft 
beraubt und mißhandelt zu haben, 
murde jchließlih von mehreren Blau- 
röden überwältigt und hinter Schloß 
und Riegel gebragit. 


— — 





General⸗Kommiſſär Peck. 


Herr Ferdinand Peck, der neue Ge— 
neral = NKommiflfär der Vereiniaten 
Staaten für die im Jahre 1900 zu Pa= 
ris ſtattfindende Weltausſtellung, iſt 
aus dem Oſten zurückgekehrt und hat 
ſich nach Wisconſin in die Sommer— 
friſche begeben. Am 1. September wird 
er nach Paris abreiſen. Ueber die an— 
geblich von ihm verfügte Schließung 
des Ausſtellungs-Bureaus in New 
VYork befragt, erklärte Herr Peck, das 
New NPYorker Burau ſei nicht geſchloſſen 
worden, ſondern würde nur unter eine 
andere Leitung geſtellt werden. An die 
Spitze deſſelben werde der noch zu er— 
nennende Hilfs-Generalkommiſſär tre— 
ten. Für dieſen Poſten iſt dem Verneh— 
men nach Herr D. P. Woodward aus— 
erſehen. 


— — —n — 


Ueberfallen. 


Als ſich geſtern Abend der Nr. 150 
Evergreen Abe. wohnhafte John Gut— 
ler auf dem Heimwege befand, wurde 
er an Milwaukee und North Ave., an— 
ſcheinend ohne jede Urſache, von zwei 
Männern angegriffen, zu Boden ge— 
ſchlagen und brutal mißhandelt. Der 
Angegriffene rief laut um Hilfe, wo— 
rauf die Thäter die Flucht ergriffen. 
Gutler, der bei dem Ueberfall außer an— 
deren Verletzungen eine Verrenkung 
des linken Beines erlitten hatte, fand 
im St. Eliſabeth Hoſpital Aufnahme. 
Später wurden unter dem Verdacht, 
den Ueberfall verübt zu haben, zwei 
Männer, die ſich Arthur Smith und C. 
U. Horn nennen, in Haft genommen. 


ir 


Tödtliihe Folgen. 





Sn der elterlichen Wohnung, No. 
134 Shenmwood XUbe., ijt gejtern der 
dreijährige Reymond MeCormad den 
Brandmwunden erlegen, welche er fich 
bor einigen Tagen beim Spielen mit 
Streihhölzern zugezogen hatte. 





Eines Königs würdig 


ift der neue Great Weftern Limited, meldher 
jest zwiihen Chicago und Minneapolis 


ährt. TidetsOffice, Ya 8 Bahn: 
rn en 








„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 8. Auguit 1898, 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in de; bi von 81000 und darüber wurden amtlich 















eingetragen: re 

Canal Str., 68 5. nördl. von 14. Bl. 24x 10, 
‘stael Ramiion u, U. an Asrael Jamilon, $4100 

Kanal Etr., Nordoitede Barber, 23100, derſelbe 
an Simon Sleph, *4250 2 ö 

Grundſtück 400 TR ., 295, John X. Mel: 
vin an Forman D. Shafer, SI2,UW. ü 

North Abe 135 8 weitl. von Danton ®ir., 8X 
1494, Mugujt Bahlle u. A. un Eugene 28. Yes 
mans, 57500. 

Graͤce Siri 233 F. öſtl. von Pine, Grove Ave., 
32 15 Eudene W. VYeomans an Ausuſt Pahlle, 
*14,000. 

Troy Str., 125 F. ſüdl. von Roscoe, 25127 1-6, 
Y. SHeidlauf an Theo. Bandoly, 81000. 

Howard Avel 3608 F. ſüdl. von N. Str., 50,<182 
James Thane an Franut F. Opia 

Howard Ave,, 458 7. Fünf. von 97. 9x187, 
Frant F. Oviatt an Jennie K. Thane, 83500 

Yve,, 120 F. öftl. von U Ar 
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eber, 822 

173 F. weſtl. von Loomis, 24 

ı Edmond Stell 84742 

F. weſtl. von Vi Zt 57125 
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diweitl. don 10 
und Gatte au Penjamin F. 9 13, 
F. ſüdl. CKoörn A >) 
County B. KL. Aſi'n an J Mai 

ſchai 
Wincheſter Ar 117 F. 7 — I Une 
152 Will E Koma an £ e Super 

Fr 

Paulir F. ſüdſ. von Wilſon Ave. 50%X 


an Charles %, Bajtian, 


nd Ape., DT FF. nördl, von Nadjon Str., 4% 
125, Boriha Cofburn und Gatte an Thevdore GC. 
rn) 


Nordoſtecke Waveland Ave 


591123 
24 IX 








) 
122 I, Stantor an % tepban, S1500. 
Verry A F n Waveland Ave., 
2 ), da a t, 81500. 

Arteſiau Ave 64 F. nördl. von Fulton E*r., 24 
100, Yillie M. Nones an Barıie &. Ein. 53000 
Armour Ave, 755 F. ſüdl. von Garfield Boul 5 

991-6, Annie Tyler an Seorac 
Halited Str., 175 7. füpl. von Kill X k 





on 
Louis Safehagen an Honey Ehlandeman, 


— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Carick, dreiſtökiges Brick -Flat-Gebäude, 
California Ade. *2000. 
Robert Nichols, einſtöcige Frame-Cottage 
14. Court, 81000. 
— — 


Heiraths-Lizenſen. 


8. 1018 


1526 ©. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des ausgeftellt: 















29, 
na 
nf Kolias, 
fie Gonrad, 22... 
20. 
36, 19. 
erg, Ada Rı 44, 43. 
6 Hedwig Dı 1, 21, 38. 
Youi fi, Le Nude 
Frank ft i i 
Jacob f 
Peter Wilſon, Jer 













Edward Brady 
Mile Fiſher, 
John Vitten 


Jan Tiſhy, ð 
Dliver U. € 
Harvey %. Mo 
Saniuel Yevy 





Jennie Weber 


— 


— 
Scheidungsktlagen 
wurden eingereicht von: 

Mary P. Weſterfeld gegen Edgar C. Weſterfeld, wes 

gen graı 

gegen \ 

handlung. 









Lejet die Sonutagebeilage der Abendpvit, 


— — 


Marktbexricht. 





Chicago, den 6. Auguſt 1808. 


BVrelſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
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Todesfälle. 
a abtolgend veröfientlihen wir die Lifte der 
eufichen, Über dern Tod dem GejundbeitSamte 


zwiſchen deſtetn und heute Meldung zuging: 
Emilie Wiebking, 23 Mildred Ave., 61 3 
el 







182 Burling &tr., 13 
33 Blaine Une, 4 M. 
vel Warten Uve., 69 2. 
ian, 4311 Bernon Abe, 58 3 
ww N. Baulina Str zu i 
STR. Francisco 


F Av, 5% 
‚JE S. Clifton Ade, J 


Biere Eır.,, 45 J 
ß, 3029 Foreſt Ave., 53%. 
Verſammlung der Souveränen 


Groß-Loge, J. O. O. F. 





Boſton, Maſſ., vom 19. bis 24. September 
| inkluſive. 

















“1244, James A. Bidderman an George Lill, 
9 ſtede 74. St 15.041 | Zu dieſer Gelegenheit verkauft die Nickel 
ht Nordofitele 74. Str, 45. 34, y ZA Dit Kuala Kan ai, 
s Stepbing au Niard Gurran, wow, | Fiate Gijenbahn Tidets zum Preiſe der ein 
Abe. du F dDiweitl. von Com fachen Fahrt fie Die Nundfahrt. Tiefets zum 
253x130 Conl und ; Verfauf vom 16. bis 18. September inklu— 
x‘. se N) BR 14: am Mist — Tu I > 
Ne SF jive, giftig zur Nücfahrt bis zum 30. Se 
v m ıı “ 154 5 x nf “nr . 3 
d Gat ter. x. u. | teinber inilufive Näheres zu erfahren bei 
© 3.9. Galehan, Generalz\igent, 111 Adams 
i Str., 4x1 Straße, Shicago. Telephon Wain 3580, 
N au y E. Hoſier, mod 1* 
nodo—15ip 
Fifth 653 dl. von ıx124, | = — —— 
Ne van Mich { & ) Ü = ia 
” iron Kleine Ynzeigen 
ur m Browr J Goͤggi 0 e “+ 38 ge * 
an I - 
W — ) F. öſtl. von S Ave, | = * —— 
ann Dil, erlangt: Männer und Knaben. 
Mi . (Anzeigen unter sicher Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
H tage Av 2 r Bolt © 15 
127,4, 9, Wofer uud ı Sick angt N a ie 9 ( 
Kjo,00 | tot um K = Si J l 
| So — e eit: ( l jur | Srovde Mr 
Y ı Eau Malt i m . 
12.2 ; v u trei 
K 398 — 
Thre 
l l ge ( ch 
* tt ; y 
15. < & 
vo | l Av i 
eigeı 
a ı aut Gafebäd ! rot zu 
State B. 12. € Ss 
(is 
Mar f Ränte 815 pr 
6 ! — 
M F Erfahrene Haus-Movers 
22 l. Str. und Stewart Ave., 
Leri 
Moı t Borter, der auch 
u et 
R * 
Bine 60 Wells St 
19 Ar Ki 
{ fräftiger „Sunge von 15 bis 16 
: utſch vorgezogen, Für leichte Haus— 
— lerei. 733 Larrabee Str. 
us n ı junger Wurtcher, Tedig, für Wurift: 
en t. Halited Str. 
914 —8 ni 3 n 2 2 2 j * z 4 e * 
el Se Sin Wagenmacer, SHolzarbeiter, 
’ N. 1% 
* on ee de ee 


1t: Starfer Junge, der jchon an Cafes ge: 
303 Cornell Str. 


2994 Butler 


t 


itte Hand an Brot. 


sin auter Mann fir Küchenarbett. — 





gleih anfangen. — 17 GCongreß Str. 

gt: Zofort, ein Theater = Perrüdenmacher 
1 F rdl 9. Str., 34 (U Make Nur eim quter braucht fh zu mel: 
! epi fifa. Sen. de 115—199 State Str. modimi 
a ı = 241 — — — — 
ag 2 ( = 3* J angt: Ein junger Deutſcher als Porter. — 
x vui ‘ 





ji-&le Ban Buren und Dearborn Str 


tetiger Waiter. 4045 Michigan Uve, 


Verlangt: € 
"erlangt: Wagenmacder. — Lime Worfi, Ede 19. 
und Yimoln Str. 


inger Maın für Salvonarbeit. — 


ın für zwei PBrerde und Haus 
— H. Schwartz, Hanjon Park, 
ends 6 Uhr. 





Verlangt: Ein Mann für Nachtarbeit und einer 
1290 N. Clark Str. 











zür Minne 


112, 

freie Fahrt. - 
ge jlenarbeiter, — 
Narlet Str 


Verlangt: Dos Arbens-Nachweiſungs-Bureau der 
Dentihen Gefellihaft von Chicago, 50 La Sa 
Etr,, vermittelt foftenfrei Arbeitern aller Art % 
ſchäftigung, ſoweit Aufträge reichen. Arbeitgeber 
find erjucht, Aufträge mündlich oder fpriftlih ab- 
zugeben. ” 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





er und Brefler, auhb Mafhinens 
hen an Röden, — 127 Haddon Wpe,, 





Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit, 1 Gent daS Wort.) 


Gejucht: Päder, erite und zweite Hand an Xrot 
und Gafes, jucht Stelle; Stadt oder Yand. Adr.: 
B 347 Abendpoit. 
Gefucht: Kunger deutiher Mann mwinjcht irgend 
eine Reichäftigung. — 1229: WR. Zalman ve. 

Mann juht Stelle als 
R. Meiibner, 30 Ellen Str. 


Geſucht: 


junger 
Bäckerwagen ber 


sın 
Irei 


Geſucht: Junger Mann jucht Ätetigen PBlak als 
Bartender oder» Waiter. 1050 Lincoln YUve., Store. 


Geſucht: Gakcbädfer, erfahrener aus New Work, 
furht dauernde Stellung. Yor.: U. Hank, 341 Wells 


: Guter Wälder jucht Arbeit als erite oder 

Adr.: 341 23. Str 

in junger Grocerpelert fucht Arbeit im 

Gute Empfehlungen. or. 2. 339 
jmbi 








Gejucht: € 
Srocervitore, 
Ubendpoit. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriken. 
Mischen,  wentgitens 15 Nuahre alt, 
Bezahlung während Der Yebr 
132 Orchard 







zu leden. 
rzuſprechen die ganze Woche. 





2 10 T 





hen, Operators an Knabenröcken. 

Sualıv 
Yiniihers an 
366 Weit 








Erfahrene Mädchen 

auch nach Hauſe gegeben. — 

Hinterhaus. 
— 


hinenmädden für drite % 
Yäddhen, an Noöden zn ars 





VBerlangt: 3m 


beit und yiwei g 





beiten. 800 W. 230. Sir. Saglıv 
Nerlangt: Hand und Maſchinenm zum 
Lernen. — 77 Clifton Ave., Eingang Id. 





Maſchinen und Handmädchen 


- MIR. Weitern Ave. 


Verlangt: 
Weiten. 


es junges Mädchen 
im Dry Good: © 


und Salited Str. 


Verlangt: Wırfaeiw: 
und jhuell rechnen 
Ede North Ave. 












nnäddhen an Gu: 
e&., nahe North 
zmo 


Verlangt: Hand- und Maſch 
ſtomröcken. 829 N. Hermitage % 
Ave. 


zu fieppen u. 
au jelled 
finto 





Verlangt: Maichinenmädchen, Nähte 
Tajchen in Sad:Coats zu machen. Mädchen 
Sieeves. 1012 13. Str. 


Verlangt: Mädchen an Dampffraft:Nähmajchinen 






Kopl 50—60c_ per Zuber. zu arbeiten. Müſſen Erfahrung haben. Nachzufra— 
per Korb. 24 Market Str, 5aglım 
Re — end Vündihen. nn — 
Ealat, biefiger, 30—40c per Zuber. F 

Awiebeln, IN 60 ber —— Hausarbeit. 
NRadieschen, 15—50° ver 10 Bündchen. ‚Verlangt: Gutes Mädchen für allgemein Hausar: 
Kartoffeln, neue, 42 ce der Buihel, tt. — 723 Karrabee Str. 

‘ 





Nobrrüb 





) 10c per Barrel. 
Gurken, „biefige, 15—20c per 3 Buſhel. 
Tomatoes, 2Bhe per Kiſte.“ 

Lebendes Geflügel. 
Hübner, YA—8c das Pfund, 
Trutbühner, 6—8e das Mid. 
Enten, 6—Te das Bid. 
Gänfe, 83.50-84.50 per Dubend. 
Butter. 
Beſte Rabmbutter, 18}c per Pfund, 





ART, 
Friiche Gier, 12c das Dukend, 
Schlacht eb. 
Veite Stiere, 130-170 Pd., 85.1045 5 
Kühe, 400-800 Pid,, — u 9.00. 
Kälber, 1004 Pfd., 34.50-87.00 
Schafe, 3 84.60. 2 
Schweine, 33.75-44.00, 
Grüdte. 
Bananen, 7T5c—1.25 
Apfelſinen, $1.7: 
QAepfel, 81.508 
Birnen, $1.50-—$ 
gitronen, $3.50- 
Pfir ſiche 
Kirſchen, 
Pflaumen, 












„ver Bund. 
32.50 per Kifte, 
ver Barrel 
per Barrel, 
5.00 per Stifte, 
ver Korb. 
‚ jaute, 50—&1.00 per 16 Lt3. 
ber 24 Quartz, 
Himbeeren 50-85c per 24 Pints 
Stahelbeeren, 30-40 der 16 Tuarts 
Yohannisbeeren, 3I—75c per 16 Ouarts. 
Sommer-Meizen. 
Auguft, Tle; September, 684-681: 
2 > it 
Winter-Weizen. 
Nr. 2, bart, 69 -Ie. 
Nr. 3, roth, 69%; Nr. 2, 


18. 
Nr. 2, BI 34kc. 
Gerfe 
43%. 


Ro en. 
00 

















tnth, 704-708. 


c. 


Safer. 
Nr, 2, weib, 23284; Rr.3, weiß, 224-27)c. 


en 


& 


w 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen in kleiner Fa: 
milie. — 272 6 irn Ave.n, Flat 3. 





Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. — 44 Orhard Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
ei 163 Freemont Str. 

at: Gin gutes de Mädchen für Haus: 
- 350 1. North Uve., im Saloon nadyzu= 





fragen, 


Berlangt: Gin Mädchen zur Stüße der Hausfrau. 
4905 Princeton Ave. 


Verlangt: Ein autes deutihes Mädchen für Haus: 
arbeit, 


Glarf 


—. 1383 


langt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
Nahzujragen 3270 Malden Str., Ede von 


NR. 





Bäckerei. 













allgemeine 
359 40 
modi 


m 
Deutihes Mädchen für 
Kleine Familie. Nahzufragen 


erlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit. 1730 
5aglw 


V 
Wabaſh Ave., in Bäckerei. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und eines für zweite Urbeit. 3427 South Bart Ave. 
2aglw 





Nerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäp: 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn im 
feinen Privatfamilien durch das deutſche Vermitt: 
fungsbureau, jet 479 N. Clarf Str., früher 599 
Well Str.. Mrs. EC. Runge. Uillm 

Achtung ! Das größte erſte deutſch⸗amerilaniſche 
weibliche Wern une an befindet ſich jet 580 


R. Clart Stri, früher 38. Sonntags offen. Gute 
Nläge und gute Mädchen prompt beförgt. Telephon 
North 455. 83 


AU SÜ ———— —— — — 
erlangt: Sofort, Köchinnen Mädchen für Haus⸗ 
4 u weite Arbeit. Kindermäbden und eins 
ewanderte Mädchen für ass Pläge in den feins 
en Yamilien an der Sübjeite, bei hohem Sohn. — 
ib Helms, 215 — 82. Gte., nabe Indiane un, 

















! 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter Diejere Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


























Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Schönes Reſtaurant und Delikateſ 
ſen-Store. Sehr billig, wegen Abreiſe 12 Wells 
Sir 

Zu verk Gutgehender Sck Shop, wegen 
Abreiſe z vide & 

x berfanfe B r I 
Pferd und Wager 7 J 

Zu verka dannen Mil t te 
dr. \ 117 Abe im 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Billig ferei 
auf der Wort e. Nur Store Trade. Pı 5750 
Adr.: B 5 Abendypoſt. 

zZu verkaufen: Eine kleine Milchroute. 857 WM. 
Chicago Ave ſamodi 

Zu verfaufen: Saloon im Herzen der Stadt; jebr 

ge Miett 10 X tabl 42 ©. Clart 


e Miet! ) 
Naiement. 





Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril2 Cents 


das Wort.) 


Zu vermietben ve. Gute Gelegenheit für 


Barber, 





Almmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen und Board geiucht. 





(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Frau ſucht ein möblir 
Zimmer auf der Nordweſtſeite. Adr.: J TI Uber 
poſt 
— — 








Piauos, muſitaliſche Zuſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur Kar fü feines R Nachzu 
fragen 317 Sedowick St a Tivii St 
vagim 
Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Eneide 
öſtlich von Halſted. 
Ihr könnte 
Wooleſale⸗Preiſen bei 
ſilberplattirte S 


Singer $I0. 
Wilfon 810. Sprecht vor, eb 


alle 


Arten Käbmajchinen faufen zu 


Yan 
Alam 








Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 


(Anzeigen unter dieſer Rub 2 Cents das 


rif 


Hauseintichtun 








Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer 


Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








mit etwas 





Partner ver! 
t 3 ie Artikel zu 
Kein Riſiklo. — Adr.: 
Y bendy moi 
——————————— ———— 


Rechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Augduſt Büttner, 


Deutſcher 
Uchert 


— Advrokat und Notar — 






Rath unentg 


18 Jahre Praxis in allen 









100 Waſhington Etr., Zimmer 302 und 303 
— zagli 
Deutſcher Advokat. — chte. — 
Schiechte Schulden lollettirt. gen eine 
Spezialität. Lfifice offen Ab untag3 bis 


Mittags. — Law Office, 712 Milwqulee Ave. 
Hjl, Im, ſamomi 





Deutjides N 
(Sejeglih inforporirit 
Erbihaften eine Spezialität. 





811 Schiller : Gebäude, 103-109 Randolph Str. 
Korreipondenten: May & Leift, Redtt: 
anmälte. 12,.1m 














Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. — Suite 844-849. 
Unity Building, 79 Tcarborn Str., Wohnung 195 
Osdood Str. 23nol} 





Yultus Goldzier, Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte, 
Enite 820 Shamber of CTommere 
ern Malkin 


% 
atan nn DT 





















TE — 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 











































Hausarbeit. Zu verlaufen: 50xX125 Xot in Late View, mit 
* — Dnem Garten, Obſtbäumen, Wein; ferner 9 Zim⸗ 
Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Jahre alt, für a u : Stalluı a ’ 1 * — 
Hausarbeit in kleiner Familie. — 551 Lodbar Etr., US. "RENNENS OT Ey. CR ARE ERIe oe 
7 "fat / dabei, pailerd für DMild:Tevot. Wirrde fh am bes 
a ie, — ſten eignen ſür Jemanden in mittleten Jahren. — 
Verlangt { ı io! Nehme au etivus in Tauſch Keine Age ten. —- 
17 Jahren _ ur) Chus Rafoth 8) Heindon Etr zwiſchen 
Milwaulee Ave Scdvol und Otto Str — 
Nädd eHar gu verfaufen 1 ode 4 ice 
N Ude Lutcher- yırtures oder 
. — Troy Sic 
IR bei g licher 
) 14. < 
58 lu 4 
Imont WU 17 
für H ai 
Floor. 
eutſche — li x 
| Kine älte ı un * 
o! \ < ) I | ni 
wood Hy | e 
| i > 
} f | v2 J 
| Ö l 2a ) 
] | ton te ( 
: | ( l si 
> ie ? 
— mu ! ni 
u | : tern 
z . —J 
x x Kr J s bei 
| 21:1 
| r = = 
1 : t yiiils 
5 bi3 
, | 
x fl |; * 
9 w 
| ! = 
3 Bart zuc 
|< ft. 
J 2w 
| laufen oder zu vertauſch Sroke und Meine 
I 5 i Ku > _ 
| ! j. chafts⸗ 
d ı Ulteidy, 1409 1 Q t St 
— A 27 ® 
v | Nav 
14 | = _— 
J 2 
Geld. 
! | (Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent das Wort.) 
*4 — — — — 
4 Geldzuperleihen 
x z I aı J el, Kianos, Bf Wagen, Leben3:Vere 
| 38 * 
| 
* 
I 
1 ; Tg T { 
| aı 
I 
| gi: t Nadd l t. Kleine 
JFamil Isu 6 ( : f + 
| ; \ = t bicago Mortgage ) 
| — — — — — — — Dearborn Str zimme 
u c Bon Bee \ v Wortgage vunkeompanh, 
| Stellungen ſuchen: Frauen. Habmartet Theatre Building, 
y . . a . . > > 
| (Anseiaen unter dieier Nubrif, I Cent das Wort.) | 2 Madiſon Str., ziweiter Floor. 
| Sejud 5 i tt liter | ben oder Tleinen Bes 
| ſr St 3 als 2 | 1 Pierde, Wagen oder 
I zu den billigften Bes 
3* en zu jeder Zeit gemacht 
© ) H | a werden zu jeder Zeit ans 
ali zul < t | toften der Anleihe verringert 
sei t ſucht S i eit age Loan Eompany 
5 — rt 18 und 19. 
* nm x I iſt nds bis 8 Uhr ge⸗ 
* Ai { der auf der MWeitjeite 
Geiuch s llap® 
c 
beit gut j } fl i : —— a 
Dr ou Ssır Geld braudt, 
kein Reinliche 5 HU | 14 u dem einzigen Ddeutfhen 
Clybourn A oben Jäftın Chicago. 
= h * F 
— 1 en 
der Ea n u 
arbeit b S 
Geſucht t S f in für 
Pulineß Yu oder Rei * 
Wilhelm M st 2 
1 Gut j = Bri 
vat Jardin VBrief t 4 
land 
( tt: D 3 
für Buſine 14 az Q 
( cht: vitt i 11 
Stelle als Haushälterin bei einem beſſeren älteren ſorecht 
Herrn. Adr.: B 341 A 


gehen, wenn Ihr billiges 


cl, Pian— 8, 





Eine gar 
Eben 





Geld ohne Kommiſſion. 
Prozent zu verleihen ifal d 
ent. Pau-Anleihen zu gangbaren Waten. 
DO. Stone & Co., 206 LaSalle Str. 








zu verleihen auf bebautes 
uthum. Niedrigſte Raten. U 
e K Co., 108 Dearborn Str 


3u leihen 





Jaglus 


geſucht: 84100 auf erite Mortgage auf 
d Lot. Adr.: B. 3601 Abendpoſt. modi 
eld zu verleihen auf Möbel, Pianos und ſonſtige 
e Sicherheit. Niedrigſte Raten, ehrliche Behand⸗ 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake Vie. 

—XR 








Perſönliches. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Eent3 das Wort.) 
Polizei: 
Zimmer 9, 
privaten 
iliender⸗ 
elt Be⸗ 
ndeleren 
q Nechens 
nerjag für Berz 
Y Erfolg geltend 
hen. Wir find die 
Chicago. Sonn 


Alexander: Gcheim 
Agentur 9 und 9 Hıltb Ave., 
bringt irgend etwas in Erfahrung 
























Kleider zuzuſchneiden, 
ſten Etabliſſements in 
rängt Karten, Maſchi— 

Welt 







etlangen 
ungen. Schüler mach 

*, Tailor-Gowns u ſ. w. 
neider umt ſollten das Zuſchnei— 
Muſterentwerfen lernen. Zimmer 27, 209 
Wagif 





zeit Kleider 
d Furriers 











bne, Noten, Miethe und Schul⸗— 
den er Art ichnell und fiher Lolleftirt, Seine 
& n erfolglos. Offen bis 8 Uhr Abeıp3 
wi Son a3 bis 12 Uhr Mittags. Deutſch und 
Enaliih geiprocen. 21jp® 
Burcauof Lam and Collection, 
Bunmer 15, 167—169 Washington Str., nahe 5.Ane, 
H. Beterion, Mar. — Wm. Schmitt, Advokat. 
Geld ſchnell kollekltirt auf Eure alten Noten, 
ohnanſprüche und ſchlechte Schulden. 





u Geld für Gerichtskoſten oder Ge⸗ 

Geſchäfte von füchtigen Advolkaten 
us geheim. Auskunft und Rath be— 
Schneidet dies aus. 128 LaSſSal 
le 







n Echuloder 
erfolg! 






f Grocery:, Kofts und ı 









Sebühren, wenn nie 
us Goüection Bureau, 95 


en aller rt fofort keitskiirt. 
venn nicht erfolgreich. Schlechte 
sgeſezt. Deutſch und, Fugliſch de— 

ſprochen. umer 5, — 122 La Salle Str 
Onart 
Löhne e Miette und Schulden aller rt 
D irt. Schlecht zahlende Miether iauz⸗ 
En 








Bierde, Wagen, Hunde, Vogel! 
unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mor 


(Anzeigen 







: Pierd, Wagen und Bagoy. — 53 





ı: (Fine junge und eine alte Milch: 
l Tiihop Str. 

Wagen, Bugaies und Gejhirre, die gröbte Aus 
wabl in Chicago. Hunderte von neuen umd ge: 
suchten Wagen und Buggie3 von allen Eorten, in 
ichfeit Alles was Räder hat, und unfere Breiie 
find nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih 
Avenue. 12j11m 





Kanfs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 





Bu verfaufen: GigarzfFirtures. — 595 Wells Str., 
nadhzufragen im 2, Flat. 


“ Store:Ginrigtungen jeder Urt für Grocerpe, Des 
lifatefiens und Bigarrenftores —5*23 ü. .2. 
Große Uusmabl, Tpottbilig. Yulias Bender, DOB M 


— —* 


er 


— — 


Ziebes- Rebellen. 


Roman von Roy Kellet. 


(Fortfegung.) 

Endlich erreichten fie die Tottenham 
Court⸗Road; der Detettiv folgte ihnen 
immer noch, aber in größerer Entfer— 
nung. Und nun geſchah etwas ganz 
Unerwartetes, was Carolath in die 
allergrößte Xujre gung verſetzte. Sie 
waren gerade aus einer kleinen Seiten— 
ſtraße um die Ecke gebogen, als ſie ſich, 
von einer der Ecklaternen hell beleuch— 
tet, plötzlich dem Manne gegenüber 
anden, dem EEE von allen Men- 
Ihen, den Dr. Vipan ausgenommen, 
wenigften zu begegnen wünichte, 
Wanne, dem er vor Scham nicht 
in’s Angeficht zu jehen vermochte, der 
fein bejier Freund gemwejen, und dem 
er Geld geraubt, um e8 dem faljchen 
Geichöpf zu Füßen zu werfen, das ihn 
jein Leben ruinirt hatte, 

Die Begegnung fam Carolath fo 
unerivaridt, jo unwahricheinlih, daß 
er wie gelähmt war vor Schred. et 
* er ſicherlich davongelaufen, hätte 
er nicht Errima bei ſich gehabt; jeder 
för erlichen Gefahr ionnte er wohl 
trogen, ader er — es nicht, dem 
* den Zeugen ſein gi nde frei: 
willig in's Antlit zu han en. Da er 
jevod) Errima nicht verlaften durfte, 
biieb er ftehen, wagte aber nicht, Die 
Augen au erheben. 

Einen Augenblid — für Carolatd 
ſchien eine Ewigkeit — herrſchte 
Schweigen, denn der Ankön imling wur 
sijenbar eben]o verblüfft durch das 
unerwartete Zuſamment reffen wie Ca— 
rolaih ſelber. Dann jedoch Hürzte ei 
auf ihn zu und grifj, ehe Carolath, es 
hindern fonnte, Herzlich nach dejien 
Hand. 

„So biſt Du 
Junge!“ vie er ubig, a 
Welt Haft Du denn die gar 
geitedt? Du meiht wohl” 
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ieder da, alter 
mo in er 
ze Zeit übe 


gar nicht, 


alto ı 
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was Du uns für Sorgen aemadt 
haft?“ 

Garolath ermiderte den freund- 
Ihaftlihen Händedrud nicht; er war ! 


todienbleih; nur mit 
jirengung vermochte er es, die Augen 
zu dem ehemaligen runde zu erheben. 

„Du magjt mir wohl vergeben, 
mere,“ jagte er, „und ich danfe Dir 
dafür von Herzen — aber ich jelbit 
fann mir nicht vergeben.“ 


„Dir vergeben! Welcher Lnfinn, | 
Carolath!” jagte Lechmere. „Denift 


Du an das Geld? Da babe ich gar 
nichts zu veraeben. Komm’, wir mol- 


len ein bischen meiter gehen; die Leute 


guden ung erkläre Dir 
gleich alles.“ 

Schon Hatte er Garolath’3 Arm er- 
sritjen, und jo gingen die Drei lang 
Jam die Straße hinab. Als der Des 
teftiv, der ihmen noch immer folgte, 
das jah, en (te er den Kopf, er war 
überzeugt, daß die Drei da irgend ei- 
nen neuen Plan zufammen aushedten. 

„Aber wiljt Du mir nicht erit fa- 
gen, 
jragte Lechmere. „Dir ifi’s am Ende | 
nicht gerade angenegm, wenn mir Die 
ganze Angelegengeit vor ihr erörtern. 

„Sie tft meine künftige Frau,“ ent= 
gegnete Carolath, der immer noch holj= 
te, daß fein heieiter Wunjch fich erfül= 
len fönnte, „und ich habe feine ©e= 
beimniffe vor ihr.” 

Lechmere, übrigens eine fchlante, 
elegante Erjeheinung mit eigenartig 
pornehmen Zügen, blidte jet Caro- 
lath’s Begleiterin mit ledhafterem \n= 
terefle an; ihre Schönheit machte of— 
jendar Eindrud auf ihn. Ehrerbietig 
lüjtete er feinen Hut. 

„sa, mein lieber Junge,“ fuhr er 
dann fort, „Du haft uns Allen doch 
nicht etwa wegen diejer dummen Geld- 
angelegenheit den Rüden getehrt?“ 

„Hreilich, das war doch wohl Grund 
genug.“ 

„Hür Semanden, der es aufrichtig 


ſchon an — ich 


nu 
un 


äußerſter An- 


Lech⸗ 





Der Krieg 


der Jahreszeit 


gegen Behaglichkeit und Geſund— 
heit ſind 


Magenleiden. 


Der Krieg von 


Dr. Auguſt König's 
Zamburger 
Cropfen 


.- gegen... 
Anverdaufichkeit, Verilopiung, 
Appefitlofigkeit, 


Biliofität ift immer fiegreid. 


Cie reguliren, ftellen wieder her 
und heilen. 


Bars“ AUROAALAALACRLERNELBARRALANLLRNARANEERGENLANNNERANLARNNEAUNEENEELNENLEUNNECNNENLEDEEDEEEETEEETT 
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«uAaHLLLLESLLUUBLAHLLULLLERL LUG AH ART 
ih für Dich hatte fommen laffen, mit 
Dir nahmit, jchien mir das Natürlich 
te von der Welt. Erinnerfi Du Did) 
noch de3 Betrages, den Du von mir 
entleihen wollteſt?“ 

„Gewiß; ich wollte dreißig 

„Hatteſt Du die Summe 
Tiſche gezählt?“ 

„Nein, ich ſtopfte Alles gedankenlos 
in m eine Tasche.“ 

Hätteft Du das Geld gezählt, jo 
würdeß Du gefunden haben, daß es 
genau dreißig Pi und waren. 

„Das ja Allez wahr fein,” 
meinte * 

„Es iſt wahr,“ 
Freund. 

Aber,“ 


Pfund.“ 
auf dem 


Das mar 7 


4 


unterdrad) ihn der 


fuhr Carolath fort, „ich 


| wußt e trotzdem nicht, da ıB die Summe 


hor 
Vi 


jür mi ich immi war.” 
„Das ili ein Vorwurf für mid. Gilt 


denn die Freundichaft nicht3? Sind 
ı denn zwei Menjchen, die, mie mir 
| Beide bisher, gleich "Brüdern mitein⸗ 


genommen haben, was 
wer die junge Dame hier iſt?“ 


meint mit der Freundſchaft, durchaus 


nicht; Du wollteſt doch damals Geld 
von mir geborgt haben?“ 

„sa, und Du weigerteſt Dich, 
nem Berlansen nadzuiommen.” 

„Do nicht ganz. ch faate Dir, 
dab ich das Geld 
nicht hätte.“ 

„Ja, das war aber doch nur eine 
höfliche Form Deiner Weigerung.“ 

„Bei manchen Leuten mag das ſo 
ſein; aber mich hätteſt Du doch beſſer 
kennen ſollen. Ich meinte buchſtäblich, 
was ich ſagte, und am ſelben Tage 
noch ſchrieb ich nach Hauſe, mir den 

Betrag, den Du wünſchteſt, zu erbit— 
ten.“ 

„Du haft mir aber gar nicht gejagt, 
dab Du darum fchreiden mwollteit.” 

„Nein; denn e& wäre ja möglich gqe- 
wejen, daß man mir das Geld nicht 


vun 


mei= 


au 


= 


Ihiden mwollte, und dann hätteft Du | 


Dir vergeblihd Hofinungen gemacht. 
Nun, der Ehed fam, und ich hatte ihn 
gerad’ in baares Geld umgemechjelt, 
cle Du mich auffuhtelt. Das Geld, 
das Du auf dem Tifche liegen jaheit, 
war mithin Dein Geld.“ 

„Aber das hatteft Du mir doch nicht | 


gejagt.“ 

„Hreilich nicht, denn Du erin ierſt 
Dich wohl, daß wir gleich nach Dei. 
rem Eintritt gefiört wurden, und ich 


hätte Dir gern "porber nod) ei nen auten 
Sath geben wollen. Ih konnte mir 
wohl denten, zu mweldjiem Zmede Du 
das Geld brauchteft. Es war für eine, 
die Dich ausbeutete und dabei die gan 

ze Zeit über betrog. Noch einmal 
molite ich verfuchen, Dich zu überreden, 
daß Du Dich losreißen jollteft von je= 
nem Vampyr — obſchon das durch— 
aus nicht die Bedingung war, unter 
der Du das Geld erhalten ſollteſt — 
denn, wie geſagt, es war ſchon Dein 
— aber um Deines eigenen Glückes 
willen wollte ich Dir rathen. Als ich 
zurückkam warſt Du fort, und ich be— 
dauerte nur, daß ich die Gelegenheit, 
Dich zu warnen, hatte vorübergehen 
laſſen müſſen; daß Du das Geld, das 


CASTORIA Fürsäuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


genblicklich ſelbſt 
macht 











Unterschrift 


ander gelebt hatten, an diejelben jletjen 
‚yormen der Sonpenieng gebunden, mie 


zwei Fremde? ch bitte Dich: wenn 
Tu das Geld gehabt hälteft, märe 


Deine Börfe nicht immer offen für mic) 
gewesen? Sicherlich würde ich mand)= 
mal in Deiner Mbnejenheit daraus 
ich brauchte; Du 

haft bei mir nur dafjelbe gethan, und 
ih bin Dir dankbar dafür. Weshalb 
madhft Du Dir Vorwürfe, als bätteft 
Du ein Unrecht begangen, wo Du mir 
doh nur Deine Freundjchaft bemiejen 
haſt?“ 

„Du biſt großmüthig,“ 
rolath. 

„Durchaus nicht; 
grübelnder Sophiſt.“ 

Carolath war zwar nicht ganz über— 
zeugt, aber er fühlte ſich gewaltio er— 
leichtert. Mit ſeiner idealen Meinung 
von der Freundſchaft ſtimmte es über— 
ein, daß, was dem Einen gehörte, auch 
Eigenthum des Anderen war. Wenn 
auch Lechmere dieſer Anſchauung hul— 
digte, ſo hatte Carolath damals, als 
er das Geld nahm, keinen Diebſtahl 
begangen. In dieſem Falle konnte das 
Geſetz, das nur für den Verkehr von 
einander fremden Menſchen gemacht 
war, keine Geltung haben. Lechmere 
ließ dem Freunde nicht viel Zeit zum 
Grübeln. 

„Und wenn man nun bedenkt, daß 
Du Dich aus keinem anderen Grunde 
monatelang vor Deinem Freunde ver— 
borgen gehalten haſt! Dein Glück 
ſcheinſt Du inzwiſchen auch nicht ge— 
zu haben — wenn man nach 
Deinem Aeußeren urtheilen darf. 
Weißt Du, lieber Junge, Du ſiehſt in 
der That ſo ſchäbig aus, deiß ich Dir 
wirklich dankbar ſein muß, denn Du 
gibſt mir Gelegenheit, eine der ſchön— 
ſten chriſtlichen Tugenden zu üben: 
Demuth; nur indem ich mich neben 
Dir ſehen laſſe.“ 

„Wie tannſt Du nur ſo ſcherzen?“ 
fragte Carolath trübe. „Du mußt 
doch wiſſen, welches Verbrechen mein 
Gewiſſen drückt.“ 

Sofort ſchaute Lecht 
drein. 

„Was ſoll das 


ſagte Ca— 


Du biſt nur ein 


nere ganz ernſt 


denn heißen, Caro— 
lach?“ ſagte er. „Ein Verbrechen? 
Sage mir, was es iſt; und wäre es 
ſelbſt t Mord, meine Freundſchaft wird 
BI Probe aushalten. 

„Es iſt Mord,“ ſagte Carolath. 

Lechmere wandte ſich halb, um dem 
Freunde in's Antlitz zu ſehen. Caro— 
ath ſchien ſehr bleich; die Stirn hatte 
er finſter gefaltet, ſeine Augen blickten 
düſter. Lechmere wurde unſicher. 

Iſt denn das möglich?“ rief er er— 

ſchreai aus. Du magſt oh heftig 
l 


ind impulſiv ſein, aber ſo weit fahnit* 


— 


Du Dich nie v vergeffen haben!“ 
„Aber Du mußt das Alles ja langit 
willen,“ meinte Carolath. 


„Nichts weiß ich davon, eben fo me- 
nig mie ich ahnen fann, wo Du die 
ganze Zeit über geftect haft.“ 

„Wilft Du etwa jagen, Du hättejt 
nicht gewußt, daß ich e3 war, der Cora 
Hamilton ermordet?“ 

Seßt 309 Lechmere feinen Arm aus 
dem bes Freundes und blieb mitten auf 
der Straße jtehen, indem er ſich vor 
Lachen auzfehütten wollte, 

„Oh, Du hochedler Jüngling, biſt 
Du denn ganz und gar verrückt gewor— 
den?“ rief er aus. „Cora Hamilton ift 


Dr 





die 


von 








ı nem 


| Hamilton getödtet 


geſund wie Du und ich.“ 

„Aber ich habe fie doch todt zu mei- 
nen Füßen liegen jehen,“ entgegnete 
Garolathd ganz verwirrt durch die 
Morie und das Gebahren des Freun- 
des. 

„Dann ift fie eben mieder lebendig 
geworden,“ fagte Xechmere Iuftig. „Da, 
ihau doch nur her!“ 

Sie befanden jich zufällig bor einem 
großen Plakat, auf das Lechmere jetzt 
hinwies; da ſtand in großen bunten 
Lettern die Ankündigung, daß am 
nächſten Montag Cora Hamilton mit 
verſchiedenen anderen Künſtlern in ei— 
bekannten Theater auftreten 
würde. 

„Na, biſt Du jetzt überzeugt?“ fragte 
Lechmere. 

Carolath ſtand wie im Traum; die 
Buchſtaben verſchwammen vor feinen 
Augen. Der Umfcehwung feiner Ge- 
fühle war fo gewaltig, daß er Mühe 
hatte, fich aufrecht zu halten. Endlich 
fagte er, wie aus einem jchweren 
Iraum erwacend: 

„Das muß richtig fein; es fann doch 
nicht zwei Cora Hamiltons geben!” 

„rein, natürlich nichi,“ meinte Lech— 
mere, „eine iſt ſchon mehr als genug.“ 

„Ich kann das Alles nicht faſſen,“ 
ſagte Carolath immer noch ganz befan— 
gen. 

Errima ‚ie hlte. „Siehſt Du, ich 
mußt es ja, daß Du fo eimas nicht be- 
gehen fonntejt,“ Flüfterie fie ihm zu. 

„Zerbrich Dir doch nicht weiter den 
Kopf darüber,“ ſagte Lechmere. „Laß 
es Dir an der Thatſa je genügen. % 
kann es ebenſo wenig faſſen, wie DuDir 
je einbilden — Du habeit Cora 
Aber ich nehme an, 
Du mirjt wohl Deine Gründe dafür 
gehabt haben.“ 


„Du jollit das Alles erfahren,” jag= 

te Garolath, „nur nicht jet aleih. Ach 
Fran en noch nicht recht 
beiſammen halte 

„Wohin ill Du eigentlich?” Frag- 
te Xechmere. 

Sarolatd erzählte, wie fie ohne ein 
beftimmtes Ziel umhergewandert mä- 
ren. 

„Das beite ift, wir nehmen einen 


Wagen ‚„“ rief Zechmere, „in dem wir in 
aller Ruhe Striegsrath halten fünnen.“ 
Schon hatte er einen geichloifenen 


Magen herbeigewintt, und die Drei 
PEN - ein. 
„293, Rutfcher!” rief RXechme 
"Mobin denn, Herr?“ * der 


—* 

„Das werde ich Ihnen nachher ſchon 
ſagen!“ 

Der Kutſcher legte die Hand an den 
Hut und machte ein ganz beſtürztes Ge— 
ſicht. Man ließ ihn hinfahren, wohin 





—— 


er wollte — das ſchien ihm doch gar 


zu wunderlich. 
(Fortſetzung folgt.) 

— — — 
Sampfon's Beſchießung der Forts 
von Sautjago. 

„Geſchoſſe im Werthe von über zwei 
Millionen Dollars, welche gegen die 
Hafenforts von Santjago geſchleudert 
wurden, blieben, for weit die Zerjiürung 
der Befeitigungen in Betracht fam, ab- 





jolut wirtungslos und hatten böch 
fteng den Gffeft, ven Spaniern einen 


gehörigen Schrecken einzujagen. Es be— 
weiſt dies wieder die ſchon genugſam 
bekannte Thatſache, daß ein Bombar— 


nen in 


dement von Schanzen und Erdwerken 


eit und Geld 
von 


diſt. “ 
Marine= 


VBergeuduna von 3 

Sine Kommifjton 
Dffizieren, welche in einem fleinen 
Dampfboot in den Hafen einfubr, 
nahm zunächjt den am 4. Qult dort in 
den Grund gebohrten Kreuzer „Neina 
Mercedes” in Uugenjchein. Die 
Mercedes“ lag damals auf ihrer 
bordfeite ungefähr halb unter 
Die Diehrzahl ihrer großen $: ſchütze 
ſind an Land gebracht, aber ihre 
Schnellfeuergeſchütze blieben zurück, 
ihre Torpedos ſtecken noch in den Röh— 
ren. 


r Bad: 
Waller. 


Schiff hat mindeftens fünf 
arobe Löcher, welche von Granaten von 
* — uſetts“ und „Zeras" her⸗ 
rü hren, und eritere liefern einen glän— 


zenben —* für die Treffſicherheit 


as 
W 


der ! Stanoniere biejer beiden Sähladht: 
Ichtffe, welche Durch die Schmale Hafen- 
Enfafrt im Dunkeln oder bei dem 
Licht des Scheinwerfers ber — 
chuſetts“ feuern mußten. mweigen— 
thümlicher Umſtand iſt es, 9 eine 


der Granaten durch das Mannſchafts— 
zimmer ſchlug und eine andere dicht 
vor daſſelbe Alles vernichtend, aber 
ein kleines( hemach verſchont ließ, wel— 
ches zu Andachtszwecken benutzt 
mit Altar, Heiligenbilder u. ſ. w. ver— 
ſehen war. 

Die genannte Kommiſſion landete 
ſodann am Fuße von Morro und be— 
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Eine prägtige, 
zarte und 
weiße 
Hautfarbe 


folgt dem 
Gebrauche von 


Glenn's 
Schwefel-Seife 


Dieſe Seife wird in ſorgfältigſter 
Weiſe präparirt, und die dafür 
verwandten Materialien ſind die 
beſten, welche der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft bekannt ſind. 

Eine Warnung! 

Hütet Euch vor billigen, Schwe— 
felſeifen,“ die aus unreinen Ab— 
fällen hergeſtellt und ſehr gefähr— 
lich ſind. Seid ſicher, daß Ihr 

Glennuꝰs 

Schwefel Seife 
erhaltet. Jedes Stück iſt mit ei— 
nem Stempel verſehen. Dieſe 
Seife iſt die einzige, durch deren 
Gebrauch Ihr die gewünſchten 
Reſultate erreichen könnt. Ber: 
ſucht 


Glenn’s 
SchwefelSeife, 


ſie wird Euch gefallen. Nehmet. 
keine andere, als die echte— jedes 
Stück iſt geſtempelt. 

Verkauft von Apothekern. 1 
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und. 


” ; am gegenfeitigen Ufer in 
„Rena | 


R 


| nichts 


ſchwellung 





Radmay’s Neadn Relief wirkt ſicher 
und ift zuverläffig in Molge feiner ſtimulirenden 
Altion, welche fi auf Die Nerven und pitalen Sträjte 
des Körpers erftredt. G& fräittat_ die einen, regt 
die fhlummernde Vitalität der phyſikaliſchen Struk 
tur zu ernenter und erhöbter Tpätigkeit an und virs 
möge Diejer gejunden Stimulation und erhöhter 
Aftion wird die Urjahe des Schmerzes be 
ſeitigt und ein natürlicher ZRuſtand hergeſtellt. Dies 
iſt der Grund, warum Ready Relief zur 
Stillung der Shmersen ſtets gebraucht 
wird und ohne das Riſiko von ſchlimmen Nachwir— 
fingen, welche mit at eit don Dein Gebrauce 
vieler jo genan unter Heilmittel, welche heutzutage zur 
Stillung dev Schmerzen —— werden, beceübeen, 


Es if fehr widhtig, daß jede Familie einen 
Borrath von 


ADWAY’S 
EADY RELIEF 


ftetS an Hand hat. Der Gebrauch dieles Heilmittel! 
wird Sich jtet3, wenn Sie Schmerzen empfinden oder 
franf find, als jegensreich eriweilen 63 eriftir 
in der Melt, dad S üpmerzen behebt oder dem 


Fo rtſchreiten der ranthen ſo raſch Einhalt gebieten 
wi: 


Ready Welier. 
Gegen Ropfweh (ob Migräne oder don Nervofit ät 
= hn Sleuralaie, Nheum 
ı im Müden, der U 
I ebergeg end, SM 
erhaupt 
on von — 
g. und wird bei 











oder den Nieren 
der 
jeder Art bewerfit 
veady Relief ſof yt 
fortgejegtem Gebrauche während einiger Tage eine 
vollſtändige Heilung erzielt. 


Eine Kur bei allen 


Summer en 


ne Ihpeelöffel vol Ready 
Maier, wiederholt To 
dv ein FrlanelleYappın 
die Diagengegend und 
tige Erleichterung und 





Gin halber 
Re ief in 


bis ein 
eine m yalben Glaſe 
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Up thefeı ur 


5 ADWAY 
PILLE] N 


örungen des 
nerve t 
Hämorrh 


Franenleid 


zur Heilung aller St 
Nieren, Blaſe, 


Veritopfung 


Migräne, 





anfälle, yoiden u. j. w 
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Bilioſitüt, Unrerdanlichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung 

— 8 — 
Aller Leb rleiden. 









zen in der ruſt und den Glied 


r Seite ern 
! bes Wutreten von 2. und Bremmen in 
ı don Radmway'’® Pillen be 


tem von all 
Preis 25 Cents 
n AUpotbeleru 
Veriandt per Poit 

Man wende fh an Tr. Ruadway& Go, 
office-®or 3U5, New Yort, 


Vatbjchlägen. 


en den obigen Vejchiverden. 
per Schachtel. Zu haben bei 


um eine Broſchüre mit 
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mwerfitelltate mit aroßer Miihe den 200 
Fuß hohen Aufftieg. Der Pfad war 
mit Wunition und Mauſer-Geweh— 
ren bejtreut, mit Batronenjchachteln 
u. f. w., die in wirrer Unordnung he= 
rumlagen. 

Um Fuße des Higel3, hinter Morry, 
wo der Weg zur Höhe anltetgt, mar 
eine qut gebaute und ausgeftattete elef- 
trifche Station, dazu dienend, die Mi— 
der Hafeneinfahrt zur Srplo- 
fon zu bringen. Iheilmeife Hinter 
einer Mauer veritecft fan der Wach: 
babende die Stelle überfehen, wo die 


Sn der Nähe find Te- 
lephone, die mit einem ähnlichen Haufe 
Verbindung 
fteben. Wenn ein Schiff jein Gefichts- 
feld pafltxt, drüct er auf einen Anopf, 
ohne daß aber eine Erplofion eintritt. 


| Erit menn das Schiff das Gefichtsfeld 


| Tprengt. 


| fo vorziialich eingerichtet, 





| tung 
ı für ein Schiff, das direkt in ihre Feuer— 


= 3 Underen paffirt und dieler auf ei= 
ten Knopf Ddrüct, wird die Verbin: 
— geſchloſſen und die Mine ge— 
Acht Kontakt-Minen wurden 
in den leßten paar Tagen aus dem 
Hafen entfernt. Sodann begann Lieu— 
tenant-Commander Delehanty mit der 
Entfernung der elektriſchen Minen. 
Die Minenſtation war mit dem beſten 
ele ktriſchen Apparat ausgeſtattet und 
daß es für 


unſe re Flotte ſchier unmöglich geweſen 
wäre, die Hafeneinfahrt zu forciren, 
ohne hierbei ein paar Schife auf's 


Spiel zu ſetzen. Wie Lieutenant-Com— 


mander Delehanty erflärt, enthielten 
die eleftrifchen Minen 200 Pfund 


Sciekbaummolle oder viermal fo viel, 
als die gewöhnlichen Minen enthalten. 

Dben angefommen, infpizirte die 
Kommilfion fofort die öftliche Batte- 
tie, die Dicht bei Morro liegt, die nad) 
Ungabe des Kommandanten der „Su= 
tmanee” mehrere große moderne Ge- 
Ihübe haben follte. Dieje Batterie 
hatte Admiral Sampfon viermal von 
der Elite unferer Flotte, der „New— 
Yard“, „Dregon“, Jowa“, „Scor⸗ 
pion“, —— ts“, Gloüceſter⸗ 
und der „Indiana“ mit Geſchoſſen 
förmlich überſchütten laſſen. Zum 
größten Erſtaunen Aller ſtellte ſich bei 
der Beſichtigung dieſer Batterie her— 
aus, daß deren ganze Armirung aus 4 
Vorderlader-Bronzekanonen und 2 
gußeiſernen 8zölligen Mörſern beſtand. 
Die Kanonen waren ehrwürdige Reli— 
quien des vorigen Jahrhı underts, im 
Jahre 1737 gegoſſen, mit den Namen 
berühmter Spanier belehnt. Die Mör— 
ſer waren 1895 datirt und wahrſchein⸗ 
lich in Havana gegoffen. Stellporrich- 
hatt ten fie feine, fo daß fie nur 


linie fam, gefährlich werden konnten. 
Außerdem befanben ſich auf der Batte— 
rie noch zwei kleine Dreipfünder. Auf 
Morro ſelber fand man zwei Bronze— 

Kanonen von gleichem Muͤſter, wie die 
— und mehrere altmodiſche klei— 

e Mörſer. Munition gab's genug, 
—F alle veraltet, hatten die Bom— 
ben noch hölzerne Zeitzunder. Daß der 
Feind mit derartigen Geſchützen nichts 
ausrichten konnte, iſt nichts zu ver— 
wundern. 

Die Erdwerke waren allem Anſchein 
nach ſchnell aber gut aufgeworfen, die 
Verſchanzungen waren vorzüglich an— 
gelegt. Trotz der mehrmaligen Be— 
Ihießung wurde an dem Fort fast gar 








fein Schaden ongrritel, Ein altes 
Gefhüt wurde demolirt, der Leucht⸗ 
thurm und eine kleine Bretterbude in 
der Nähe demolirt, das war Alles, mas 
bei dem mehrmaligen Bombarbement 
erzielt wurde und diefer Schaden wur- 
de von den Dipnamitgefchoffen des „Ve- 
Juvius“ angerichtet. Eine große Men- 
ge amerifaniicher Oranatftüde und 
großer Gefchoffe, die nicht trepirt wa= 
ren, wurden aufgefunden; Die meijten 
Sefchoffe waren in die Erdmwerfe ein- 
gejchlagen, ein Zeichen, daß die Ame- 
tifaner gut gezielt hatten, doch außer, 
daß die Gejchoffe die Erdmaflen der 
Erdmälle durchmwühlten, richteten fie 
feinen Schaden an. Anders mar es, 
wenn die Gefchoffe Steinbauten oder 


andere Fortififationen trafen. Die 
Wirkung folder Schüffe fonnte man 


deutlid an Morro fehen, wo nament- 
lich die OR arg mitge— 
ommen wurde Die alte Zugbrüde 
* Kaftells murde von einem Schufle 
meggeriffen, ein Flügel der Baftei wur- 
= von einer 133ö0lligen Granate der 
„Dreqan“ in Iriimmer gelegt. 

Von Morro, —* mit ſeinen veral— 
teten Gefchüben und Steinmauern nie 
Anſpruch auf ein — Fort ma 
chen konnte, begab ſich die Gefellfhaft 
nad den Sitrella- und Catalina-Bat- 
terien.. Catalina war nicht? ala eine 
zerjallene Ruine ohne ein Gefhüg, 
während Eitrella, ein altes Fort aug 
Badjtein gebaut, zwei Mörjer hatte, 
bon denen nur einer völlig in Pofition 
war. m lebierer Batterie fand man 
jedoch in einem Haufe eine grohe Men- 
ge Munition. Cine Oranate hatte den 
über dieſem 


geilen Haufe getrojfen 
ind eine großeSteinmaffe abgeiprenat, 


* berniederj.ürzte und das Muni— 
ı3 demolirte. 
Hierauf unternahm die Geſellſchaft 


tion shar 


| eine Bef ſichtigung der weſtlichen Bat— 
terie, die hauptſächli ch * N ver „Brook— 
pn,“ „Zeras“ und „Biren,“ zuweilen 
auch von der — — beſchoſſen 
worden war. Auch hier wurde bei den 
verſchiedenen Bombardements nicht 
mehr Schaden als an den anderen 


Poſt⸗ 


von ſeiner Station aus kontrollirten 
Minen liegen. 


Von hier aus aber 
Feuer vom Feinde krä 


Forts angerichtet. 
war unſer 


Kim 


1248 
erwidert worden. Ein Schuß dieſer 
Batterie haͤtte die „Texas“ getroſſen, 


einen Mann auf derſelben getödtet und 
mehrere verwundet. Dieſes Fort hatte 
moderne Geſchütze, nämlich zwei ſechs— 
zöllige und vier zehnzöllige Hontoria— 
Geſchütze mit Hinterlage, nechanismus 
und Stahldeckung; wahrſcheinlich 
ſtammten dieſe Geſchütze von der 
Neina Mercedes“ und wurden oe 
en bon Moerinefoldaten £ bedient. Auch 
— ſich hier zwei J Mörſer, 
ähnlichen wie auf der öſtlichen Bat— 
terie. An Munition mangelte es nicht, 
es fanden ſich über 500 Schüſſe für die 
großen Geſchütze vor. Gerade unter— 
halb dieſer Batterie auf der Beraſeite, 
beſand ſich ein Zwölf-Pfünder Schnell— 
feuergeſchütßz mit hinreichend Muni— 
tion. 
Punta Gorda, direft nördlid bon 
ber mejtlichen Batterie, hatte zwei große 
Schiffskanonen, die den Hafen und 
über die weſtliche Batterie hinaus un— 
ſere Schiffe beſtreichen köonnten. Die 
Schüſſe, die von unſerer Flotte auf die 
weſtliche Batterie gefeuert wurden, 
ſcheinen von ganz außerordentlicher 
Treffſicherheit geweſen zu ſein. Na— 
mentlich haben die 12-Zöller der „Te— 
xas“ und die 8-Zöller der „Brooklyn“ 
dieſer Batterie viel zu ſchaffen gemacht. 
Am Fuße des Berges befindet ſich 
jetzt ein erſt kürzlich angelegter Fried— 
hof mit einem paar Dutzend friſcher 
Gräber, über denen ein großes, ſchwar— 
zes hölzernes Kreuz errichtet iſt. Hier 





ſind wahrſcheinlich die Todten der 
„Mercedes“ begraben. 

rg 

Der tinterfdhied 
zwiſchen „fabrikmäßig hergeſtellt“ und „auf 
Beitellung angefertigt“ iſt genau derfelde 
wie zwiſchen den regulären Buffer - Wag 


gons und den prächtigen 6 seiellihaitszim 
mern auf Rädern, die foeben in Pullman 
fir den neuen Great MWeitern Yimited erbaut 
worden find, welcher jest zwiichen Chicago, 
St. Baul und Veinneepolis, auf der Ghi- 
cag® Great Weitern Eiſenbahn, der „Maple 


Leaf Houte“ fährt. Tiefet-Cifice, 115 Adams 
Str., Bahnhof Harrifon Str. und 5 5. Une. 
—daug 
en 
Unſchuldig. 


Zum Kapitel der unſchuldig Verur— 
theilten wird aus Hagen (Weſtfalen) 
berichtet: Der Fabrikarbeiter Röttſtein 
war im Jahre 1890 in Langerfeld in 
einem Geſchäft Laufburſche. Eines Ta— 
ges erhält er einen Brief mit 68 Mark 
Inhalt zur Beſorgung. Der Junge 
geht erſt, um etwas zu eſſen, nachHauſe 
und zeigt der Mutter den Brief, deſſen 
ſichere Aufbewahrung dieſe dem Kna— 
ben anempfiehlt. Der Junge geht weg 
und hat nach fünf Minuten den Brief 
verloren. Alles Suchen, an dem ſich die 
Mutter auch betheiligt „iſt vergeblich. 
Im Kontor hört man die Botſchaft des 
Verlierens ungläubig an, und als man 
dem Burſchen mit einem Stocke droht, 
„geſteht“ er, daß er Brief und Geld un— 
terſchlagen und ſeiner Mutter gegeben 
habe, die beides verſteckt halte. Der 
Burſche wird zum Amtmann v. Krogh, 
damals in Langerfeld, gebracht, der 
ihm eine gut gemeinte Maulſchelle ver— 
abreicht, worauf der Junge bei ſeinem 
Geſtändniß bleibt. (Der Amtmann 
hatte ſich nach acht Jahren wegen an— 
geblicher Erpreſſung eines Geſtändniſ— 
ſes zu verantworten, wurde jedoch frei— 
geſprochen ,weil der Knabe ja längſt 
vor Empfang der Maulſchelle „geſtan— 
den hatte“.) Der Knabe und die Mut— 
ter waren damals zu Gefängnißſtrafen 
verurtheilt worden, die ſie beide abge— 
ſeſſen haben. Nach langen Jahren kam 
man nun zu ber abjoluten Gemißheit, 
daß der Brief” thatfächlich verloren 
morden war; zmei Fuhrleute hatten 
ihn gefunden und fich in die qute Beute 
getheilt. Ein Rechtsanwalt nahm fich 
der Sache an, erreichte die MWiederauf- 
nahme de3 Verfahrend, und Mutter 
und Sohn wurden freigefprochen. 

— Er hat’ 3. — fellner: „... Und 
bier ift ein, ‚großes Zimmer mit zwei 
Betten... " — Prob: „Geben Se mer 
ü Bett mit zwei Zimmern!” 
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Ste 
Pi Rn Kräuter 


Ausihlichlin aus si 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


I 

Gallenfranfpeit. Nervöſer Kapfſchmerz. | 
Webeifecit. Alprrüden. | 
Wippetitlofigfeit. Sihe. u | 
Blähungen. Kurzathmigfeit. | 
Gelbſuͤcht. Reizbarteit. | 
Kolif, Allgemeine | 
Seitenftehen. Edhwäde. | 
Berdrofienheit. Seiner, wirbelnder Kopf. | 
Unverdanlichkeit. Dumpfer Nopiichmerz. | 
Erbrechen. Schwindel. | 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. | 
L:cherjiarre. Herzdrücken. | 


Leibſchmerzen. Nerpvoiität. 
Haͤmorrhoiden. Schwaͤche. 
Müdigleit. Bläfie. 
Bcerdorbener Diagen. & aſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbrennen. KRalie Händen. Füße. 
SchlechterGeſchmack Ueberfüllter Mage. 
im Munde. Nicderaedrüdtheit. 


Strämvie. Serstiopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlaͤfloſigkeit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 
St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. | 


Eie find in Npothefen zu haben ; 
4 


Breis 25° 
die dtel nebit Gebrands fünf 













teln für $ 00; j ne werden 

Preiſes oder Briefing 

dei | Der ten, Canada oder Europo 
vo 





P. en & Co., Box 2416, New York cit ty. 
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E I 
Süte Für Ubeifinien. Br 


Nicht weniacı * als die Jung— 


frau unter Die Huube, wünscht der mo- 
derne Ybeffinier unter den E u 
fommen. Sein unbededtes3 Haupt, 





das er nur init Metall Ipangen ı oder ven 
ahnen ſelbſterlegter Löwen zu 
ſchmücken pflegt, iſt ihm anſtöß g ge 
worden. Wie Graf Gleichen in ſeinem 
Bude "With the mission to Me 
nelik” alles Ernttes berichtet, würden 
Hüte zur Zeit den gangbarfien Artitel 
im Handel mit Xbeijinien abgeben. 
Sylinderhüten und italtenifchen Orgel 
dreherhüten wäre raſcher Abgäng 
ſicher; aber das Ideal eines äthiopi 
ſchen Gigerls ſei ein bequemer und 
ſchatten iſpend ender Filzhut. Augen 


blicklich gibt man in Abeſſinien, wahr— 


ſcheinlich angeregt durch das zufällige 
Beiſpiel von Europäern, der grauen 
Farbe den Vorzug. Bei dem ſehnli 


chen Wunſche der braunen, gelben u 
ſchwarzen Söhne von Habe ſch, einen 
Hut zu beſitzen, iſt ihnen * Rich aber 
die Farbe ebenſo gleichgiltie 
waige Beſchädigungen u Wind und 
Wetter. Gewiß könntenſ ſie, trotz man— 
— entwickelter Induſtrie, 
nen Lande Hüte herſt tellen, 
ſchieht auch wohl in Geſtalt von viel— 
fach durchlöcherten Strohhüten, die eine 
merkwürdige Form haben; aber im 
ganzen ziehen ſie die aus Europa kom— 
menden Hüte vor. Graf Gleichen 
ſchließt dieſen Abſchnitt: „Deshalb 
mache ich den erſten Hutmacher, der 
mir die Ehre erweiſt dieſe Zeilen zu le— 
ſen, darauf aufnterkſam, daß er unge—⸗ 
fähr mit nichts in Abeſſinien ſein Glück 
machen könnte.“ Wir vervollſtändi igen 
das Bild des faſt immer in ein großes 
Umſchagetuch gehüllten, behutetenAbeſ— 
ſiniers noch dahin, daß er — ob jung 
oder alt, arm oder reich — barfuß zu 
gehen pflegt. Vielleicht empfindet er 
auch einmal die Unbetleidetheit ſeiner 
Füße ebenſo peinlich wie jetzt das Unbe— 
decktſein des Hauptes. 


im eige 
und das ge 
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Bunte rs 


Seit 50 Jahren das beite 
Dausmittel gegen 
Uinverdaulichkeit, 
i Verstspfung, 
Biutandrang 
zum 
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RESP g 


mit dem Namen 


AUGUSTUS BARTH 
euf den Padet. 


PREIS 25 CTS. 


in allen Apotheken 
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WORLD’S NIE! 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmsr = und 68, 
gegenuber ber zFaır, Derter Bır 


‚ Die Aerzte diefer Anitalt find erf 
zialıften und betrachten es ats ei 
Mitmenschen jo Tann al ! 
zu heulen. Eich ndl 
aite geheimen ftranfüeite Mu der ta 
Leiden und Vienftruntionsttörun 
Speration, Sautfranchciten, 
Setbftbeiietung, verlovene © 
Lveranonen von erjter Suafic O} 
\ g von Brichei, fire 
Godenkrankheiten) ꝛxc. Konſult 
rathet. B nöthig, plazıre ı 
Privathoſpital. rauen werben vom Fer 
(Zame) vehandelt. Vebandinag, ınft. 
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Medizin en. 


nur Drei Dollars ir 


den Monat. — Ecdneidet Dies aus. 
Y Uhr SRorgens bıs 7 Uhr Abends; 
12 Uhr. 


- Stunden: 


Sonntars 10 613 














für ein jeden Bruch 3 
Verſprechungen, keine Ein 
zität, feine Unterbr 
iſt frei. Ferner — 
Bandagen für Nab > 
Yerbbinden Für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäd 
Han⸗ gebau ch und fette Leute, 
die, Gr: udes 
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* ad’s Asthma-Thee. 


| 
Eine neue Erfindung. beilt Aftyyına, | 
Heufieber. | 
En., und auen Apothefern. sine Probe frei ın der 
Haupt-Ntiederlage 78 253. Straßze. illdm: ulm 
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zu begichen durch Morriſon-Plummer & 


Bronchitis 
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Nickel Plate. — 


Alle Züge täglich. Abf. Ank. 
Nem Dorf & Boiton Ervreß.. .10.35 3 915 
Nero Norf & Bolton Er} ans LEN AIR 
| New) jort & Bolton ErVteßeeeneenee- W5N 75% 
| Kür Raten und Schlafw tion iprecht 
dor over adreiüirt: Henri horn t:Agent, 114 
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Wollt Ihr ein gute Gebik Zähne oder feine 
Goldfüllung gemacht oder Zähne abiolut Fhmerzlod 
gezogen haben, jo müßt Jhr nah einem zuverläjs 
figen Plat; gehen, wo ed gemacht werden fann. 


Beites Gebih Zähne 82,50 





Uniere 8 Zähne find die beiten der Welt. 


228. Goldfronen .......... — 
Brüdenarbeit, per Zahn........- 


.83 
83 
50e 


Silberfüllung 
Eine Garantie für lo Jahremitjeder 
Arbeit. 

Keine Berechnung "Ar Bahnziehen, falls Zähne beitent 
werden. Uniere Arbeit und uniere Preife und unfer 
Huf haben uns 15 Jahre in diejem Plag gebalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store. 


Offen Abends bis 9, Sonntags 10 biä 4 Uhr. 
Damen: Bedienung nunfebiw 
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Baltimore & Chio, 


Bahnhof: Grand entral Paſſagier-Station; Stadt⸗ 
wi 277, 19 . 
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Die New Yorkt, Chicago und 
St. Louis-Gijenbahn. 


Behrbof: Tan Buren Ste. & Pacific Ave. 
















Corso GREAT WESTERN RL, 


“The Maple Leaf Route.” 












Grand Gentral Station, 5, Ave. und Harriion Straße 
Eitv Office: 1: 5 Adams. Televbon 2330 Main. 
2 f . Sonntags. Wbfagrt Ankunft 
polis, daul Dubuque, (* 6.45 B z11.00 N 
— ty ei. Jo ſeph, as: 6.30 N 28.03 
Meines, Darihallteon ...... [| *10.0N * v.30 t 
Ewcamore und Byrou Lotal.......“ 310 R 1058 


(Driginal:Korrefpondenz der „Ubendpoft“.) 
Schweizer Brief. 


Eidgeuöfiiihe Vollsaditimmmung zur Recbtzeinbeit.— 





Shweizeriih - nordamerifaniiche. Bezichungen. — 
en n 2 er 
zie Echweizerlolonie Funil in Btaſilien — 


Echmeizer Sennen- und Unterftügungsßerband im 
Auslande. Thurgaus Auahrhundertfeier 
Grauen als Anwälte in der Echiveiz. — Mintiter: 
Kefident Rode geitorben 


St. Gallen, 22. Xuli 1898. 

Die "Rechtseinheit, das heißt Die 
grundjägliche Frage, ob die eidgendf- 
iichen Räthe in eine Nevifion, bezw. 
Erweiterung der Bundesverfaffung im 
Sinne der Vereinheitlichung des Zivil- 
und des Strafrecht3 eintreten jollen, 
wird laut Beichluß des Bundesrates 
Sonntag den 13. November Diejes 
Sschres zur Boltsabftimmung fom= 
men. Der Kampf zmwifchen den Freun- 
den und Gegnern der Nechtseinheits- 
idee wird borausfichtlich ein fehr Ieb- 
bafter merben; jett fehon fallen die 
Stonjervativen und die Föderaliften, 
zu denen fih auch eine Gruppe von 
Radikalen gefellen zu wollen jcheint, 
ihre Pofien und tragen das Material 


ben? 


zufammen, das ihnen zur Vertheidis | 


gung ihres megativen Stanopunttes 
gute Dienfte leijlen jol. Es iſt keines— 
Iwess zu erwarien, daß die aroße Menr- 
beit ver Bürger der Rechtseinheitsfra= 
ge mit jener Freude und wahren Be- 
geifterung zuflimmen werde, wie fie 
bor mehreren Monaten jür den Örund- 
aß der Eiſenbahnoerſtaatlichung freu— 
dig eingeſtanden iſt — daſür iſt die 
vorliegende Materie zu trocken und die 
Intereſſen eines großen Volkstheils zu 
wenig nahe berührend —; dennoch 
glaube ich, daß ſich ſowohl die Mehr— 
zahl der Stände, als auch jene der 
ftimmbdereiigten Bürger für da3 
Prinzip der Nechtözentralifation aus- 
ſprechen werde. Schweizervol 
hat ſchon in manchen Fällen den Be— 
meis geliefert, daß e3 gerade an der 
Stimmuine, in der Ausübung feiner 
republitaniihen und demokratiſchen 
Rechte und Pflichten, befonders in gro— 
Ben und 5 nden Fragen für Die 
Gegenwart und eine lange Zukunft in 
ber Kegel die richtige Antwort zu ge= 
ben weiß, und jchon wiederholt ijt e3 
aejcheben, daß einfichtige und treue 
Treiinde des VBolfes und des Landes 
irgend ein dzrneinendes oder auch be= 
jahendes Wbjtimmungsergebniß leb— 
beit dedauern zu müflen glaubten; 


Da3 


%aırta 
edeute 


allein ſchon nach wenigen Jahren muß⸗ 


ten ſie, durch inzwiſchen eingetretene 


Verhältniſſe und Umſtände belehrt und 
aneriennein, | 


befehrt, eingejtehen und 
day das Bollzvotum von annodazumal 
doch den Kernpuntt getrofſen habe. 
Ich möchte durchaus nicht behaupten, 
daß es in dieſen Fällen jedesmal der 
helle Verſtand und richtige Einblick ge— 
weſen ſei, der die Maſſen der Bürger 
bewog, ihr Urtheil über die jeweilen 
vorliegende Sache ſo und nicht anders 
abzugeben, ſondern ich bin fataliſtiſch 
genug, um zu glauben, daß mitunter 
auch ein guter Inſtinkt, vielleicht auch 
ein bloßer Zufall ausſchlaggebend 
war, und ſo wollen wir hoffen, daß 
lichtes Verſtändniß und glücklicher In— 
ſtinkt mit vereinten Kräften am näch— 
fen zweiten Novemberſonntag den 
Grundſaß ſchweizeriſcher Rechtsein— 
heit zum Siege führen werden. 

Durch die meiſten Schweizer Blätter 
ging in den jüngſten Tagen die Mel— 
dung, die geſammte anglo-amerika— 
niſche Preſſe gebe ihrer Entrüſtung 
darüber Ausdruck, daß die ſchweizeri— 
ſche Preſſe „durch's Land weg“ beim 
Ausbruch des ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieges für Spanien Partei genom— 
men und den Ver. Staaten gegenüber 
fi in Auslaffungen aefallen habe, wie 
fie jelbit von den amerifafeindlichen 
Zeitungen Deutfchlandg in folcher 


— 
ti 
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Schärje und weqwerfender Form nicht | neminnen. 


gethan worden jeien. Yn hohem Tone 
werde dann der Schweiz die Mahnung 
ertheilt, die bisher freundlichen Bezie- 
Hungen der beiden Republiten nicht in 
frivoler Weije zu zerjtören. Darauf 
iſt zu erwidern, daß ſolche Auffaſſun— 
gen und Behauptungen der engliſch— 
amerikaniſchen Preſſe durchaus irr— 
thümlich und unbegründet ſind, und 
daß vielmehr das Gegentheil davon 
Thatſache iſt. 
bedeutendſten Zeitungen der Schweiz, 
und zwar die eine wie die andere, jenem 
Vorwurf der Parteinahme ſür Spa— 


nien mit aller Entſchiedenheit ent— 
gegen, die betreffenden ameri— 
kaniſchen Blätter zugleich aufs 


fordernd, zu ſagen und zu beweiſen, 
wann und wo die ſchweizeriſche Preſſe 
in ihrer Allgemeinheit für Spanien 
Partei genommen hat. Der Schreiber 
dieſes Briefes, dem alltäglich ein gutes 
Dutzend der größten und geleſenſten 
Preßorgane dieſes Landes durch die 
Finger geht, konſtatirt hiermit voller 
Wahrheit gemäß, daß auch nicht ein 
einziges dieſer Schweizer Blätter in 
vorwürfiger Kriegsfrage jemals zu 
Spanien geſtanden iſt. Allerdings iſt 
nicht zu beſtreiten, daß einige wenige 
ultramontane Lokalblättchen von un— 
tergeordneter Bedeutung hin und wie— 
der nicht undeutlich zu verſtehen gaben, 
daß ſie im Intereſſe der römiſchen Kir— 
che wünſchen möchten, daß Spanien 
aus dieſem Kriege ſiegreich hervorgehen 
möchte oder doch nicht auf der ganzen 
Linie geſchlagen und ruinirt werde; 
was dagegen die Großzahl der in der 
Schweiz erſcheinenden politiſchen Zei— 
tungen und davon gerade die angeſe— 
henſten und maßgebendſten betrifft, 
jene alſo, die in erſter Linie unter dem 
Sammelbegriff „ſchweizeriſcher Preſſe“ 
fallen, ſo iſt von ihnen zu ſagen, daß 
ihre Sympathien nicht nach Spanien, 
ſondern ſehr verſtändlich nach der 
nordamerikaniſchen Union gerichtet 
ſind, und ſie haben dieſe ihre Zunei— 
gung zum Sternenbanner bezüglich der 
ſpaniſch-amerikaniſchen Kriegsfrage, 
wiederholt und mit aller wünſchbaren 
Deutlichkeit ausgeſprochen. Das 
Schweizervolk iſt bekanntlich in feiner 
großen Mehrheit freiſinnig und fort— 
ſchrittlich und in wirthſchaftlicher Be— 
ziehung iſt es auf einen regen Export⸗ 
handel mit verkehrs- und leiſtungs— 


fähigen Nationen des Auslan⸗ 
des angewieſen. Warum ſollte 
es nun die beſſeren Erfolge 


und den endlichen Sieg in dem 


wickelt. 
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genannten Kriege jener Mönche- und | freiung von ber Herrſchaft der acht 


Beamten-Monarchie wünſchen, 
durch ihre eigenfie Schuld zu Grunde 
geht, jener Nation, mit der fie nur ei: 
nen verhältnigmäßig minimalen Yans 
deisverfehr unterhalten fann? Warum 


mwelche gejundes Leben und fortjchrei- 
tende Kultur bedeutet, jenem großen 
gaftlichen Zande im fernen Weiten, auf 
deren Boden Hunderttaujfende von 
Schweizerbürgern eine zweite liebe Hei- 
math gefunden haben, jener jtarfen 
freiheitjiolzgen Nation in der „neuen 
Welt,“ mit welcher uns jeit vielen Jab- 
ren zahlreiche geiltige, ideale und ma= 
teriele Bande verinüpjen und bermes 
Mer dem Schweizervolfe foldhen 
Unverjiand und foldhe Bertennung jei= 
ner natürlichiien Interejfen zumuthet, 
der fennt es gründlich Ichlecht. Wir 
wijfen auch ohne fremdes Zuthun, daß 
Belztragen zur Sommerszeit und be— 
dürfen diesbezüglich von feiner 
eines „Winfes mit Dem Zaumpfahl.“ 
Gemeinjam mit den Yargauer Ma— 


fer Zumjten hatt? Setundarlehrer 
Keller von Hedingen (Zürich) Schmwei- 
zer zur Anfiedelung in Fumil 
in Brajilien angeworben. Der 
brafilianiihe Konful in Genj, Wr. 


die | 





Spdre, war in die Gejchichte mitver= | 


Zumftein und Keller wurden 


wegen Uebertretung des ſchweizeriſchen 
Auswanderungsgeſetzes den Gerichten 
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angezeigt und von dieſen beſtraft. Das 
wanderungsweſen verſäumte auch 
nicht, vor der Auswanderung nach 
Braſilien eindringlich zu warnen, was 
aber nichts nützte. 
ller und Zumſtein eine Anzahl Fa— 
i nach Fumil, Provinz 


Ke— 


nilien 


pen 


Berichte über 
Schmweizerfolonie beim Auswande- 
bureau in Bern eingetroffen. Bei 


BR 
[2022] 


— 


Konſul Wildberger in Santos hat ſich 


die Frau eines Ausgewanderten drin— 
gend um Verabſolgung des nöthigen 
Reiſegeldes zur Rückkehr in dieSchweiz 
verwendet. Wie es heißt, befinden ſich 
auf der Kolonie nur noch drei Fami— 
lien. Die braſilianiſche Regierung 
hält ſich auf der Kolonie einen Direk— 
or, der die Koloniſten wie Sklaven 


behandle, daneben aber von der Land— 


wirthſchaft ſ 37 ichts ſtehe. a > ; 
EINER 10 0 Me WIEN UERENE. | len, muftergiltigen gemeinnügigen An— 


Einer Anzehl SKolonifien murden 


N-nnthert Peaprto 110 $ 7 
Landtheile zugewieſen, die ohne Wald Kalte * N 

* I — In rbfleißigen, wohlhabenden Be: 
Der Koloniediret- | Fer gewerb Big 1 


und Wafler find. 
tor ging rückſichtslos und parteiiſch 
r; deshalb ſei er auch ohne Einfluß 
i die Koloniften. Zmwifchen ihm und 
teller entitand ein feindliches Verhält- 

; dafiir bängte fich der Zumftein an 
n berbaßten Direktor und intriquirte 
gegen feine eigenen Landsleute. So 
murden die Schönen Illufionen der An- 
fiedler jchnell zeritört. Keller ſelbſt 
fonnte fih nur damit leidlich durdh- 
bringen, daß er in Sito Novo einigen 
Kindern Unterricht ertheilte. Den Ko— 
loniften wurde endlich gftattet, fich für 
die Dauer von jechs Monaten von der 


Vagan2u 
3.& 
mn 


DI mi: 


| Kolonie zu entfernen, um anderömo et- 


was verdienen zu fünnen. Die ganze 
Unternehmung ift als vollitändig fehl- 
geichlagen zu betrachten. 

Die Ritterquts- und andere Befiter 
bedeutender Viehjtände in Deutfchland, 
bejonders in Preußen, Helen, Weit- 
falen und Sadıjen, anerfennen immer 
mehr, daß die Schmweizer-Sennen, von 
denen e3 in jenen Diftritten zufammen 
einige Iaufende gibt, in der Pegel 


| nüchterne, folide und zuberläffige Leu- 


te jind, welche das ihrer Pflege ander- 


ı traute Vieh fachmännifch und rationel 


behandeln und fomit befähigt find, den 
Kühen die höchiten Erträgnifje abzu- 


nen Kinechten und Mägden bejorgen zu 


Yalfen und fie bezahlen lieber die von | 


den Schmeizer-Sennen verlangten hö- 
heren Arbeitslöhne. Verſchiedene Ver— 
hältniffe machten mit der Zeit Die 
Gründung eines gemeinfchaftlichen 
Verbandes der Schweizer-Sennen in 


' Deutfchland zu einem Bedürfniß. Der 


Setretã 3 jchmeizerifchen Unter- 
Deshalb treten jeßt die | Setretär des ſchweizeriſch 


ſtützungsverbandes im Auslande und 
einige andere unternehmende Schweizer 
haben ſich der Sache beſonders ange— 
nommen, indem ſie einige Verſamm— 


nach Berlin einberiefen. Die dabei ge— 
pflogenen Berathungen und Beſchlüſſe 
führten dann zur Konſtituirung eines 
Schweizer-Sennverbandes mit Sitz in 
Berlin. Demſelben gehören bereits 
viele hundert Mitglieder an und er 


tungen nad und nad zu erfüllen. Der 
Verband hat ein eigenes Stellenver- 


Diefe Befiter vermeiden e3 | 
ı immer mehr, ihr Vieh von unerfahre- 


— (2 sin ſtarkes Glied deſſelben. 
| auch uns das Hemd näher liegt als ein hartes C : N 
s r pe 3 | tember aber werden alle Eidgenoffen in 


Zst, , dankbarer Erinnerung den Tag der 
Seite 


alten Orte vor hundert Jahren, denen 
jene Thäler und Gegenden bis dahin 
unterthänig waren. Der ganze Kanton 
Neuenburg, die Hauptſtadt Neufchatel 


nicht der nordamerikaniſchen Union, — feierte am 10., 11. und 12. b. 


in fejtlicer und freubigjier 
Weife die im Xahre 1848 erfolgte end» 


ı giltige Zogreißung von Preußen und 


jeines Uinjchluffes an die Schweiz als 
ein fouveräner Kanton und gleichbes 


| rechtigteg Glied des Schmeizerbundes. 


In den nächſten Tagen, d. ). am 24,, 
25. und 26. Juli, fommt die Reihe an 
den Kanton Thurgau, der im Jahre 
1798 fi ebenfalls frei zu machen 
wußte von der Herrfchaft der acht er- 
iten Stände der alten Eidgenoffen, um 
jortan nicht mehr untertdan, jondern 
jelbitftändig und gleichberechtigt zu 
jein im Schmeizerlande als ein treues, 
Am 12. Sep- 


Annahme der erften Bundesverfaffung 
vom Jahre 1848 durch eine übermie- 
gende Mehrheit des Schmeizerpolfes 
jeiern, jenen großen Iag, der den 
neuen Schmweizerbund erftehen Jah, in 
deffen Schatten unfer Land jeitger fich 
einer glüdlichen Erifienz, mwacjenden 
Moblitandes und einer Neihe bedeuten 
dir Errungenjchaiten auf allen öjjent- 


' Tichen Gebieten erfreuen durjte und ber 
‚ eine möglichjt jichere Gewähr bietet, daß 


Alſo reiſten mit 


San! 


der Schiveiz der Friede im Innern und 
3 5 J 


| 7 21: > Ye. nah Außen und damit die Garantie 
eidgendjiifhe Bureau für das Aus= |... 7 be . : 
—— —J* für eine gedeihliche Weiterentwickelung 


noch lange erhalten bleibe. Das Thur— 
gauervolk feiert ſein Feſt in Weinſel— 
den, dem zweiten ſtattlichen Hauptort 
des Kantons; denn dort ſtand die Wie— 
ge ſeiner Freiheit. Am 1. Februar des 
Jahres 1798, als die Franzoſen ſchon 


in die Weſtſchweiz eingerückt waren, 


tagten auf dem Rathhausplatze zu 


Weinfelden etwa 3000 Männer 


verlangte. 


gewährt 


Zu dem Anlaß 





aus 
allen Landestheilen und ſie beſchloſſen 
eine Petition an die damalige eidge— 
nöſſiſche Tagſahung, welche die Unab— 
hängigkeitserklärung für den Thurgau 
Am 3. März deſſelben 
Jahres wurde die begehrte Freilaſſung 
und zur Erinnerung an 
dieſes geſchichtliche Ereigniß hat der 
Thurgau, der im Bunde der Eidgenoſ— 
ſen zuͤ den fortſchrittlichſten Kantonen 
gehört, mit ſeinen vorzüglichen Schu— 


ſtalten verſchiedener Art und mit ſei— 


völkerung, dieſe Jubelfeier veranſtaltet. 
verfaßte Thurgaus 
volksthümlicher Dichter, der geniale 
Pfarrer Chriſtinger in Hüttlingen, ein 
großes hiſtoriſches Gaſtſpiel, das in 
tiefpoetifcher Sprache und lebensvollen 
Bildern die Gefchichte des Thurgaus 
und jeines Wolfes borführt. Als 
Hauptmomente werden dramatijch dar- 
geftellt: der Rücdzug der Römer aus 
Dithelvetien und die Einnahme Des 
Zandes durch die Wlemannen, der Sieg 
des Chriftenthums über das germani- 
fche Heidenthum, die Eroberung der 
Landichaft Thurgau durd) die Eidge- 
nofjen, eine Epifode auß dem Schiva- 
benfriege, daS Leben unter der Lande 
pogtei mit feinen Freuden und Leiden 
und die Volfsverfammlung von 1798 
in Weinfelden. Das legte Bild ift der 
Gegenwart und bejonders der Gedädht- 
nißfeier jelbft nach ihrer fittlichen und 
patriotifchen Bedeutung für das thur- 
gauifche Volk gewidmet. In das Gaft- 
jpiel find mehrere Driginalfompofitio- 
nen hervorragender jchweizerifcher Mus 
jifer für Soli, Chor und Orchelter ein- 
gelegt. Die beiten Kräfte, haben jeit 
Monaten mit Liebe und Verftändniß 
an der Einftudirung diefes Gaitfpiels 
gearbeitet und e& joll dasfelbe einen 
unauslöfchlichen Eindrud, auf Herzen 
und Gemüther der Zuhörer ausüben. 

Das Bolt des Kantons Zürich hat 
am eriten Sonntag diejeg Monats eine 
Entfcheidung getroffen, die nicht nur 
für jenen Kanton, fondern auch für die 
übrige Schweiz von nicht geringer Be- 
deutung fein fann. Sie tft ein Stüd 


Frauenemanzipation, vielleiht nad 
amerifanifchen Muftern. Von nun an 


geitattet nämlich Zürich den Frauen, 
nach beitandener jtaatlicher Prüfung, 
den Mdoofatenberuf aleih den Män- 
nern auszuüben. E3 wird nun be- 


: W tet, d i i 
[ungen der Ober- und Unterſchweizer hauptet daß von dieſem Monate an die 


nämlichen weiblichen Anwälte das un— 
abänderliche Recht beſitzen, in der gan— 
zen Schweiz, alſo nicht nur im Kanton 
Zürich, als Fürſprecherinnen zu prak— 
tiziren. Die 24 andern Kantone könn— 
ten ſich deshalb darauf gefaßt machen, 


—— daß bald auch bei ihnen in Züri 
beripricht, Die in ihn gejegten Ermars | ! end 


mittlunasfyitem eingerichtet und mil | 


mit machiender Vergrößerung in allen | 


Provinzen des Deutjchen Neiches 
Ametgbureaur einrichten. In der Ieh- 


ten Generalverfammlung mwurbe aud | 


der einftiimmige Befchluß gefaßt, dem 
Schweizer Unterftügungsperbande im 
Auslande als Sektion beizutreten. Der 
Lebtere zählt gegenwärtig 32 Seftio- 
nen und 27 torreipondirende Gejell- 
ichaften; fein offizielles Dıgan tft das 
jeden Monat einmal in Berlin erjcheis 
nende „Schweizer Korrefponbenzblatt,“ 
welches auch über das Leben, Schaffen 
und Wirten aller Schweizerfolonien im 
Yuslande Kunde gibt. Zu wünjchen tft 
noch, daß alle Schmweizervereine im 
Auslande fich entfchliegen möchten, die= 
jem aroßen Unterjtügungsperbande, 
der die Antereffen der Schweizer in der 
Fremde, befonbers jene der Armen und 
Benürftigen nah Möglichteit mahrt 
und fördert und jehr viel Nützliches 
Ichafit, ebenfalls beizutreten. 

Weil e3 vor hundert und vor fünfzig 
Jahren auh im Herzen der Alpen 
große bahnbrehende Greignijje gab, 
die im Ganzen einen glüdlichen Ver- 
lauf nahmen, fönnen wir Schweizer 
heute frohe Erinnerungs= oder Jubel: 
feite feiern. Die Bevölterung des St. 
Galtifchen Rheinthal® und jene des 
Sarganjerlandes beging erft por me 
nigen Wochen das Gedädhtnif ihrer Be- 


CASTORIA Fürsäugiinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt. 








prüfte rauen al® Rechtsanwälte auf- 
treten wollten. Möchte ein Gericht fie 
abmeifen, jo würde vermuthlich die 
rechtstundige TochterEvas das PVatfch- 
händehen auf die fchmeizerifhe Bun= 
desverfaflung legen und mit ficherer 
Stimme den Urt. 5 der Uebergangsbe- 
ftimmungen diefer Berfaffung zitiren, 
welcher lautet: „Perfonen, welche den 
wifjenfchaftlichen Berufsarten angehö- 
ren und die bi$ zum Erlaffe der in 
Urt. 33 vorgefehenen Bundesgejehge- 


| bung von einem Fanton den Ausweis 


der Befähigung erlangt haben, find be- 
fuat, ihren Beruf in der ganzen Cidge- 
nofjenjchaft auszuüben.“ Sch glaube 
nicht, daß fich die weiblichen Anmälte 
mit Berufung auf diefen Verfaffungs- 
paragraphen den Eintritt in alle Ge- 
richtsfäle der fchmeizerifchen Kantone 
werden erzivingen fünnen. 3 lag fei- 
neömwegs in der Ablicht der eidgenöfli- 
Then Räthe und es mwiderfpricht auch 
aller bisherigen Rechtspraris im Bund 
und in den Kantonen, daß irgend ein 
fantonales Gejet auch für andere Kan= 
tone rechtsverbindlich fein fol. Nach 
diefer Richtung find die Kantone vol- 
ligq unabhängig von einander; für alle 
gleich gelten nur die Bundesverfaffung 
und die Bundesgejege. Auch bezüglich 
des NRechtsmejens und mas damit zu: 
fammenbhängt, find die Kantone heute 
noch fouverän. Wenn deshalb ein oder 
mehrere Kantone auch in Zufunft nur 
männliche Anwälte vor ihren Gericht3- 
inftanzen auftreten laffen wollen, jo 
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cago, Montag, 





genügt der oben angeführte Verfaf- 
fungsartifel noch nicht, um fie ziwingen 
zu fönnen, auch Frauensperſonen als 
Anwälte zuzulaffen. So weit ift man 
in der Schweiz noch nicht überall. 

Am 20. Juli verfchied mm Clarers 
(Waadt), wo er zur Kur meilte, im Ul- 
ter von erft 43 Jahren Emil Rode, Mi- 
nifterrefibent der Schweiz bei der Wr- 
gentinifchen Republit und ber Repu— 
blif Uruguay.“ Rode mar von Effin- 
gen im Kanton YXargau gebürtig, aber 
in der frangzöfifden Schweiz aufge: 
wachen. Als Minifter entfaltete er 
eine rege Thätigfeit zu Ounften unferer 
Landsleute in ven beiden genannten 
Ländern und er führte mit großem Ge— 
Ihid und quten Erfolgen eine Reihe 
von diplomatifchen Unterhandlungen 
mit den beiden Negierungen, Die 
Schweizer in Urgentinien und Uru= 
guay werden die Kunde vom Hinfchei- 
den diefes Mannes viel bedauern und 
mit Schmerz entgegennehmen. 5.6. 

König Osfar und der „„Terto: 

taler.‘’ 

Yus Stodhelm wird geineldet: Eine 
merkwürdige Epifode, die augenblidlich 
in der ſchwediſchen Gejellichaft als 
cause célèbré mit recht draſtiſchen 
Kommentaren ausgeſtattet wird, hat 
vor Kurzem in der braven StadtCarls— 
borg die Gemüther in Aufregung ver— 
ſetzt. Es war gelegentlich eines offiziell 
angeſagten Beſuches, durch den König 
Oskar in Begleitung ſeines Hofſtaates 
die Stadt auszeichnete. Wie üblich, 
durfte bei dieſem feierlichen Anlaſſe 
auch das hergebrachte Prunkmahl der 
löblichen Ortsbehörden nicht fehlen. Zu 
den Theilnehmern an dem Mahle zählte 
unter anderen das Offizierlorps der be— 
nachbarten Garniſon, die den nennens— 
werthen Vorzug genießen, eine ganze 
Reihe fogenannter „Lejer”, Das heißt 
fanatifchereligiöfer Schwärmer, unter 
ihren Offizieren zu befigen. Sobald 
vie Tafel aufgehoben war, ließ Jih Kö- 
nig Oskar die einzelnen Notabilitäten 
in zwanglofer Ordnung vorftellen und 
plauderte mit jedem in der ihm eigenen 
berzaemwinienden Weile. Sp geichah eS, 
daß ihm ein Kompagniechef der könig— 
lichen ſmaaländiſchen Infanterieſchule 
präſentirt wurde, der ſich als extremer 
Asket ein gewiſſes Anſehen erworben 
hatte. Im Laufe der Unterhaltung er— 
griff der König ein Weinglas, um mit 
ſeinem Untergebenen anzuſtoßen. Man 
tann ſich die Ueberraſchung des hohen 
Herrn vorſtellen, als der Kapitän un— 
ter Hinweis auf ſeine Glaubensſatzun— 
gen erflärte, er müfle das „Sfol" Sr. 
Majeftät egrerdietigit ablehnen. Der 
König wußie indeffen die religiöfen Be- 
denken des taktfeſten Kapitäns feinfüh— 
lig zu ſchönen und äußerte mit unver— 
minderter Liebenswürdigkeit: „Wenn 
Sie nichts vom Trinken halten, ſo neh— 
men Sie doch einfach ein leeres Glas; 
ich kann ja dann auch ſo mit Ihnen an— 
ſtoßen!“ Der Herr Offizier, bei dem ei— 
genartige Vorſtellungen über ſeine 
Stellung zum Könige rege geweſen ſein 
müſſen, bedachte ſich einige Augenblicke 
und antwortete dann: „Nein, Ew. Ma— 
jeſtät, prinzipiell nicht!“ . . . Was der 
Monarch auf diefe Antwort ſagte, wird 
nicht berichtet. 


Ruſſiſche Analphabeten. 


Der Prozentſatz der Analphabeten 
in Rußland iſt noch immer ſehr groß, 
und fortwährend hört man von neuen 
Mitteln, welche zur Abhilfe dieſes Ue— 
belſtandes angewandt werden. Das 
Neueſte auf dieſem Gebiete iſt die in 
einigen Städten Rußlands letzhin ge— 
troffenene Einrichtung, wonach die 
Schülerinnen der höheren Klaſſen der 
Mädchengymnaſien an beſtimmten Ta— 
gen und in beſtimmten Schulzimmern 
des Gymnaſiums an Kindern der är— 
meren Bevölkerung freien Unterricht im 
Leſen und Schreiben ertheilen. 





Beſcheiden. 


In aller Stille und in bemerkenswerthem 
Gegenſatz zu ihren Kollegen hat die Chicago 
Great Weſtern Eiſenbahn zwei prachtvolle 
neue Züge zwiſchen Chicago und Minneapo— 
lis eingeſtellt, grün und Gold, mit rothem 
Dach und Untergeſtell und feenhaftem In— 
nern. Die neuen Züge ſind Pullman Paläſte, 
nach beſonderen Plänen, die in der Offiee 
der Great Weſtern in Chicago entworfen 
waren, erbaut. Das Innere iſt in Maha— 
goni gehalten mit reich eingelegter Arbeit, 
Teppiche und Draperien in ſchönſter Har— 
monie. Die Klub-Waggons dieſer prachtvol— 
len Eilzüge ſind etwas ganz Neues unter 
der Sonne. Sie haben eine flache Decke und 
ſehen mehr einem Zimmer ähnlich als wie 
einein Eiſenbahnwagen. An den Enden und 
in den Ecken befinden ſich Sofas mit hohen 
Rücklehnen und hochfein gepolſtert, ebenſo 
wie ſie in dem Grand Paeifie Barzimmer 
ſind, mit Mahagoni-Tiſch in der Mitte, mit 
Lampen erleuchtet mit überhängenden Lam— 
penſchirmen und mit Lehnſeſſeln umgeben. 
Die Fenſter ſind „diamondſhaped“ prismati— 
ſches Glas-Gitterwerk nach altdeutſcher Mo— 
de. Die Klubwaggons haben alle dieſelben 
Einrichtungen und Bequemlichkeiten, wie der 
Metropolitan Club. Am vorderen Ende be— 
findet ſich des Kondukteurs Zimmer, mit 
Schreibtiſch und Lampe, woſelbſt er unge— 
ſehen und ungeſtört ſeine Tickets ſortiren 
kann. Die Great Weſtern hat ſich ſelbſt und 
ihre Zeitgenoſſen übertroffen, indem ſie dieſe 
wahrhaft herrlichen Züge einführte; ſie zieht 
es aber vor, ſie vom reiſenden Publikum 
von ſelbſt entdecken zu laſſen, daher deren 
geräuſchloſe Einführung. 6,8,10,12,15ag 

———— 


Das allergnädigite Bohrlod. 


Bor einigen Jahren befuchte ein ho- 
her Herr eine der großen meitfälifchen 
Kohlen-Zechen. Bei der Befichtigung, 
die er unter Führung des betreffenden 
Bergmerfspdireftors pornahm, bemerkte 
er eine größere Bodenvertiefung. Auf 
feine Frage: „Was ift das denn für 
ein Loch, Herr Direktor?“ ermiderte 
diefer verbotenus: „Das it Em. 
Königl. Hoheit allerunterthä- 
nigftes Vohrloh Nummer fieben.“ 
D Byzantium! - 





— Olänzendes Refultat. — Nah 
der jüngjten Vertheidigungsrede des 
Rechtsanwalts Pfiffig hat fogar der 
Staatsanmalt den Ungeflagten — mit 
„Herr" angerebet. 

— Vielfagende Auskunft. — „Seit 
wann biſt Du eigentlich in der Lehre?“ 
— Schuſterlehrling: „Vorige Woche 
habe ich meine Prügel angetreten,” 





den 8. Zuguit 1898. 
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Mann nennen 
Die Eröffnung des Indianer⸗Kou⸗ 


greſſes. 
Omaha, Neb., 5. Aug. 1888. 

Unter ven denkbar eindruckvollſten 
Zeremonien wurde geſtern auf der 
Trans-Miſſiſſippi-Ausfſtellung der In— 
dianer-Kokgreß, deſſen Verwirkli— 
chung durch die vom Kongreß der Ver. 
Staaten im letzten Augenblick vor ſei— 
ner Vertagung gemachte Koſtenbewilli— 
gung von 840,000 ermöglicht wurde, 
eröffnet. Der hohe Werth, welchen die 
Regierung ſowohl wie die geſetzgebende 
Körperſchaft des Landes auf das Zu— 
ſtandelommen des Indianer-Kongreſ— 
ſes legten, geht daraus hervor, daß Er— 
ſtere mit aller Macht auf die Kanahme 
des bezüglichen Geſetzes hinwirkte und 
daß die geſetzgebende Körperſchaft, wel— 
che bereits zu verſchiedenen Malen für 
die Trans-Miſſiſſippi-Ausſtellung ein— 
getreten war und die ſicherlich beträcht— 
liche Summe von $200,000 zur Be— 
Itreitung der Koften für Die Betheili= 
gung Onfel Sams an derfelden ausge- 
worfen hatte, zu einer weiteren und jo 
bedeutenden Geldbemwilligung, melde 
indireft do auch dem Ausjtellungs- 
unternehmen zu Gute fommt, ji) be- 
wegen lieb. In letzterem Umſtande 
liegt ein neuerlicher Beweis dafür, bat 
Regierung, wie Geſetzgebung, die Wich— 
tigkeit und Bedeutung der Trans— 
Miſſiſſippi-Ausſtellung zu würdigen 
wiſſen. 

Ende Juli begann bereits reges Le— 
ben auf den „Camp“-Gründen der In— 
dianer auf dem Ausſtellungsplatze, ein 
Grundſtück von bedeutendem Umfange 
auf der nördlichen Seite des Ausſtel— 
lungsplatzes, welches zur Unterbrin— 
gung der am Kongreß theilnehmenden 
verſchiedenen Indianerſtämme zweck— 
entſprechend eingerichtet worden war. 
Kapitän Mercer von der Bundesar— 
mee, fungirender Agent der Winnebago 
Indianer-Agentur in Nebraska, unter 
deſſen Oberaufſicht der Indianer-Kon— 
greß und was d'rum und d'ran hängt, 
gehört, war während der letzten Wochen 
ein vielbeſchäftigter Mann und auch 
ſein Adlatus, „Rattle-Snake-Pete,“ 
hatte alle Hände voll zu thun und ſeine 
liebe Noth, um die Vorbereitungen zum 
Abſchluß, die rothen Mündel der Re— 
gierung an Ort und Stelle zu bringen 
und daſelbſt „häuslich“ — die Be— 
zeichnung trifft eigentlich nicht zu — 
einzurichten. 

In der Zeit vom 31. Juli bis zum 
3. Auguſt trafen die Repräſentanten 
von etwa 32 Stämmen in Omaha ein. 
Die Erſten kamen von der Roſebud— 
und der Lower Brule-Agentur über die 
Fremont, Elkhorn und Miſſouri Val— 
ley-Eiſenbahn, welche Bahn mit den 
übrigen Linien des Chicago North— 
weſtern-Syſtems, einen bedeutenden 
Theil der am Kongreſſe theilnehmenden 
Rothhäute nach der Ausſtellungsſtadt 
brachte und noch bringen wird. 

Die bisher eingetroffenen Gäſte ka— 
men aus bem Bereiche von 27 India 
neragenturen im Süden, Wejten und 
Nordimeiten des Landes. Wenn fämmt: 
liche Indianer zur Stelle find, werden 
Kapitän Mercer und feine Unterbeam= 
ten über taufend Rothhäute, Krieger, 
Squams und Papoofes unter ihren 
Sittigen haben und, wenn man berüd- 
ſichtigt, daß dieſe kleine Indianer-Ar— 
mee bis zum Schluß der Trans-Miſ— 
ſiſſippi-Ausſtellung in Omaha bleibt, 
iſt wohl anzunehmen, daß die rothen 
Mündel ihren Aufſehern zu ſchaffen 
machen werden. Es beſteht keine Frage, 
daß der praktiſche Anſchauungsunter— 
richt, welcher hier über Sitten und Ge— 
bräuche der Indianer ertheilt werden 
ſoll, das Intereſſe der Beſucher der 
Ausſtellung im hohen Grade erregen 
wird. Es wird, wie erwähnt, beab— 
ſichtigt, die Sitten und Gebräuche der 
Indianer, ihre Art zu leben und ſich 
zu geben, zu illuſtriren, von den frühe— 
ſten Zeiten an, da der rothe Mann noch 
in unbeſtrittenem Beſitze der Jagd— 
gründe in dieſem Lande geweſen, bis 
auf den heutigen Tag. 

Bei der geſtrigen Eröffnung des In— 
dianer-Kongreſſes, welcher eine Parade 
vorherging, an der über 600 Indianer 
theilnahmen und die allein ſchon eine 
Sehenswürdigkeit bildete, waren gegen 
dreißig Stämme vertreten. Nachmit— 
tag hielten die rothen Herrſchaften in 
ihren Wigwams auf dem Ausſtel— 
lungsplatze „Empfang“ ab, zu dem ſich 
eine unabſehbare Zahl ihrer weißen 
Brüder — und Schweſtern natürlich 
— eingefunden hatte. Es ging dabei 
faſt ſo würdig zu, wie bei einem Em— 
pfange im Weißen Haus und auch das 
endloſe „Händeſchehken“ erinnerte leb— 
haft an einen ſolchen. Während die 
beſſeren Hälften ſich ſehr reſervirt ver- 
hielten, zeigten ſich die edlen Krieger 
der Siour, Omahas, Winnebagos, 
Crows, Pawnees u. ſ. w. ſehr geſprä— 
chig und zuvorkommend, namenklich 
gegen das ſchönere Geſchlecht der Be— 
ſucher und verſchiedene, beſonders un— 
ternehmende „Bucks“ verſuchten ſich al— 
len Ernſtes in der Rolle des 
„Maſhers“, ein weiterer Beweis dafür, 
wie ſehr der rothe Mann bereits von 
der Kultur beleckt iſt. 

Den Beſchluß des erſten Kongreß— 
tages bildeten am Abend Tänze aller 
Art, ausgeführt von verfchiedenen 
„Zribes“, 
und „Medizin-Tanz“. Man muß ge- 
ſtehen, für den Anfang haben die ein— 
ſtigen Herren dieſes Landes zur Un— 
terhaltung derjenigen, die zur Raſſe 
ihrer Unterdrücker gehören, geſtern ein 
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ganz Erfledliches geleiftet und aud | 


dag zeigt wieder — deren Kulturfort- 


ſchritt. 





— Appell. — Hausfrau: „Geſtern 


Abend waren zwei Militärmuüſiker in 
der Küche; 
— Köchin: „Ach, ſeien Sie doch nicht 
ſo unmuſikaliſch, Madame!“ 

— Moderne Anzeige. Mein 
Schoßhündchen mit ganz neuer voll— 


das dulde ich aber nicht!“ 


einſchließlich „Geiſtertanz“ 





ftändiger Sommer- und Wintergardes | 
robe Umftände halber abzugeben. Gefl. | 


Dfferten erbeten durch die Erpedition. 


Vergebt nicht den Ausflug nah Bofton 
via der Nidel Plate Bahn vom 16. bis 18. 
September influfive zur Rate von $19.00 
für die Rundfahrt. TidetS giltig zur Rüd- 
ahrt bis intlufive den 30. September 1898. 
—2 Main 8880. modo—15fp 
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’Lutz&(o 


1000 1002 & 1004 Mitwauiiee\ Av 







Bajement. 
Mafon Fruit Yard, Porgellan glafirte 
Dedel, voljtändig mit Gummi, 4 
Nints . — c 



























Zuart3 : er 5e 
ae 
Jelly Gläſer mit Blech-Deckel . Le 


Pete FruchtzarsRubbers, per Dub. Le 


Stein Xars, per Gall. a De 
8 Duart Granit Einmachzstejlel. 19e 
10 Suart Granit Finmachsfteflel . 25e 
12 Quart Granit:&inmachzsteffel . 29e 





Fancy gebügelte Percal = Hemden für 
Sanzwollene fancy Kaihmere = 
de 
Blaue Tveralls für Männer, 
Beinkleider fir Männer, ! 9, 
190 
hüte für Männer zu . 
fd. für ü 
id 4i s 
Schmalz, per ' F at 
Wisconſin full Eream Brick 
per Flaſche 


Zweiter Floor. 
Männer, mit Kragen und 24 
Manſchetten — Cc 
f Hoſen 
für Männer, gut gemacht, 
werth 1.50 
| 230 
mit Schürze, alle Größen. rue 
Faney Merind Kamelshaar Hemden u. 
mit Perlmutterknöpfen 
Eine Partie aſſortirte Stroh— 10€ 
Groccries. 
Veites Pırmdernidel = Mehl, 17 200 
Swift & 0.3 compox 
Schmalz, per rd. 
Käle, per Pd. —— NT 
Stafford's bejte gemijchte Pidles, 1 
>» 

smportirte Cole Sardinen, per 4! 

Kanne = ee 
.9% 


Golumbian rother Yachs, per 
Kanne 


Allerjtärtites AUmmonia, per Flaſche 5e 
J. C. Lutz's beſte Familien— PIC 
re) 


Seife, 8 Stangen für. 


Finanzielles. 


zu verleihen auf Eht- 
cago Grundeigenthum. 
Auch zum BVauen. 


| 
ee Beite Bedingungen. 


Allgemeines Bankgeſchüft. — Sparbauk. 


Western State Bank 


&.:28.:Gde Ya Salle und Randolph Str. 
Erfie Syposheten zu verfaufen. 
llma,mmija* 


N.M. Blumenthal & Co. 


(Etablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Zimmer 506-509. 
Berlei: 


— GC ELD in beliebigen Summen auf 
en 


Chicagoer Grundeigenthum 
au günſtigen Bedingungen. 


12jelj 
Erxite Syvothelen zu verfaufen. 


E. C. Pauling, 


IS2LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: | 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. 








zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 
Erſte Hypotheten zu ver—⸗ 
tkaufen. 


Sidney Loeb & Ge., 


125 Lailalle Str.  augsIm 








Erben nfru 
( Wi c e 
| i 
Folgende Perfonen oder deren Erben wol: 
len jich wegen einer angefallenen Erbſchaft 
direkt bei dem Unterzeichneten mel⸗ 
den: 
Beck, Joh., Maurer aus Pfullingen. 
Braun, Theodor. aus Spaichingen. 
Brüſtle, Louiſe, geb. Engel, aus Maulbronn. 
Feiler, Ludwig Friedrich, aus Wiernsheim. 
Feiler, Suſanna, aus Wiernsheim. 
Fröhlich, Andreas, aus Hanſen. 
Gyfin, Friedrich, aus Unterſteinbach. 
Keppler, Auguſte, aus Diefenbach. 
Maier, Heinrich, aus Isny. 
Treffinger, Joh. Erhald, aus Weiler. 
Walter, Joh. Jacob, aus Schmie. 
Liſte weiterer ca. 200 geſuchter Erben in 
meiner Office. 





W 
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Spezialität: 


se Srbichaften 


eingezogen. Boraus Baar ausbezahft 
oder Borfhuß ertheilt, wenn gewünjdt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei. — 


Deutſches Konſular— 


und Nedtsbureau. Vertreter 


Konfulent K. W. KEMPF, 
84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Übends und Gonntags bis 12 Uhr. 


Billiges Neifen 
u 


Ueber Yand nd Meer in circa 8 Tage. 


Nadı Deutihland „„Extra Billig‘ 
Nadı dem Titen ” „ 
Mad) dem Weiten „ „ 
u ass dem — ai „ 
eberhaupt von oder na 
a hlänen der ger fr Ertra Billis“ 
Dean wende fic) gefälligit an dıe weitbefannte Agene 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str., (Ede 5. Ave.) 

Olien Sonntags bi® 1 Ubr Mittags. 





Berjudt unter 
» 





Ertratt von Malz und Hopfen, 
vr Gottfried Brewing Co. 


bou ber 
Samammirlj 


.$22.50 


NäahMaidine .. $18.00 


Ale Apparate. Garantie 5 
ahre. Freie Inſtruktion im 
ohnung. ifbij 


Gleason & Schaff, 
275 


Wabash Avenue 


Tel.: SOUTH 429. 





Eldredge '"B” 
Naäh⸗Maſchine. 
Premier 





Eshue koſtenfrei kollettirt; Rechtaſachen aller 
Urt prompt ausgeführt. 
92 Sagalle Str., Bimmer dl. um 








Ntiltmochs- Verkauf! 


Einheimiſche Oel-Sardinen, per ‘> 
Kanne . ——— et 
Dentiche Sommer: Wurft, per Pd. Ge 
Boſton Bafed Beans, per Kanne... Le 
Beites Nolled Tatmeal, 5 Pfd. für. De | 





| Indiana Nut... 


| 
| 
| 
| 
| 





| Tijeh Oel:Tuch, weiß und far- 


| 
| 
| 
Nad) wie vor billige Weberjahrtöpreije nad 
| 


Dienllags- und 







Groceries (sortiesung :) 
Dobbin’s Electric Soap, per 
Stange . "an: 
Beitgemachte Electric Soap 
Chips, 4 Pfd. für 
Faney Frucht-Butter, 5-Pfd.— 
Eimer für 
Unſer faney Santos Kaffee, 1 90 
per Bid. 12c, 83 Po. für. + 
Beitgenrachte XXX Zoda:Graders, A £ 
per Mid. . Tr w 
Spezialitäten für Dienitag. 
Um 5:30 Vormittags: Gebügelte Shirt: 
Watts für Damen, mit Marfcheiten 
und Kragen, vollfommen pajlend, alle 


Gröben und Mufter, wert) 15 . 
... 16 


9%—1.25, fpeciell . 
Um 9:30 Wormittags: 5000 Yds. ertra 
und Hemden-Ehe— 


ſchwerer Schürzen 


































4e 
‚12% 
16€ 


viot, in Streifen und Checks, echte 
‚sarben, Naaren twerth Loc, is 
Speziell per Yard . 20 


Um 2:30 Nachmittags: 
YDd3. lange feine 
Gardinen, 
werth 1.75, ſpe 
per Paar . 


15) Baar 33 
ottingham-Spitzen— 


e Entwürfe, — 
4 

| 98e 

Spezialitäten für Mittwoch. 


Um 3:30 Vorm.: 10,000 Yds. Simpſon's 
echtfarbige, graue und ſch varze Dreß— 


Prints, ſehr hübſche Muſter, nie fuüͤr 
weniger als 5e verkauft, ſpe— — 
u 


jiell per Yard 

Um 9:30 Bormittags: 100 Novelty Klei- 
derröde für Tamen, hibjch gemacht, 
nit Starken Futter und Sammt-%Be: 


faß, perfeft pafliend und alle »9e 


Sröpen, zu 

Um 2 Nachmittag: 7500 MYos. ſchwerer 
weiber Shafer Flanell, werth 3 

per Ward — e c 


Um 2:30 Nachmittag: 





ſchön 


Dienſtag, 


ı, 


150 Stüde 5-4 M 
Ye? 


bige Mujter, werth l5c, zu . 








J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthonfe. 


Gxkurfionen 


nad und von 


Deutichland, 


| Mefterreih, Schweiz, Zuremburg 2c. 

| Geldfendungen in 12 Tagen, 
Eremdes Geld ge: und verkauft. 
Sparbank 5 Prozent Zinien. 


Volmahten zur 
| Samialirer E 
mr Erbichaften 


regulirt; Vorihuß auf Verlangen. 
mundſchaft für Diinderjährige arrangirt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


' Offtceftunden biö 6 Uyr Abd3., Sonntags 9-12 Dorm. 


| 54 
ft. RELLINCHUSEN, 
O2 LA SALLE STR, 
Billige Sahrt nach Europa! 
Paris......8#22.79 
Bajel 827.19 
Straßburg. .$27.40 


und nach anderen Blägen entiprehend niedrig 
mit den Damviern der 


Holland: Umerifa Linie. 


und von allen europätichen Hafenplägen. 


3mal mödentlid durch bie 
deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 
Vollmachten, Reiſepäſſe ee 


ler Form ausgeſtellt Konſulariſche Beglaubi 


guugen eingeholt. 
und ſonſtige Gelder eingezogen 


Erbſchaften durch den erfahrenen deutſchen 
Notar Charles Beck. 
Konfultationen—mündlih oder jhriftlih— frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


Office aud) Sonntag Vormittags offen. minſae 





52.50. 2.75 
52.50. }iohlen, 82. 75. 
ie 
Indiana Lump . . ........ 42.1 
Virginia Lump 83. 00 
Egg, Range und Cheſtnut zu den nie⸗ 
drigſten Marktpreiſen. 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
eijlbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderö werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813, 


S.H.Smih 
‚1.8Mlhilco. 
279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, TZeppidhe, 
Oefen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredit. 
85 Anzahlung und $1 per Woche kaufen 350 
werth Waaren. Steine Ertrafofien fiir Auss 
ftelung der Papiere. mmfr.ni316,bw 


Feuer-Verkauf. Feuer-⸗Verkauf. 
150 Pianos leicht beſchadigt. 


Alle Vianos vollkommen garantirt. 
Chickering Piano ... B120—früherer Preis $350 
Steinway Piano.... 3225-früherer Preis 3595 
2 Pianos ......S 8früherer Preis $140 
16 Pianos .. .. B3165früherer vVreis 325 





83 Vianos..... 8 80früherer Preis $179 
22 Pianos...... B1S0— früherer Vreis $309 
Fifcher Piano . .. . . B190— früherer Vreis 3405 
7 Piano . „2.00. . 8135 — früherer Breis $950 
Eteinwan Piano . . . . B250—früherer Breis $450 
Weber Pia ..... 8 65—früherer Preis 375 


3. ©. TWISHRLIT.. 
Leichte Zahlungen. Wabaſh Ave. 
18mamiftinobro 


Kinderwagen » Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTE AVENUE. 


Mütter fauft@ure Kinderwagen in dies 
fer billigften FabcilChicagos. Uebardrins 





ger diefer Unzeige erhalten einen Spigenfhirn zu 
sedem angelauften Wagen. Wir vertaufen uniere 
MWaaren zu erftaunlih billigen PBreifen und erfparex 
den Käufern nıandhen Dollar. Ein feiner Blüfh ges 
polfterter RohreSinderwagen für $7.00, no beflere 
für 99.00. Wir repariren, taujehen um und verlaufen 
alle Theile jeparat, wah zu einem Rinderwagen ges 
bösd, Unends offen, Wmufsmomisnd 





